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Arbeiter ! Narteigenossen ! Trinkt kein boqkottirtes

In der Strafsache gegen 1. den Redaktenr Wilhelm Schrk der

zu Berlin , geboren am 6. November IS6I zu Allona , evangelisib ,
2. den Privatdozenten Dr . Jgvaz Jastroiv zu Berlin , geboren
am 13. September I8SK zu Rakel , Reg . - Bez . Bremberg , mosaisch .
wegen Beleidigung hat die 7. Strafkammer des königl . Land -

gerichts 1 zu Berlin am 13. Februar 1894 für Recht erkannt :
die Angeklagten , Redakteur Schröder und Privatdozent Dr .

Jastroiv werden wegen Beleidigung durch die Presse : Schröder

zu einer Geldstrafe von l &O M. , Jastrow zu einer solchen von
103 M. verurtheilt , welchen Geldstrafen im Nichtbeitreibungsfalle
für je 13 M. ein Tag Gefängnih zu subsiitniren ist . Ferner
wird dem Beleidigten , Minister für Handel und Gewerbe , Frei »
Herrn von Berlepsch die Befugniß zugesprochen , die

Berurtheilung aus Kosten der Angeklagten öffentlich be -
kannt zu machen , und zwar : die des Angeklagten
Schröder durch einmalige Einrückung der Urtheilsforme !
in den . Reichs - und Slaalsanzeiger " und in die Zeitung . Vor -
wärts " , ferner die der Angeklagten Dr . Jastrow durch einmalige
Einrückung in den „ Reichs - und Staatsanzeiger " , und zwar in
jedem Falle an hervorragender Stelle und innerhalb vier Wochen
nach Zustellung einer Ausfertigung des rechtskräftigen Urlheils .
Endlich sind alle vorfindlicheu Exemplare der Zeitung „ Vor -
wcntS " vom 12. November 1893 und der Schrift „Sozialliberal ,
Ein Weckruf zu den Landtagswahlen " , sowie die zu ihrer Her -
stellung bestimmten Platten und Formen unbrauchbar zu machen .
nnd zwar , insoweit sie sich auf den inkriminirten Artikel im
. Vorwärts " : „ Im Auftrage Freund " überschrieben , sowie ans
die Seilen 89 —92 und Schlich der Abtbeilung 8 beziehen . Die
Kosten des Verfahrens werden den Angeklagten zur Last gelegt .
Die Richtigkeit der Abschrift der Urtheilsformel wird beglaubigt
und die Vvllstreckbarkeit des Uriheils bescheinigt . Berlin , den
ö. Juni 1394 . ( L. S. ) gez. Altrichter , Gerichtsschreiber des kgl .
Landgerichts I . Strafkammer 7.

Cm Weltmonopol .
Seit zwei Jahren wird der ganze Handel , aber auch das

?roße
Publikum durch den gigantischen Plan , die gesammte

letroleumproduktion der Welt und den ganzen Petroleumhandel
in eine einzige Hand zusammenzufassen , in Ausregung gehalten .
Und wenn sich auch die Nachricht der New - Dort - World vom
24. Mai dieses Jahres nicht bewahrheitet hat , daß der Abschluß
des Petroleum - Weltmonopols unmittelbar bevorstehe , so liegen
die Verhältnisse im Petroleumgeschäft doch so , daß es höchstens
noch einige wenig » Jahre dauern kann , bis der giiesenpla »
perfekt geworden ist . Nachdem der Staat und die besitzenden
Klasse » alle die auf eine immer rapidere Konzentration deS
Kapitals hinzielenden Tendenzen planmäßig gefördert haben , er -
schrecken sie nun selbst vor ihrem eigene » Sprößling , der zum
Riefen geworden und seine Nährväter brutal zu erdrosseln
sucht . Sie sehen hinter dem wohlbefestigten Riesenkapital ,
hinter dem Privatmonopol das Gespenst des Sozialismus
auftauchen . Sie sehen , wie das Riesenkapital den
kleinen , den mittleren , ja selbst den großen Besitz proletarisirt ,
st « sehen , wie durch die Monopolisiruug der Produktionsmittel

J - cinllctcni

Der Indr .
Deutsches Sittengcmälde

aus der ersten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts .

Von C. S p i n d l e r .

Hiermit ging der Oberstrichter nach der Thüre ,
sah behutsam hinaus , ob nieniaud um die Wege , kehrte

dann zurück , und zog Margarethens Gatten in die Ecke .

„ Euer Sohn, " sprach er , „ hat ein gewaltiges Aergerniß ge -

geben , und seine Vergehen sind weltbekannt . Er hat ge -

schändet Euer Haus in sträflichem Bunde mit Eurem Weibe, -
er hat entehrt Euern Stamm , der einen wilden Jweig in

seiiler edlen Krone trägt . Er hat höchstwahrscheinlich einen

Mörder gedungen gegen Euch ; er hat das richterliche Amt

verletzt auf öffentlicher Straße , eine schlechte Judendirne
vertheidigend ; er lebt , nach wohlverbürgten Angaben , in

Bnhlerei mit dieser Jüdin , deren Schlupfwinkel die Ge »

rechtigkeit nur zu erfahren strebt , um ihr den wohlverdienten

Lohn werden zu lassen . Blutschande , Verletzung kaiserlicher
Majestät , Mord , Abfall vom christlichen Glauben nennt

man obige Vergehen . Ihr hemmt den Arm der öffent »
lichen Rechtspflege ; aber die Sünde soll nicht ungestraft
bleiben , da auch im Verborgenen gerichtet wird unter dem

höchsten Königsbann . Ich frage Euch also , Diether Frosch ,
Schöppe der heimlichen beschlossenen Acht . . . , was werdet

Ihr thun ' k" — Diether fuhr heftig zusammen , und mußte

sich an dem Gesimse anhalten , um nicht hinzusinken . Der

die ganze gesellschaftliche Ordnung der kapitalistischen Gesellschaft ,
die auf der freien Konkurrenz basirt ist , durchbrochen wird , und
wie durch diese Bresche der Sozialismus siegreich auf die Bühne
tritt . Aber das Verhängniß in imabwendbar . Sollte es auch
gelingen , das Petroleum - Weltmonopol zu vereitel », so sind damit
die Nionopolisirungsgelüste der Kohlenproduzenten , der Eiscufabri -
kanten und der bundert anderen , bereits in Syndikate und Trusts
oder wenigstens in Ringe und Kartelle zusammengefaßten In -
dustrici , noch nicht zllrückgeschlagen und die Mediatisirnng der

Einzelbesitzer schreitet mit Riesenschritten vorwärts , wenn auch
das eine oder das andere Monopol gesprengt worden ist . . . .
Die Vcrhältiiiffe liegen nun aber so , daß sich das Petroleum -
Weltmonopol gar nicht »lehr aushalten läßt , daß ei in Wahr¬
heit bereits perfekt ist , wenn auch eilizelue Petroleum - Prodii -
zeuten und Peiroleum - Händler noch verzweiflungsvoll dagegen
ankämpfen . Wer von diese » heut noch zu kämpfen wagte , wird
in einigen Jahren bereits so sehr an die Wand gequetscht sein ,
daß er dann deinülhig die Monopolbesitzer um Gnade wird an -
flehen müssen , um aus dem Raibziige des Monopols gegen die
Konsuinenteii wenigstens eines kleinen Beuteantheils für sich
habhaft zu werden .

Auf dem Petroleum - Weltmarkte stehen sich heut eigentlich
nur noch zwei Produzentengruppen gegenüber , der Standard
Dil Trust und das russische Petroleum Syndikat . Der erster « niit
einer Jahrss - Produktion von ca. 2,3 Millionen Tonnen , das lebterc
mit ca 0/4 Millionen Tonnen , die aber leicht auf die Höhe der
amerikanischen Produktion gebracht werden könnte Der
Standard Dil Trust beherrscht die atlantische » Länder und auch
Deutschland fast vollständig . Das russische Syndikat hat in
Rußland , m Oesterreich - Ungarn , in Asien » md Ostasrika ein
fast untesckräiiktes Absatzge iel . Die Welt ist weggegeben an
diese beiden Prodiizenlengruppc » ; und wenn russisches Petroleuni
auch »ach Deurichland und Oesterreich exporlirt wird , und wenn
für amerikanisches Petroleum auch noch Indien als Absatzgebiet
gilt , so ist der Konkurrenzlainpf aus diesem strittigen Boden nur
das letzte Geplänkel vor dem Waffeiiftillstand .

Tieselben Mittel , mit denen die Standard Oil Co. , in der
Rockscller die leitende Rolle spielt , mehr als 93 pCt . der ge -
sammtcn nmerikaiiischeu Petrolcuniprodnktion in einen Trust zu -
sammenschweiste , wendet nun der Standard Oil Trust an ,
um das Monopol zu erlangen . Rockfeller kennt weder Mitleid
»och Rücksicht , er kennt nur das eine Prinzip : Herr zu sein und
mit einem einzigen Schachznge Millionen in seine Taschen zu
schaffen . Seiner skrupellosen llincksichtslosigkeit , seinen raffmirteii
Gaunerkünsten ist es gelungen , zuerst der Standard Oil Co die
Superiorität über alle anderen Unternehiiinngen zu sichern und
später den Standard Oil Trnst zu schaffen . Zuerst begann er ,
bezw . die Standard Oit Co. mit dem ' Abschluß geheimer Verträge
mit jeder einzelnen der vorhandenen Eisenbahnen im
Ocldinrikt . Der Trust , durchs de » er jede einzelne
der Bahnen glauben machle , daß sie die allein begünstigte sei ,
war ihm über Erwarten gelungen ; denn nun konnte er sie alle
drei prellen und konnte zugleich allen anderen Petroleiiin -
Produzenten den Bahntransport unmöglich mache » . Als er so
die Eisenbahnen und die kleineren Oelproduzenten „ gemacht "
hatte , ging er an die Große » , indem er gewaltige Röhren -

Oberstrichter raunte ihm hieraus in die Ohren : „ Denkt
Eures Eides , und Eurer frei - kaiserlichen Schöppenpflicht .
Einmal habe ich gewarnt . Ich thue es nicht das zweite
Mal . Nächsten Dienstag wird gehegt , und der Stuhl er -
wartet Eure Klage . " — „ Um Gott ! " seufzte Diether :

„ Dieses Gräßliche hat mir nicht geahnt . Um des Heilands
willen ! ebensogut hätte ich meinem Sohne , der doch mein

Fleisch und Blut bleibt , den Dolch in� die Brust stoßen
können , denn — muß ich dort klagen , ist er ohne Gnade

dahin . " — „ Ertapptet Ihr ihn aus handhafter That , so
war ' s an Euch , in des Königs Namen zu richten ; " ver -
setzte der Oberstrichter kalt : „veibeffert jetzo Euern Fehler .
Die Pflicht ist schwer , ich gcb' es zu ; aber eines echten
Freischöffen schwerste Pflicht ist seinem Eide etwas Leichtes .
Lebt wohl , Bruder . Gedenkt Euers Schwnrs . " — Der
Oberstrichler überließ den Altbürger seinen Betrachtungen ,
wie unerbittlichen Henkern ein vergebens widerstrebendes
Opfer .

Da nun der ehrbare Herr sich dem Rathhause näherte ,
sah er an dessen Pforte den Schultheiß stehen , im ver -
traulichen Gespräch mit Zodick , den er jedoch bald entließ ,
als er des Oberstrichters ansichtig wurde . Ter letztere
säumte nicht , seinem Gönner und Freunde zu berichten ,
daß durch seine Bemühungen alles Verdächtige in Diether ' s
Hause sich zu entwickeln im Begriffe stehe . Der Schultheiß
lächelte freundlich bei dieser Kunde . — „Recht , mein guter
Herr und Freund ; " sprach er : „hier giebt es viel zu thun
für Euern Eifer , das Böse , das sich halsstarrig Euerm

Falkenblick zu entgehen strebt , ans Tageslicht zu ziehen .
Mir, " setzte er lächelnd hinzu : „ mir ist das Glück nicht so
günstig . Soeben benachrichtigt mich der getaufte Jude , daß
es ihm noch nicht gelungen , den Aufenthalt Esthers auszu -

leitungen für Petroleum nach Philadelphia , Baltimore , Chikago ,
New . Jork -c. anlegte oder die bereits vorhandenen in seinen
Besitz brachte , und gegenwärtig kann fast niemand anders als
allein der Standard Oil Trust Petroleum nach den amerikanischen
Häfen schaffen . Wenn dann doch noch einer der
kleineren Produzenten Mittel und Wege ausfindig macht ,
Petroleum durch eigene Leitung nach New - Aork zu be -

fördern , so setzt Rockfeller den Preis dorr noch tiefer
herab , als er un der Erzeugung - stelle selbst beträgt . 13 Mill
Dollar ( ca. 45 Mill . Mark ) soll Rockfeller für diese mörderische
Operation ait - aegeben haben , um die Outsiders ( die außerhalb
des Trusts stehenden ) gefügig zu machen . Die traurige Lage
der Prodiizcni «>. schildert einer mit folgenden Worten : „ Wir
gehen an das Kvmptoir der Standard Oil Co. und�stellen uns
dort in einer Reihe auf , oft einen halben Tag lang , oft 33 bis
73 Leute hinter einander , bis an die Straße hinauf . Wenn einer
dann an die Reihe kommt , so bittet er demüthig , ihm seine
Waare doch abzukaufen , und die Leute sind dann
wohl so gnädig , sie abzunehmen . " — So wüthet das
Riesenkapital gegenüber dem kleineren Kapital ! Wer
denkt bei dieser Schilderung . nicht an das Be »
nehmen der Fabrikverleger gegenüber den schlesischen Leinen -
weber » ? — Mit mehr als 733 Millionen Mark arbeitet der
Standard Oil Trust , natürlich kann keine Einzelperson gegen
ein solches Kapital anskomnien , und binnen kurzem werden vi «

wenige » amerikanischen Outsiders ganz in der Hand des Trusts
sein . Einzelne amerikanische Staaten haben allerdings Gesetze
gegen die Trustbildung erlassen , und im Jahre 1892 war der
St . O. T. gezwungen sich aufzulösen . Aber er löste sich nur auf , um

sich in einerForm wieder nenzubilden , die jede gesetzgeberischeAktion
gegen ihn ausschließen würde , falls man einmal in Amerika , ganz wider
die landesübliche Gewohnheit , die großen anstatt die kleinen Diebe

hängen wollte .
Mit seinen Polypenarmen hält der St . O. T. bereits auch

den ganzen Kontinent umspannt . Die Petroleumversorgung
Großbritanniens , Belgiens , der Niederlande , Spaniens , Italiens ,
Skandinaviens , in der letzten Zeit auch Frankreichs liegt in der

Hand von Aktiengesellschaften , die nur die äußeren Departements
des St . O. T. darstellen . Besonders interessant ist der Kampf in

Deutschland , wo die „ Deutsch - Amerikanische Petroleumgesellschafl "
in Bremen die Interessen des Trusts vertritt . Durch die Konstruktion
von eigenen Tankdanipfern ist zunächst die ganze selbständige
Pctroleumrhederei ruinirt worden . Durch den Petrolenm - Tarif -
zoll , durch den die deutsch - amerikanische Gesellschaft am wenigsten
zu leiden hatte , wurde die Konkurrenz des russischen Petroleums
nnd einer ganzen Reihe von Petroleum - Großhändlern , unter ge¬
fälliger Mitwirkttug der deutschen Regierung , völlig lahm gelegt .
Indem der St . O. T. die Petroleunipreise rapid fallen ließ , von

13,2 M. p. 133 Kilo in 1834 aus 9,S M. (!) in 1893 . indem er
den deutschen Markt geradezu mit Petroleum überschwemmte —

der amerikanische Import stieg von 437 89S Tonnen in 1889 auf
722 297 Tonnen in 1893 — gleichzeitig aber alle die Jmporthäuser . die
der Deulsch - Amerikanischen Petroleum - Gesellschaft nicht zu Willen

waren , einfach boykoltirle und ihnen kein Petroleum mehr lieferte ,
zwang er die großen Jmporthäuser Korff in Bremen , serner die
in Hamburg und Stettin , sich minder Deutsch - Amerikanischen

wittern , und ich darf Euch versichern , daß ich des Geldes

nicht schonen würde , ihn zu entdecken . " — Der Oberstrichtr
wiegte achselzuckend den Kops . „ Ich konnte nicht wissen, "
entgegnete er , „ daß die armselige Jüdin Euch es angethan .
Ich hätte sie wahrlich nicht so wohlfeilen Kaufs damals

entkommen lassen . " — „ O, Ihr wißt nicht , was schön ist ! "

versetzte der Schultheiß seufzend : „ Das verwilderte Gesicht
eines Mörders , der schon jahrelang in Euern Kerkern

modert , hat der Reize mehr für Euch als die Rosen -
wangen des schönsten Frauenbildes . Schafft mir diejenige
wieder , nach deren Besitz ich mich unaussprechlich sehne .
und verlangt von mir , waS Ihr wollt . Mein schöner
floßreicher Weiher am Feldberg hat Euch beständig so wohl
gefallen . Er ist Euer mit all seinen Fischen , für das einzige
Fischlein , das Ihr aus dem Netze ließt , weil Ihr seinen
Werth nicht zu schätzen wußtet . " — „ Traun , Herr
Schultheiß, " lachte der Oberstrichter : „ich war all mein

Tage ein schlechter und lässiger Dirnenfänger , aber dort sehe
ich , wie mich dünkt , einen ganz andern Fisch die Straße
heraufschwimmen , der noch nicht einmal weiß , an welcher
Angel er hängt . " — Es wälzte sich auch wirklich durch die

ziemlich enge Gaffe ein Schwärm von Nienschen daher ,
mit Sing und Sang nnd Pfeifeuklang , die sich gar fröhlich
geberdeten . Zwei Gestalten in buntfarbiger Kleidung —

junge Männer , die� ihre jugendlichen Gesichter mit un »
geheueren falschen Bärten verziert hatten , — eröffneten den
kleinen Zug , lange Schwerter auf den Schultern tragend .
Ein Banner - und Schildträger folgte auf sie, und ihnen
nach jubelte die ganze Zunft der Harnischer und Waffen -
schmiede� dem Reiter , der in ihrer Mitte langsam und

gravitäni ch einherklepperte . ein Helles „ Lebe hoch !" bringend .
„ Ist das nicht der von Hülshofen ? " fragte der Schult -



Petrol « » » » - ®«f «nfd ) üft zu fciifolibiven . Von 4,6 Millionen
Varrels . die IMS nach Deutschland importirt rrurden ,
sind nur zirka 766 666 Barrels von drei oder - vier

unabhängigen Jmporlenren , davon mehr als die Hälfte
oon der Firma Poth in Maniiheii » , eingeführt morden . Durch
vcn Ban von Fluß - Tankschiffen , durch die Anlage von
gropen Petrolennibassins an den Haupt - Jnlandsplätzen
und kleineren Tanks , die über das ganze Land ver -
streut sind . riß die Deutsch - Amerikanische auch den ganzen
binuenländischen Großhandel an sich . Zahllose Existenzen , nach
denen kein Hahn kräht , wurden durch diese Mönopolisiruugs -
bestrebnngen ruinirt — die deutschen Verbündeten des St . O. T.
aber heimsten 1861 eine » llicingewinn von mehr als 21 pCl . ein .
In grausamster Weise bekämpft nun die Teutsch - Amerikanische
die unabhängig pcbliebenen deutschen Großhändler , vor allein die
Firma Poth in Mannheim . Vor keiner Niederträchtigkeit , vor
keinem Trick , der in seiner Moral nicht über dem Kümmelblättchen
steht , schreckt der Trust zurück , um die unbequeme Konkurrenz zu
beseitigen . Er verkaufte 1892 Petroleum nach Mannheim für
18,80v . 166 K. , d. h. unter Berücksichtigung dcsZolles und der Fracht
I . KS M. unter dem Bremer Preise , er legte Koukurrenzläger in
Mannheim , Mühlheiin a. Nh , Basel 2C. an und bekämpft gleich -
zeitig durch Preis - Unterbietungen die amerikanischen Outsiders ,
die den unabhängigen , deutschen Importeurs noch Petroleum
liefern . Es ist ein Konkurrenzkamvf bis auf ' s Messer , und es
unterliegt keinem Zweifel , daß in diesem Verzwciflungskampse
die unabhängige » deutschen Importeure unterliegen müssen .
Dann hätte der Trust auch in Teutschland das reine Monopol ,
und könnte mit seinen Preisen beliebig in die Höbe gehen —
wenn nicht noch russisches Petroleum auf den Markt käme .
Aber die russische Konkurrenz ist nicht sehr zu
fürchten , da sie fast vollständig aus de » theuere » Babntransport
angewiesen ist und deshalb immer mehr vom deutschen Markt
verdrängt wird . 1889 waren noch 8,9S pCt . des importirten
Petroleums russischen Ursprunges , 1892 waren es nur noch
6,3 pCt . . um 1893 unter Einwirkung des Zollkrieges auf 4,2 pCt .
und in den fünf ersten Monaten 1894 auf 1,2 pCt . zurückzu -
gehen . Der einzige russische Petroleumimporteur : die Naphla .
Produktionsgesellschafl ( vorm . Gebr . Nobel ) die jetzt Petroleum
nach Deutschland liefert , konnte deshalb 1891 auch nur S pCt .
Reingewinn erzielen , der in den letzte » Jahren noch , veiter herab -
gegangen ist .

Aber solange noch ein Tropfen russischen Petroleum ? auf
deutschen Diärklen — hauptsächlich Breslau — erscheint , kann
der St . O. T. nicht daran denken , seine enorm niedrigen Preise
zu erhöhen , um den Konsumenten zu prellen , und so da - Endziel
aller Kartelle und Trusts zu erreichen ; also muß die russische
Konkurrenz beseitigt werden . Da aber die russischen Produzenten
billigere Arbeitskräfte zur Verfügung haben als die ameri -
kanische », auch durch Arbeiterschutz - Gesetze in ihrer Ausbeutung
nicht gehindert werden , da überdies durch de » deutsch - russischen
Handelsvertrag mit Hilfe eines besonderen Versteuerungs - ModuS
den , russischen Petroleum besondere Vorlheile geboten werden ,
und die Fracht ans russischen Bahnen von 19 Kap . per Pud aus
9 Kop . herabgesetzt worden ist , so giebt es natürlich kein besseres
Mittel zur Beseitigung dieser Konkurrenz , als die internationale
Verständigung der amerikanischen und russischen Produzenten
Und die Ansätze zu einer solchen Verständigung find bereits
gemachr . Seit dem Jahre 1893 ist unter stetiger Antheilnahme
des russische » FinanzministerS Witte ei » Petroleum - Syndikatzu stände
gekoinmen , das zirka 8S pCt . der russischen Produktion nach
Absatzgebieten unter sich vertheilt hat . Ten Haupleinfluß in
diesem Syndikat hat zur Zeil noch die Nobel - Gesellschaft mit
SS10 Antheilen von ca . 46 666 und auch sonst sind noch einige
Finne » syndicirt , die entschiedene Gegner der Verständigung mit
Amerika sind , so vor allem die Firma Schibajew u. Ko. mit
3S66 Antheilen . Aber in dem Syndikat eingeschlossen ist auch
Rothschild unter der Flagge : Kaspi - Schwarzmeer - Gesellschaft ,
und die Interessen Rothschild ' s laufen mit
den Interessen Rockfelle r ' s , also mit dem
S t. O. T. parallel . Rothschild hat jetzt bereits S370 Au -
theile ; ans seiner Seite steht noch die Firma Montaschew u. Ko
mit 36S9 Antheilen und eine große Zahl kleinerer Prodn -
zente » , die an Rothschild durch Pacht - und LieserungSverträge
gebunden sind . In gelreulicher Nachahmung der Praktiken
des Et . O. T. sucht nun Rothschild vor allem der
Transportmittel habhaft zu werden . Er beschlagnahmt den
Wagenpark der Kaspi - Schwarzmeerbahn für sich , läßt Wochen -
lang 666 — 660 Wagen in Baku , der Hauplproduktionsstätte stehen ,
um den Bahntransport zu sperren und zahlt geduldig die hohen
Strafgelder . Er baut Tankdampfer für den Verkehr durch den
Suez - Kanal und auch im Finanzministerium spielt der Roth -
schild - Rubel seinen allmächtigen Einfluß . Besonders auch in
Oesterreicd - Ungarn . da ? sich bisher noch von dem Einfluß des
amerikanischen Petroleums freizuhalten gewußt hatte , unter -
nehme » Rothschild und die mit ihm verbündeten Banken , die
kühnsten Spekulationen , um sich anscheinend ins eigene
Fleisch zu schneiden , in Wahrheit aber , um dem St . O. T. die

Wege zu ebnen . — Sowie Rothschild den entscheidenden Einfluß
im russischen Petroleumsyndikat gewonnen hak , ist der eherne
Reif d« S Petrolcum - Weltmonopols zusammengeschweißt und die

heiß , die Hand vor die Angen haltend , um besier zu sehen .
— „ So ist ' s, gestrenger Herr / erwiderte der Oberstrichter ,
„ auf ineine Einladung in Euerm Namen kehrt er zurück ,
und ich gönnte ihm gern das kurze Festgepränge , das ihm
die Waffenschmiede »- gedacht , da er m Costnitz durch seine

Fechterknust unsrer Stadt viel Ehr » nd Ruhm erworben .

An Euch ist eS nun , ihm anzukünden , wozu er eigentlich
hierher berufen . — „ Das geschehe auch auf der Stelle /
nieinte der Schultheiß , und zog sich mit seinem Freunde
an die innere Treppe zurück , da die ankominende Menge
schon anfing , die Pforte zu belagern . Mit einem drei -

maligen Vivat , dem Kämpfer und der Vaterstadt dar -

gebracht , wurde Gerhard vom Gaule gehoben , und betrat

die Schwelle des HeiligthumS der Gerechtigkeit ! Zu seiner
Linken trug man fein Wappen und die Waffeustückc , die er

im Rennen zu Tank erhalten ; zu seiner Rechten das Banner

der Zunft , und die in Tnrniren eroberten Stcchsähnlci ».
Mit einer bescheidenen Unterwürfigkeit , aber nicht ohne
jenes Selbstbewußtsein , das so gerne dem wirklichen oder

Scheinverdienst entspringt , näherte sich der Fechter dem

Vorsteher der Stadt und empfahl sich seinem Wohlwollen ,
mit der Bitte , ihm die Ursache wissen zu lassen , die seineu

also schnellen Aufbruch von Costnitz nöthig gemacht . —

Ter Schultheiß erwiderte mit Würde : man würde ihm
diese Ursache nicht vorenthalten , sobald er sein Geleite vcr -

abschiedet haben würde . — » Nun , so geht denn hin , Ihr
guten Jungen / sprach Gerhard zu den jubelnden Freunden .
» Gott hat meinen Eintritt gesegnet und mich mit allerlei

Ruhm bekrönt wiederkehren lassen . Eure Freude thut
meinem Herzen wohl , aber noch wohler wird meiner

dürstenden Kehle der Firnewein thun , den ich von Eurer

Freigebigkeil zu erhalten hoffe ; gehet darum hin auf Eure

Stube und pflanzt die weißen Holzbecher ans , die ich so
sehr liebe , und diese Waffen und Fähnlein , die Zeugen
der Tapferkeit , mit welcher ich das Ansehen Eurer Stadt

in der Fremde behauptete . Mit den gestrengen Herren
allhier habe ich noch einige Worte zu wechseln , und dann

bin ich bei Euch , ehe Jhr ' s Euch verseht . " — Die Meister
der Zunft schüttelten dem erprobten Zecher und Räufer die

mächtige Faust , die Gesellen schlugen die kleine » Tartschen

Prellerei der Konsumenten kann im Großen beginnen , um die

bisherigen Äriegskoften de - Konkurrenzkampfes zu decken . Dann
kann die Theilnng der Welt nnter die modernen Raubritter nach
dem Plane von statten gehen , der bereits jetzt fertig ausgearbeitet
vorliegt . Die Amerikaner versorge » Amerika , Westeuropa einschließ -
lich Italien , ferner Westasrika . einschließlich Nordafrika westlich von
Griechenland , während die Russen sich den Bedarf von Osteuropa .
Ostafrika und ganz Asien reserviren . — Dann ade , freie Konkurrenz ,
dann ade Gewerbefreihcit . Wie in Deutschte »d zahlreiche
Mittelspersonen : Importeure in den Seestädten , Rheder , Makler ,
Platzgeschäfte , Ansfuhrgeschäfte , Kleinhändler und viele Neben -

gewerbe , sowie die Angestellte » dieser Geschäfte durch die

Machinationen der Deutsch - auierikanischen Petroleum - Ge -

sellschaft in den Sand gestreckt worden sind , werden
nachher auch in den übrigen Staaten zahllose Existenzen
ruinirt , große und kleine Käpilalisten vernichtet werden ,
und eine verschwindende Zahl von Riesenkapitalisten , 3! ocksellcr ,
Rothschild , Nobels Nächst , zc. werden sich in den Raub theilen .
— Hent sieht das Koitsuinentenpublikum allerdings noch mit
einiger Ruhe zu, wie die großen Räuber alles wohl vorbereiten ,
um im gegebenen Augenblicke die Konsuinentenfalle zuschnappen
z « lassen , denn der lockende Speck sind die unglaublich
niedrigen Petroleumpreise ; durch die bürgerlichen Zeitungen ,
die nur die Todesahnungen der großen Kapitalilten aus -
sprechen , wird allerdings gegenwärtig auch das große
Publikum aus der beschaulichen Ruhe und aus der
hoffnungsvollen Zuversicht ausgerüttelt , daß das Pelroleum immer
weiter so billig bleiben muß . wie es heute ist , aber diese
Niistrenziingen sind vergebliche Liebesmühe ; auch die H- Unungen
ans die eventuelle Erschließung rumänischer Petroleuniqnellen oder
auf galizisches Petrolcnin , wenden dem ehrsamen Spießer durch
die Macht des Riesenkapitals rasch geknickt werden , und er , der
die „staats - und gesellschastserhaltende " Kraft des Kapitalismus
vor den nn>slü ' ' zlerische » Angriffen der Sozialdemokratie
gehegt und gepflegt hat . wird die Strafe für seine
blöde Kurzsichtigkeit zahlen müssen . Uns aber , uns soll
das schon recht sein . Was die intelligenteren der Kapitalisten
jetzt erst schaudernd zu ahnen beginnen , daß die rapide
Kapitalkonzentration nur die Geschäfte des Sozialismus
besorgt , bätten sie bereits im Kouimuiiistischen Maniiest nach -
lesen können . Die rapide Aufsaligung des kleinen und mittleren
Kapitals , die Proletarisirung jedes ans Selbständigkeit sehenden
Kapitalisten als Strafe für seine Unbotmäßigkeit , die Vernichtung
zahlreicher Einzelexistenzen durch das monopolisirte Kapital , wie es
sich in dem Falle des Petroleummonopols selbst den blöde »
Augen sichtbar abspielt , sie führt gleichzeitig die beutige
Gesellschaft mit Riesenschritten dem Sozialismus näher . Immer
geringer wird die Zahl derer , die noch ein Interesse an der
Aufrechterhaltung der kapitalistische » Wirlhschaflsordnung nehmen
und immer breiteren Massen wird die ungeheuere wirlhschaft -
liche Ueberlegenheit einer planmäßig - geregellen Produktion ad
ocuIos demonstrirt . So uniergräbt das Kapital selbst den Boden ,
auf dem es steht , und gräbt sich thöricht selbst die Miene , durch
die es in die Luft gesprengt werden soll .

VolitilAie UteverNrftt .
Berlin , den 7. Juli .

Eine « ordnnngsparteilichen Sanimrlruf stößt die

„ Nordd . Allg . Ztg / in einem Artikel aus , der augenschein -
lich einen offiziösen Charakter trägt . Das Geschreibe der

Offiziösen läßt darauf schließen , daß die Regieruiig sich
zwar nicht zu übereilten Ausnahmegesetzen drängen lassen
will , aber dieVerschüchteriing und den angstgeborenen Zorn der

Bourgeoisie gegen den Anarchismus dazu ausnutzen möchte ,
nm alle die zankenden Fraktionen vom Grafen Kanitz bis

Engen Richter in einer Pferch zusammen zu treiben , wo sie
folgsam den Schalmeien Caprivi ' s lauschen und sich zum
Kampfesmuth gegen die Eozialdcinokratie begeistern lassen
sollen . Ist es erst so tveit , dann wird die Regierung auch
garmcht abgeneigt sein , in aller Ruhe neue gesetzliche
Maßregeln gegen die Eozialdcinokratie zu berathen , meint
das offiziöse Blatt . Um diese Schwenkung vorzubereiten ,
wendet sich Pindter ' s Nachfolger ausdrücklich gegen die Bc -

merkung eines Zentrnmsblattes , daß es nnmöglich sei, ein

abgeschafftes Ausnahmegesetz , das gründlich FiaSko gemacht
habe , ivieder eiiiznführen . Es heißt da :

Eine Regierung , so sagt das Zentrumsblatt , könne sich
nicht lächerlich mache » , indem sie alle paar Jahre den Kurs
wechselt . Hier liegt eine offenbare Abweichung von der ge-
schichtlichen Wahrheit vor . Das Sozialistengesetz ist nicht von
derRegiermg aufgehoben , sondern außer Uebung gekommen , weil
der Reichstag im Jahre 1890 «ine Vorlage der verbündeten

Regierungen , die eine Erneuerung und theilweise Aenderung
des dem Ablauf zuneigenden Sozialistengesetzes vorschlug , ab -
lebnte . Eine parlameiitariscbe Lage , die einer Wtederholung
des Versuchs der verbündeten Regierungen auch nur die geringste
Aussicht auf Erfolg eröffnet hätte , hat sich seitdem nicht dar -

und Kolben aneinander , mit denen sie sich der Festlichkeit
halber geschmückt hatten . Die Pfeifer bliesen zum Rückzug ,
und unter gellendem Freudengeschrei wurde dieser auch
wirklich angetreten . Gerhard stieg mit den beiden Macht -
habern die Treppe vollends hinan , und erschöpfte sich in

prahlerischen Redensarten und in der Wiederholung der

Grüße und Freundschaftsversicherungen , welche ihm , seinen

Bethenerungen zufolge , Fürsten und Herren an den wohl -
weisen Rath von Frankfurt aufgetragen , mit auf den Weg
gegeben hatten . In dem Strome seiner langathmigen Rede

dahinschwimmend , und wie ein geschickter Schütze immer das

vorgestreckte Ziel erreichend , und die Hoffnung berührend ,
die er auf die bekannte Großmnth und Freigebigkeit des

Magistrats gesetzt , bemerkte Gerhard nicht , daß Schultheiß
und Obcrstrichter hartnäckig schwiegen , und kein Wörllein

auf all diese zudringlichen Höflichkeiten zu erwidern Lust
hatten . Da aber die Thüre des Schöffengerichts hinter

ihnen zugefallen war , und Gerhard sich noch immer ver -

gebens nach einem freundlichen Gesichte umsah , statt dessen
jedoch nur zwei ganz critsthafte vor sich erblickte , wurde

ihm anders zu Sinne . Er schwieg ebenfalls , und manche

längst vergessene Schalkheit , für die er jctzo zur Verant -

wortung gezogen zu werden befürchtete , drang sich seiner

Erinnerung auf ; indessen glaubte er aus allen Himmeln
zn fallen , als ihn der Schultheiß folgendermaßen anredete :

„ Herr ! Ihr habt Euch zu Costnitz gehalten wie ein Mann ;
glaubte ich nicht den Berichten der dort anwesenden Schöffen ,
ich müßte es Euerm ruhmredigen Mund unbedingt glauben ;
allein nicht um Eurer Thaten willen belobt zu werden .
wurdet Ihr zurückberufen , sondern um Rechenschaft zu geben
von einer Handlung , die sich eben so wenig mit Euerm

Wappen , als mit Euerm Stand als Dieustinann dieser
reichstreuen Stadt verträgt . Darum werdet Ihr Belieben

tragen . Eure Wehr an den ehrbaren Herrn hier zu meiner

Seite abzuliefern , und in seinem Hause fürS erste ritter -

liche Haft Euch gefallen zu lasten . Bon Euerm Be -

nehmen und Euern Geständnissen wird es abbängen , ob

Ihr daselbst verbleiben dürft , oder härteren Gewahrsam
schuldig seid /

( Forffetzung fokgU

geboten . Es kann also schlechterdings nicht die Rede davon
sein , daß die Regierung die augebliche Thatsache , daß die Aus -
nahmegesetzpolitik gegen die Sozialdemokratie ein Fiasko ec -
litten , ancrkannt hätte . Es liegt kein positiver Akt der ver -
bündeten Regierungen aus den letzten vier Jahren vor , der
«inen Schluß nach der einen oder nach der anderen Seile
gestattete .

Also es braucht nur eine neue Augstmehrheit in den

Reichstag zu konmmen , so kann man sich auf eine Wieder -

einführiiilg des Sozialistengesetzes gefaßt machen , so theilen
uns in Kommission Pindter ' s selige Erben mit . Es sollte
uns wirklich leid thun nm den Grafen Caprivi , wenn er

schließlich doch noch sin der armseligen Praktik der Aus¬

nahmegesetze , die verkrachte Politik seiner Vorgänger nach -
ahmen sollte . Sein Schicksal würde das gleiche sein .

Die Todesmärsche wollen „ Köln . Ztg . " und „ Nordd .
Allg . Ztg . " beschönigen , ableugnen können die Blätter die

Thatsachen nicht , sie enthalten sich auch des Wunsches , daß
zur Sommerszeit Uebungsmärsche » wie dies in Frankreich
üblich ist , blos zur Nachtzeit vorgenommen werden sollen .
Die Sünden des Militarismus wollen diese Zeitungen be -

schönigen , nichts fürchten sie aber mehr als eine Radikalkur . —

Eine weitere Verböserung unseres wahrlich genug
mangelhaften Arbeiterschntzgesetzes wird von dem Vereine

für die bergbaulichen Interessen des Oberbergamt - Bezirkes
Dortmund zum Schade » der jugendlichen Arbeiter gefordert .
Man will sich der im Interesse der Hintauhaltliiig von

Ueberanstrengung des jugendlichen Organismus so überaus

nöthigen Pausen entledigen . Das Organ Caprivi ' s , die

„ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " , druckt beifällig die be -

züglichen Aeußerungen im Berichte dieses Vereins nach . —

Zivilprozeh - Ordnung . Im Reichsjustizamt und

Jilstizmiilisterium sind Arbeiten behufs Revision der Zivil -
prozcß - Ordnuiig in Vorbereitung , deren Abschluß in einigen
Monaten erwartet werden darf . Die in Vorschlag gebrachten
Aendernngendürften . so wird offiziösgeschrieben . auf eine erheb «
liche Vereinfachung des Verfahrens abzielen , die Zuständig -
keit des Einzelrichters im Znsammenhange mit der im

Strafverfahren angebahnten Ausdehnung der Zuständigkeil
der Schöffengerichte erweitern , und endlich das Znflellniigs -
wesen reformircn , während eine Aenderung der Gerichts -

vollzieher - Fuiiktionen vor Erledigung des letzteren Punkte ?
nicht beabsichtigt sein dürfte . —

Blindekuh . Sowie die Gesetzgebung einen neue »

reaktionären Anlauf nimmt , erleben wir regelmäßig folgendes
Verhalten des Liberalismus . Zuerst höchst absprechende
Kritik und mehr oder weniger scharfe Opposition gegen die

Reaktion , und schließlich größere oder geringere Zugeständ -
nisse an die Reaktion . Diese muß zum Theil ihre Ansprüche
ermäßigen , aber das was sie erringt , dient zu ihrer weiteren

Kräftigung , so daß sie das ihr heute versagte morgen um

so leichter nachholen kann . Ter Liberalismus aber triumphirt ,
daß er der Reaktion nicht alles zugestanden hat . Gegen -
wärtig ist die Reaktion mehr als je in der Gesetzgebung
thätig . Wir haben jetzt eine Reform der Strafprozeß -
Ordnung zn erwarten , die deren bisherige Uebel noch er -

höhen soll . Die Untersuchungshaft soll noch weitere Ans -

dehnnng erhalten und ihre Verhängung noch größerer
Willkür ausgesetzt sein . Die freisinnige Presse ist nicht
blind gegen die Härten und Unbilligkeilen schon des bis «

herigen Verfahrens , die noch gesteigert werden sollen . Aber

in ihrer Kritik tappt sie wie beim Blindekuhspiel mit ver -

bundenen Angen umher ; den Kern des Uebrls packt sie nicht

und kommt sie ihm zufällig nahe , dann läßt sie ihn sich
schleunigst entschlüpfen . So berührt die „Voss . Ztg . " in

ihrem heutigen Leitartikel „ Die Untersuchungshaft ' im Vor -

übergehen den Kern des Uebels . Sie schreibt :

„ Wie viel Unheil die unbegründete Hast schon an -

gerichtet hat . läßt sich statistisch nicht nachivnsen . Da ? aber

ist gewiß , daß es einen großen Theil des Nutzens

dieser ganzen Einrichtung auswiegt . Vielleicht wäre

auch das herrschende Recht längst geändert worden .

wenn die Schattenseiten , vi « nur zu

oft Mitgliedern der großenMasse desVolk »

fühlbar werden , auch häufiger , wie in dem Fall
Kotze , von denen empfunden würden , die » u
den oberen Zehntausend zählen . "

Hier steckt des Pudels Kern ! Aber was hilft ' s, wenn

der alten Tante wieder einmal eine leise Ahnung von dem

wahren Geiste unserer Gesetzgebung aufsteigt ! Da »

Bourgeoisblatt müßte sich selbst verleugnen , wollte es diese

schattenhafte Ahnung in faßbare Formen umbilden . Die

herrschenden Klaffen schaffen die Gesetze , wie sie ihnen

passen und so, daß sie von ihren Unannehmlichkeiten nicht

getroffen werden , und je reaktionärer sie selbst sind , ob sie

sich konservativ oder freisinnig nennen , um so reaktionärer

muß auch die Gesetzgebung werden ! —

Herrn Engen Richter ' s „Freisinnige Zeitung ' schreibt
über die Ausweisung in Burgstädt :

Sächsisches . In Burgstädt hat die Polizeibehörde die

Redakteure des sozialdemokratischen Blattes ausgewiesen ans

grund einer alten sächsischen Verordnung , wonach

jemand , der in Sachsen keinen Unterstützungsioohnsitz erworben

hat und beslrafl ist , von den Orts - Polizeibehörde » ausgeiviesen
werden kann . Die Slrafe , auf welche sich die Polizei stützt ,
ist aber nur «ine solche wegen Preßvergehens . Diese sächsische

Bestimniung widerspricht » der offenbar den Be -

stimmungen der Reichsverfassung über das

gemeinsame Jndigenat für ganz Deutschland
und über die Heimaths - und Niederlas sungs -

g e s e tz e.
Es mag bemerkt werden , daß die „alte sächsische Ver -

ordnung " ein Gesetz ist , das am 15 . April 138L erlassen
worden ist und aus grund der reichsgesetzlichen Be -

stimmungen , mit denen Herr Richter es in Widerspruch setzt ,

erlassen werden konnte . Durch § 3 des FreizügigkeitsgejetzeS
vom 1. November 1867 nämlich , das zuerst für den Nord -

deutschen Bund ( mit Sachsen ) erlassen , mit Erlaß der Ver -

fassung des Deutschen Reiches zum Reichsgesetz erklärt , auf
alle Bundesstaaten und am 8. Januar 1873 auch auf das

Rcichsland ausgedehnt wurde , werden ausdrücklich die

landesgesetzlichen Vorschriften aufrecht erhalten , wonach

bestrafte Personen Aufenthaltsbeschränkungen unterworfen
werden können . Man kennt ja die preiswürdige
Gepflogenheit der Reichsgesetzgebung , „ bewährte " reak -

tionäre Bestimmungen der Landesgcsetzgebung möglichst
lange zu erhalten , auch wenn sie in das Gebiet der Reichs -

Gesetzgebung gehören ! Herr Richter , der doch selbst bei

Berathung des Frrizügigteits - Gesetzes mit dabei gewesen
ist , braucht das nicht zu wissen ! Er darf das sächsische
Gesetz , über das er mit solcher Kennermiene aburtheilt , und

das aus grund jenes Freizügigkeils - Gesetzes erlassen wurde ,

für eine „ alte Verordnung erklären , der längst reichsgesetz -



lich das Genick gebrochen ist ! Ebenso wie er die bayerische
Versassnug nicht zu kennen brauchte , als er von den ans
das Resc ' . vatrccht bezüglichen Verträgen erklärte , daß sie
kein Bestandtheil der bayerischen Verfassung bildeten . Ein

großer und rcdegewaltiger Mund , „voll und ganz ' kapital -
treue Gesinnung und ein „ unentwegt ' manchesterliches
Streben ersetzt alle staatsrechtliche » und volkswirthschaft -
lichcn Kenntnisse , ja übertrifft sie noch , wenn man nur nicht
blöde ist .

Tie „ Sächsische Arbeiter - Zeitnng ' war in den

letzten Tagen Gegenstand des Angriffes der ganzen reaktiv -
nären Meute . Aus ein paar willkürlich aus dem Zu -
sannnenhange gerissenen Sätzen wurde ein großmächtiges
Lügeugcbäride errichtet , durch das die Nothwendigkeit von

Ausnahmegesetzen erwiesen werden sollte . In einem vor -

trefflichen „ Hinrichtung und Attentat oder eine einfältige
Denunziation ' überschriebencn Artikel antivortet unser
Braiderorgan in seiner Nummer 154 den bewußten Fälschern .
Mir bedauern sehr , den Artikel unseres Raummangels
wegen nicht abdrucken zu können und zitiren blos die

Schlnßstellen :
„ Bourgeois und Anarchisten sind sich in ihrer Kampfesart

also gleich und nur die Sozialdemokratie kämpsl nicht mit
Mordwaffen , sondern mit dem Geistesschwcrt und mit diesem
wird ne siegen , trotz der reaklionäre » Zeitungsschreiber , trotz
aller Berurtheilungen und trotz aller Unterdrückungsmaßregeln ,
wie sie jetzt von der gesammten reaklionäre » Klique verlangt
werden ! "

Internationale der Polizisten . Auch die Ungarn
sind den russischen Polizeibehörden zu Willen und zu
Diensten . Aus Budapest wird telegraphirt :

Die hiesige Polizei verhaftete auf Weisung der Peters -
burger Geheimpolizei einen gewissen Konstantin Dronkomsky .
welcher die diesige thierärztliche Akademie besucht . Dronkowsky
soll ein gefährlicher Nihilist sein und wurde bereits aus Frank -
reich und der Schweiz ausgewiesen . Die bei ihm beschlag -
nahnuen Briefschaften sollen äußerst kompromittirend sein .
Droiikowsky wird des Landes verwiesen und über die Grenze
gebracht werden .

Neber welche Grenze ? Vielleicht über die — russische ! —

Bon einem anarchistischen Komplotte zum Zwecke
der Ermordung Ca rnot ' s faselten die Reaktlonäre
aller Länder , tiefdurchdachte Erwägungen hierüber brachten

unsere nach Ausnahmegesetzen lüsternen Blätter , dem Vor -

wurf der Frivolität setzte mau sich aus , wenn mau ini

Gegensatze zur „ Nordd . Allgem . Ztg . ' behauptete , daß über
die Beziehungen Caserio ' s vor der Gerichtsverhandlung
nichts fest behauptet werden könnte , daß es selbst voni

Standpunkt der Reaktionäre als leichtfertig über alle Maßen
bezeichnet werden müsse , ans dem Attentate gegen irgend eine

Partei Kapital z » schlagen . Und nun zehn Tage , nachdem
wir das behauptet haben , berichtet der Telegraph das

folgende :
Paris , 7. Juli . Die Verhöre Caserio ' s

haben bisher keine bestimmten Anhalts¬
punkte über etwaige Mitschuldige ergeben .
Wenn die Untevsuchung in Montbriffon nichts zu Tage
fördert , werden die Prozeßakten der Anklagekammer übergebe »
werdm .

„ Die Ablehnung der Amncstie - Anträgc entspricht
vollständig den Gesinnungen , deren man sich von einer

orleanistischen Regierung zu versehen hat . ' Dies ist die

Quittung der französischen sozialistischen Presse auf die erste
That der Regierung Casiinir ' s Perier ' s . —

Tic französische sozialistische Presse fordert in be -

redten Artikeln die Blätter aller Parteien auf , die gclegent -
lich des Todes Carnot ' s von allen Ländern kundgegebenen
friedlichen Gesinnungen auszubeuten , um der Regierung die

Pflicht aufzuerlegen , eine thcilweise Abrüstung herbei¬
zuführen . —

�
Das Assilrecht war Gegenstand von Verhandlungen

im englischen Oberhause . Während Salisbury , der frühere
Ministerpräsident und Führer der konservativen Partei , für
die Aufhebung des Asylrechts sich aussprach , vcrtheidigte
dasselbe , wenn auch nicht mit besonderem Eifer , der Führer
der Liberalen , der jetzige Ministerpräsident Rosebery .
Hieraus kann mau entnehmen , daß die von uns stets ge -
äußerte Meinung , daß England ein Hinderniß internationaler

Polizeiabmachnngen sein wird , richtig war , so lange die

liberale Partei am Ruder bleibt , daß aber der Reaktion

Thür und Thor auch in England geöffnet sein wird , sobald
die Konservativen an ' s Ruder kommen . Ein ausführliches
Telegramm des Wolff ' schen Bureaus nieldet über die Sitzung
das Folgende :

Salisbury beantragt » die erste Lesung einer Bill , betreffend
Abänderung der Einwanderungsgesetze . Der

erste Theil der Vorlage betreffe arnie Einwanderer und gestalte
der Regierung , auf den Bericht des Jnspeklors des Handels -
amtes mittels Kabinetsordre die Landung von Personen zu ver -
bieten , falls eS sich um Idioten , Wahnsinnige und Verarmte ,
welch « wahrscheinlich dem Staate zur Last fielen , handelte ,
oder um Personen , welche an einer gefährlichen ansteckenden
Krankheit litten . Der zweite Theil der Bill sei gegen die -

jenige Klasse von Fremden gerichtet , für welche England seit
langer Zeil den Sammelplatz bilde . Indem Salisbury an die

jüngsten tragischen Ereignisse erinnerte , welche den Abscheu
aller Zivilisirten erregt hätten , erklärte er , B e r s ch w ö -

rung en , welche derartige Verbrechen ergeben hätten , seien
sehr oft auf britischem Boden angezettelt worden . Es sei die

Pflicht Englands gegenüber den Nationen und gegenüber der

ivilisation , Vorsichtsmaßregeln gegen die

erschwörungen jener Feinde der Gesell -
s ch a f t zn treffen ; deshalb schlage die Bill die Er -

Neuerung gewisser im Jahre 1848 der Regierung ver -

liehener Befugnisse in beschränktein Maße vor , nach
denen der S t a a ts m i n i st e r befugt sein würde ,

jeden Fremden auszuweisen , den er für
den öffentlichen Frieden gefährlich oder sür ge-

eignet halte , die Begehung von Verbrechen in

England oder anderwärts zu fördern ; eine

Weigerung , das Land zu verlassen , solle durch Einsperrung
oder Gcfängniv geahndet werden .

Der Premierminister Lord Rosebery erklärte , er habe

nicht viel gegen den ersten Theil der Bill betreffend
die armen Einwanderer einzuwenden ; «r glaube , Eng¬
land sei durch die Tradition , die ihm den Namen eines

AsylsallerNationen gegeben, , zu sehr beengt gewesen .
allein die Frage seinichl so dringend , wie Salis -

bury meint . „ Wenn aber andere Nationen Gesetze erlassen .
um unerwünschte Ausländer fern zu hallen , werden wir eine

Ablagerungsstätte der Welt werden , indem die schlimmsten
Leute des Festlandes auf unser Ufer geworfen werden . ' Die

Gefahr sei nicht dringend , aber doch auch nicht
außer Acht zu lassen . Die Vorschläge Salisbury ' s werde d,e

Regierung aus das Sorgfältigste erwägen . Was den zweiten .
bei weitem wichtigeren Theil der Vorlag « betrifft , bedauere

er aus das Tiefste , daß Salisbury durch seine

Erklärung die Ansicht unterstützt habe , daß
England der Hauptheerd der unseligen Ver -
schivörnngen im Auslande sei . Salisbury habe da -
durch das Gerede auswärtiger Journalisten ,
daß England das Land sei , welches besonders
die anarchistischen Attentate auf fremde
alliirte Souveräne fördere , unterstützt . Die
Wirkung seiner Aenßerung könne höchst nach -
t h e i l i g sein . Wo sei der B e w e i s , außer dem G e -
schwätz der Presse , dafür , daß der Mörder Carnot ' s
ans England gekonnnen oder das Verbrechen in England vor -
bereitet oder daß England irgendwie dafür verantwortlich
zu machen sei ? Nichts Unheilvolleres sei in
englischen Kammern gesagt worden , nichts ,
was geeigneter wäre , die auswärtigen Beziehungen Englands
zu verwickeln , als die Anklage des früheren Premierministers
gegen sein Land , das ein Zufluchtsort auswärtiger Mörder
sein solle . Salisbury ' s Sprache gehe zu weit und sei nicht als
eine wahre Wiedergabe des bestehenden Zustandes zu recht -
fertigen . „ Weshalb giebt es viele dieser Ver -
b r e ch e r hier ? ' fragt der Redner . „ Nur weil sie
von den Läntrern , die über ihre Anwesen -
heit bei uns klagen , hierher getrieben
werden . Ich bedauere deren Anwesenheit in unserem
Lande , und daß einige ihrer Verbrechen hier aus -
geheckt werden , aber ich kann nicht zugeben , daß
das Land , das sie unwillig aufnimmt ,
hauptsächlich für ihre Verbrechen ver -
antwortlich gemacht werde . Wir thun unser bestes ,
das Vorgehen dieser Leute zu überwachen und aufzuhalten .
Unsere Geheimpolizei ist mindestens der anderer Länder gleich .
Ich hoffe , wir werden trotz Salisbury ' s Erklärungen die
fremden Staaten darüber beruhige » können , daß wir Mörder
nicht in größerer Menge beherbergen als sie selbst . Wir wer -
den die Vorschläge Lord Salisbury ' s init dem Wunsche , ihnen
im freundlichsten Geiste zu begegnen , erwägen . " Lord Salis -
bury wies den Angriff des Premierministers zurück . Er habe
nickt gesagt , England sei eine willige Herberge dieser Leute ,
sondern nur betont , daß die englischen Gesetze ungenügend
seien , um dem Uebel der Aufnahme solcher Personen zu steuern .
Die Vorlage wurde hiernach in erster Lesung angenommen .

Blätter , wie die „ National - Zeitung " , sind sehr ärger -
lich über die ihnen von Lord Rosebery zu theil gewordenen
Hiebe , sie sind bitterböse über die Wahrheit , die in den
Worten Rosebery ' s enthalten ist , daß in das englische Asyl
die Anarchisten von ihren Regierungen getrieben wurden .
Man revanchirt sich in den Bureaus der „National - Zeitung "
damit , daß man den leitenden Minister Englands darüber
belehrt , was er dein Ansehen Englands schuldig ist . Hoffentlich
istLordRosebery nicht ausschließlich ans die Unterweisungen der

Herrn Köbner und Siegfried Samosch angewiesen , es würde
das die Leitung der englischen Politik selbst im Zeitalter
des Telegraphen erschweren . Der englische Premierminister
wird sich damit zu trösten suchen , daß die Presse der großen
liberalen und radikalen Partei Englands in dieser Frage
hmter ihm steht . Was ein scheinliberales Blatt in Berlin
über ihn urtheilt , wird ihn kalt lassen . Man ersieht auch
hieraus , wie ungünstig sich der deutsche vom englischen
Liberalismus unterscheidet .

Auch die Schweiz scheint nun doch auf den ab -

schüssige » Bahnen Halt machen und bei der i n t e r n a t i o -
n a l e n A n a r ch i st e n h e tz e nicht mitmachen zn
wollen . Der Korrespondent des „ Berliner Tageblatt " tele -

graphirt hierzu ans Bern :
Aus Bmidesrathskreise » vernehme ich , daß die Schweiz

kaum einer internationalen Konvention zur Bekämpfung der
Anarchisten beitreten wird ; man besorgt , solche Vereinbarung
könnte von Grobstaaten , wie Rußland und Deutschland , gegen -
über einem Lande , wie die Gidgenosseuschaft , leicht mißbraucht
werden . Man ist der Ansicht, da es sich wesentlich um die
Aufstellung wirksamerer Polizeivorschriften handle , könne dies
leicht mittelst diplomatischer Unterhandlungen von Regierung
zu Regierung bewerkstelligt werden . —

Der Achtstundentag in den englischen Staats -
betrieben . Bei der Berathung des Budgets des Krieges
im Unterhause erklärte der Finanzsekretär im Kriegs -
Ministerium , Woodall , der Achtstundentag für die Arbeiter
,m Arsenal sei erfolgreicher gewesen , als man er -
wartet habe . Tie Arbeiter seien im stände gewesen , mehr
zu verdienen , als früher .

In Deutschland denkt man freilich anders . Wir

marschiren dafür aber auch blos in oer offiziösen Presse an
der Spitze der Sozialreform . —

Das italienische Parlament wird nicht auf seinen
Steuerbewillignngs - Lorbeeren ausruhen , es wird noch die

Ausnahmegesetze bewilligen und dann mit Schmach und

Schande beladen in die Ferien gehen . Wir hoffen , daß die

Wähler es den Teputirten an dem gebührenden Empfang «
nicht fehlen lassen werden . —

Ten Fsinanzborlagen Crispins wurde in der Finanz -
kommission des Senats zugestimmt mit Ausnahme der die

besitzenden Klassen treffenden Besteuerung der Rentenkoupons .
Harte Stenerbedrücknng des Volkes und auch durch Steuern

ungestörtes Rentnerleben , das ist das Finanzideal nicht blos
der italienischen Bourgeoisie . —

Auch der Belagerungszustand wird in Italien
bald abgewirthschaftet haben . Wie die „ Agenzia Stefani '
meldet , wird durch ein heute erlassenes Dekret das Straf -
verfahren wegen Ilebertretnng der Verordnung betreffend die

Ablieferung von Waffen in Sizilien aufgehoben . Die von
den Kriegsgerichten anläßlich solcher Uebertretungen ver -

hängten Strafen werden erlassen . —

Anarchisten - Verhaftungen werden alltäglich tele -

graphisch aus Frankreich und Italien gemeldet . Eine der

heute ans Rom eingetroffenen Depeschen lautet :
. . . Die Verhastungen von Anarchisten dauern fort . Im

ganzen Lande hol die Polizei umfassende Untersuchungen be-
gönne » . Man befürchtet Unruhen , da augenblicklich
die Polizei bei den Verhaftungen zu will -
kürlich und ohne hinreichende Beweise zu
Werke geht . —

Zum Sturze Stambnlow ' s erfährt die wegen ihrer
Beziehungen zur russischen Regierung wenig Vertrauens -

würdige „ Nowoje Wremja " , „ Stambulow hätte beabsichtigt ,
den dreijährigen Sohn des verstorbenen Grafen Hartenau
als Thronkandidaten aufzustellen , um seine Stellung als
Regent für lange Jahre zusichern . Weiter führt das Blatt
aus , die Gemahlin des Fürsten Ferdinand trage Haupt -
sächlich die Schuld an dem Sturze Stambulow ' s , Sie
hielt denselben für das Land und für den Fürsten für ge «
sährlich und drang auf das hartnäckigste in ihren Gemahl ,
das Volk von Stambulow zu befreien !"-

Die herrschsüchtige Bourbonin hat sich und ihren Mann ,
den Fürsten Ferdinand von dem überlegenen Stambulow

befreien wollen . Das bulgarische Volk ist dem Coburger und
der Bourbonin gleichgiltig , wenn es ihnen nur die Krone
läßt und hübsch seine Steuern bezahlt , - »

Uever den Cisenbahnarbeiter - Ansstand in den

Vereinigte » Staaten liegen solaende , im Augenblicke un -
kontrollirbare Depeschen des Wolff ' schen Bureaus aus

Chicago vor :
Die Lage verschlimmert sich , Anarchie und Gewaltthätig -

keit herrschen überall in der Stadt . Die Aufständigen
plünderte » die Depots , steckten die Züge in Brand und
schnitten das elektrische Licht ab . Ferner kuppelten sie von
einem Zuge die Maschine ab , gaben ihr große Ge -
schwindigkeit und ließen sie mit den Zügen zusammenstoßen ,
welch ' letztere zerstört wurden . Die Polizei schoß auf
die Ausständigen , von denen zwei getödtet und meheere
verwundet wurden . Die Volksmenge griff Abends einen Zug
auf der Eisenbahnlinie Baltimore - Ohio an ; hierbei wurden
mehrere der Streikenden verwundet , 4 Personen solle » ge «
tödtet sein .

Während der Nacht durchzogen Banden von Streikenden
die Stadt und deren Umgebung und steckten die Güterschuppen ,
die Bahnhöfe und anderes Eigenthum in Brand . Mehrere
Hunderl Waggons und eine große Menge Waaren sind ver -
brannt . Die Verluste einer einzigen Eisenbahn « Gesell -
schaft werden auf 1 200 000 Dollars geschätzt . Die
Polizei ist ohnmächtig ; die Miliztruppen kommen eilig an .
Gestern fanden mehrere Zusammenstöße statt , bei denen
sechs Ausständige getödtet wurden . Der Streik dehnt sich aus ,
die Oststaaten aus ; man befürchtet , er werde sich schließlich
vom Stillen bis zum Atlantischen Ozean erstrecken . Heute
werde » infolge des Mangels an Kohlen 75 pCt . der Fabriken
Chicagos schließen und dann 100 000 Menschen ohne Arbeit
sein . Die Frag « des allgemeinen Ausstandes wird Sonntag
entschieden werden . Alle Arbeitervereine und die „ Riller der
Arbeit " werden sich wahrscheinlich der Bewegung anschließen .
In Dettoit sind alle Eisenbahnbeamte ausständig . Jn Spokane
zerstörten die Streikenden die Bahnlinie ; die Stadt ist sehr
erregt .

Ueber Dr . Hertzka ' s Expedition nach „ Ffreiland "
veröffentlicht die „ Wiener - Arbeiterzeitung " einen Artikel ,
der auf die Erklärung Hertzka ' s :

„ Die „ Reutcr - Depesche über das Scheitern der „ Freiland " »
Expedition ist u n w a h r. Von Dr . Wilhelm sind aus Lamu
soeben gute Nachrichten eingetroffen . Der Vortrab von drei

Freiländern mit Waaren und Tauschvorräthen ist am 27. Mai

thatsächlich über Ripini inS Innere abgegangen : Dr . Wilhelm
mit ferneren 12 Freiländern folgt dahin Ende Juni oder An -

fangs Juli , der Rest im August .
unter Benutzung eines Briefes des an der Expedition de »

theiligten Malers Robert Hans Schmitt u. a . antwortet :
l . Die ursprünglichen 25 Theilnehmer find unter zehn

herabgesunken . 2. Für die Reise hat Dr . Hertzka 2000 M. �

herausgegeben , von welchen 1700 M. auf dem Wege nach
Lamu verausgabt wurden . Seitdem hat Dr . Hertzka, wie
Schmitt ( einer der Theilnehmer der Expedition . Red . d. „ V" )
wörtlich schreibt : „ keinen blutigen Heller Geld geschickt " .
3. Dr . Wilhelm , der Führer der Expedition , zweifelt selbst an
der Möglichkeit der Gründung Freilauds , was wir ihm unter

solchen trost - und geldlosen Zuständen sehr gerne glauben
wollen . 4. Dr . Wilhelm verläßt Ende Juni d. I . mit

Schmitt und drei Engländern die Expedition , um den Kenia

zu erreichen .
In dem Artikel heißt es weiter :

Aber dieser Brief schildert nicht genugsam die ganz
traurige Lage der Expedition . Durch andere Privatdeveschen
haben wir erfahren , daß ohne die Privatgelder Dr . Wilhelm ' s
die Expedition schon lange in ärgster Roth gewesen wäre und
wäre die Auslösung ohne seine Energie schon früher jersolgt . . . .

Die Zeit , wo Dr . Hertzka unsere Mittheilungen und die
anderen Nachrichten und Telegramme als „ Unwahrheit " und

„ Fabel " charaklerisiren konnte , ist vorbei . Jetzt spielt
Dr . Hertzka mit Menschenleben , mit dem Leben der

armen Freiländer in Lamu , und nun beginnt die Affäre zu
einem internationalen Skandal zu werden . . . .

Dr . Wilhelm ist es müde , noch weiter aus seiner Privat -
lasse das Geld für die Erhaltung der ärmeren Mitglieder der

Expedition herzugeben und reist nun , wie Herr Schmitt mit -

theilt , mit letzterem und drei reichen Engländern ( welche aber
keine Freiländer sind ) ins Innere des Landes , um das Kenia -

gebiet zu erforschen . Dort werden sie während des Winters
bleiben und im Monat Mai nächsten Jahres gedenken Dr .

Wilhelm und Schmitt wieder in Wien zu sein .
Was aber wird das Schicksal der verlassenen Freiländer

sein ? Bitte um Antwort , Herr Dr . Hertzka .
Unsere Aufgabe wird es sein , uns durch keine , noch so

kühnen Dementis Dr . Hertzka ' s abhalten zu lassen , den Lesern
der „ Arbciter - Zeitung " die Wahrheit über diese Expedition
mitzuiheilen , damit alle Jene , welche noch geneigt sein sollten ,
an die Möglichkeit einer solchen Unternehmung z » glauben ,
eines Besseren belehrt werden .

Unserer Ansicht nach hätten die Freilandenthusiasten
nicht ohne ihren Propheten nach jenen seligen
Gefilden ziehen sollen , die er ihnen verheißen hat . Wenn

in früheren Zeiten jemand ein neues Land entdecken wollte ,

da ging er selber unter Segel , scheute nicht Wind und

Wellen , und hatte , ob er ' s nun fand oder nicht, verdienten

Ruhm wegen der bewiesenen Unerschrockenheit . Jetzt , im

bürgerlichen Zeitalter , weiß man sich das Vergnügen , ein

„ Bahnbrecher der Menschheit " genannt zu werden , bequemer

zu verschaffen . Man sendet sein » Gläubigen hinaus in die

Wildniß und kühlt die eigenen Knochen in Ischl oder einem

andern sashionablen Bade . —

Arbeiter , Parteigenossen !

Zum Zwecke der Besprechung des Standes de8 Boykotts

finden Mittwoch in allen Stadttheilen Volksversammlungen

statt . Das Nähere finden die Genossen am Dienstag im

Jnseratentheile des „ Vorwärts " und an den Anschlagsäulen .

Wir bitten von der Abhaltung anderer Versammlungen
am Mittwoch Abstand zu nehmen .

ZTUrvtciuattmckike « .
Gelder zur Unterstützung der ausgesperrten

Böttcher und Brauerei - Arbeiter ersuchen wir , um

Verzögerungen zu vermeiden , nicht an das Parteibureau zu

adressiren ; weder an den Kassirer Gerisch , noch an den Genossen

Auer , der zur Zeit gar nicht in Berlin anwesend ist . Bedien «

man stch zu dem Zwecke der Adresse der Expedition des „ Vor -

wärts " , womit der Vortheil der sofortigen Kontrolle durch die

öffentliche Quittung gegeben ist .
Die für die Parteikasie bestimmten Geldsendungen sind nur

an die Adresse des Kassirers Albin Gerisch . Katzbachstr . 9, 1,

zu richten .

Zu dem wüste « Geschrei » das die bürgerliche
Presse nach Ausnahmegesetzen gegen Anarchisten und Sozial -
demokralen erhebt , bemerkt die „ München er Post " : „ Es



ist echte Reptillenarbeit , dem Volke Heiß
Hunger nach Ausnahmegesetzen anzudichten .
die die „kaltblütige Negierung " nur „ schiverem Herzen " bewilligen
müsse . Doch mag der Reptiliemvunsch in Erfüllung gehen oder
nicht ; wir sehen den Machenschaften der Reaktion mit voller
Gelassenheit entgegen . Internationale Ausnahmegesetze werden
von der » Sozialdemokratie ebenso siegreich überwunden werden
wie nationale . "

Die „ Fränkische Tagespost " schreibt : „ Deportation
und Zuchthaus , verschärft durch Fasten und Stockschläge , schwebt
den herrschenden Klassen als Heilmittel für den „ Anarchisinns der
That " vor Augen . Dadurch werden anarchistische Verbrechen s o
wenig verhindert , wie bisher die Todesstrafe in Frank
reich , die Verbannung nach Sibirien in Rußland die
Attentäter zurückschreckte . Schlimmer kann man Menschen nimmer
foltern und quälen , ?als der Zarisnms seine Opfer malträtirt ,
und doch ist der Zar keine Stunde seines Lebens sicher . Eine Behaut
lung , wie sie die deutschen Preßorgane den Anarchisten zuge
dacht haben , würden in vielen Tausenden den wildesten Fanatis
mus entflammen , die „ Propaganda der That " zu einer » m so
größeren Gefahr heranziehen . Die Attentate der letzten Zeit sind
die Aeußerungen einer sozialen Krankheit , wer das nicht
begreift , wird nicht die richtigen Mittel zur Heilung finden . Wir
haben wiederholt festgestellt , wie wir über Ausnahmegesetze über -
Haupt denken und wir sind berufen , darüber zu reden , denn wir
kennen die Wirkungen solcher Gesetze aus eigener Erfahrung
Will die herrschende Klasse dem Anarchismus noch mehr Vor >
schub leisten als bisher , wir können es nicht hindern . Die Reue
wird kommen , aber inöglicheriveise zu spät

"

Die Zustände in Sachsen werden vom „ Sächsischen Volks
Matt " richtig dahin gekennzeichnet , daß die Reaktion unter dem
Beust ' schen und dem Nostitz - Wallwitz ' sche » Regiment am Anfange
des Sozialistengesetzes kaum üppiger geblüht hat als jetzt . „ Aus
Weisungen von Aus - und Inländern erfolgen , Vereine und Ver
sammlungen werden aufgelöst oder unter den sonderbarsten
Gründen verboten , die Austragung von Flugblättern zu Wahl -
zwecken wird gehindert und mit Geld gestraft , Austräger von
Probe - ( Agilarions - ) Nummern von Arbeiterblätter werden auf -
geschrieben und vor Gericht gestellt , Tellersammlungen , wie über
Haupt die Sammlung von Geldmitteln zu politischen Zwecken
untersagt , polizeiliche Verbote von Massenspaziergängen
und Boykottirungen erlassen , die Absingung unscduldiger
Arbeiterlieder gehindert . Was nicht codifizirles Recht ist , wird
durch Ministerialerlasse und polizeiliche Verordnungen zum Recht
gemacht und deren Befolgung durch Verwaltung und gericht -
liches Urtheil erzwungen . Kurz , es herrscht ein Zustand , wie er
nur im vormärzlichen Polizeistaate möglich war . "

Unsere sächsischen Parteigenossen haben sicherlich schwer
arbeiten , aber sie sind die Leute dazu , alle Hindernisse durch ver -
doppelte Thätigkeit ivett zu machen . Daß auch die neuesten be-
freindlichen Maßregeln gegen den Sozialismus nichts vermögen ,
geben übrigens die Reaktionäre Sachsens schon selber zu , indem
sie durch den Mund der nationalliberalen und konservativen Ver -
einigungen schärfere Gesetze fordern .

Bo « der Zlgitatio » . Reichstags - Abgeordneter W i l h e l m
Liebknecht hielt , auf der Rückreise von England begriffen ,
am 4. d. M. in Elberfeld einen Vortrag über : Die politische
Lage und die neueste Gesetzgebung in Deutschland . Tie über -
füllte Versammlung folgte mit großem Juteresse dein etwa zwei
stündigen Referat L i e b k n e ch t ' s und gab ihr Einverständniß
mit dem Redner durch wiederholten großen Beifall kund .

Eine zeitgemäße Warnung erläßt die „Sächsische Ar
beiter - Zeitung " , indem sie in ihrer letzten Nummer in großen
Lettern schreibt : Arbeiter ! Hütet Eure Zunge vor
Spitzeln und Denunzianten ! Dieser Zuruf kennzeichnet
die gegenwärtige Lage unsrer Parteigenosse » in Sachsen , die in
ihrem Guerrillakamps mit der Polizei vor Spitzeln und Denun
zianten nie sicher sind. — Aber auch die Genossen allerwärts
dürfen obige Mahnung sich stets vor Augen halten .

« us Wilkau b. Zwiekan ' schreibt uns ein Parteigenosse
folgendes : Die Notiz des „ Vorwärts " vom 4. Juli , in welcher
die Bestrafung mehrerer Personen wegen Singens sozialistischer
Lieder und „ höhnischen Anstarrens einer Privatgesellschast " bedarf
insofern einer Berichtigung , als nicht über 20 , sondern nur
zirka IS , welche aber sämmtlich gegen die ihnen zugestellten amts
hauptmannschaftlichen Strafauflagen Einspruch erhoben haben .
Einen der Betreffenden , welcher die „Privatgesellschaft " besonders
längere Zeit „ höhnisch angestarrt " zu haben scheint , hat übrigens
statt 10 M. 20 M. Strafe aufgebrannt bekommen , während
noch ein Anderer sogar 30 M. Strafe erhalten hat
und zwar deshalb , weil er außer den oben bezeichneten Staats -
verbrechen in der kritischen Nacht noch ein Flugblatt an Bäume
angeklebt haben soll , worin die hiesigen Arbeiter aufgefordert
wurde » , die drei hiesigen Säle zu meiden . — Heute nun kommt
wieder etwas Neues dazu .

Es hat nämlich die Königliche Amtshauptmannschaft Zwickau
( Dr . Schnorr von Carolsfeld ) mittels Verfügung vom 3. d. M.
den hier seit den » Jahr 1838 bestehenden „ Allgemeinen
Ortsverein " aufgelöst auf grund sjf} 24 und 25 des
sächsischen Vereins - und Versammlungsgesetzes , weil der Verein
sich „ mit anderen , ebenfalls politischen Vereinen in Verbindung
gesetzt " habe , „ obwohl er das Recht der Körperschaft nicht er -
langt habe " .

Das Jn - Verbindung - treten mit anderen politischen Vereinen
soll dadurch erfolgt sein , daß der Verein durch eine größere Zahl
seiner Mitglieder , also korporativ , an dem am 17. Juni 1894 in
Crunmitscdau - Mark - Sahnau unter d. em Namen „lll . Sängertag
der Voiglländischen Süngervereiniguug " stattgefundene Fest theil -
genommen habe .

Mit Bezug auf dieses Fest heißt es in der Begründung der
Auflösungsverfügung weiter :

„ Dieses Fest war , wie weiter als festgestellt zu erachten ist ,
unter dem zur Täuschung der Behörden �gewählten harmlosen
Namen gemäß dem Plane seiner Veranstalter und dem Willen
der Theilnehmer nichts anderes als eine politische Zusammen -
kunst , ein Zusammentreffen einer größeren Anzahl politischer ,
nämlich sozialistischer Vereine , Vereine und Personen zum Zwecke
der Bestärkung der Vereine in diesen Tendenzen durch Anhören
einer sozialdemoktratischen politischen Rede und Singen so -
zialistischer Lieder . "

Gegen die Auslösungsverfügung wird selbstverständlich sofort
Rekurs an die königliche Kreishauptmannschaft eingelegt werden .

Wenige Tage vor der Auflösung mußte der Verein noch
zufolge amtshauptmannschaftlicher Aufforderung eine Mitglieder -
liste binnen 3 Tagen einreichen . Der Verein zählte ca . 400
Mitglieder .

» »

Polizeiliches , Gerichtliches « . "

— Ein Staatsanivalt in Bayreuth erklärte in
einem Prozesse gegen den Redakteur der „ O b e r f r ä n k i s ch e n
Volkszeitung " nach der Angabe dieses Blattes : Ich bitte ,
nicht zu vergessen , daß der Angeklagte Sozialdemokrat ist und es
diesen Redakteuren nicht um sittliche Motive zu thun ist ,
was ich aus zahlreichen Artikeln der sozialdemokratischen Tages -
presse nachweisen könnte , wenn ich w o l l t e. — Wir benutzen gern die

Gelegenheil , dem betr . Staatsanwalt das Studium einer Artikelserie
zu empfehlen , die von dem waschecht konservativen
„ Grenzboten " über die gegenwärtige Praktik der Herren
Rechtsbeflissenen veröffentlicht wu e. Die Artikel tragen die

Ueberschrist „ Betrachlungen eines Lgien über unsere Rechts -
pflege " , sind in den letzten Heften jener Zeitschrist abgedruckt , und
was darin über Wunderlichkeiten derfJnstiz ausgeführt ist , enthebt
uns vollständig der Mühe , auf die Bemerkung jenes Staats -
anwalts sachlich einzugehen .

— In Bochum war in einer Volksversammlung , wo
Reichstags - Abgeordneter Singer gesprochen hatte , vom Vorsitzen -
den König zu einem Hoch auf die internationale völkerbefreiende
revolutionären Sozialdemokratie ausgefordert , und dieser deshalb ,
nach vorgängiger Freisprechung durch das Schöffengericht , von der
Bochumer Strafkammer zu 10 M. Geldstrafe verurtheilt worden ,
weil er „ groben Unfug " begangen habe . Die „ Ober¬
fränkische Volkszeitung " in Hof besprach das Urtheil
und fragte , wo denn m dem Hoch der grobe Unfug zu suchen
sei . Die Bochumer Strafkammer fühlte sich durch den Artikel
beleidigt , stellte gegen den Redakteur S t ü ck l e n Strafantrag
und halte die Genugthuung , daß ein bayerisches Schwurgericht
den Preßsünder zu 3 Tagen Gefängniß , zur Urtheilspublikation
und zu den Kosten verurtheilte .

— Wegen Majestätsbeleidigung und Religions -
Vergehens war Frl . Agnes W a b n i tz in Berlin im Jahre 1892
vom Landgericht I zu zehn Monaten Gefängniß verurtheilt
worden . Durch mancherlei Umstände verzögerte sich die
Erledigung der Sache , so daß das Reichsgericht erst dieser Tage
über die Rechtsbeständigkeit des Urtheils entscheiden konnte . Es
erkannte auf Verwerfung der Revision , die von Fräulein
Wabnitz eingelegt worden war , und sq muß die Arme viele
Monate hinter den öden Gefängnißmauern vertrauern .

— Verboten wurde eine Bergarbeiter - Versammlung , die
in einem Garten in Planitz bei Zwickau tagen sollte mit
dem Hinweis , daß erst untersucht werden müsse , ob der Garten
zur Abhaltung öffentlicher Versammlungen sich eigne . Merk -
würdig ist , daß dies schon die zweite Versammlung ist , die ver -
boten wurde und noch sind die „ Erörterungen " über die Tanglich
keit des Lokals noch nicht abgeschlossen .

Gemevlrlfli nfklirfses .
Den Korbmachern der Baare ' schen Werkstelle in Oslebs

hausen bei Bremen ist ein Lohnabzug von 10 pCt . innerhalb der
nächsten 14 Tage angekündigt worden . Falls die angekündigte
Lohnreduzirung nicht zurückgenommen wird , ist beabsichtigt in
den Streik einzutreten .

Aufruf an alle Arbeiter Berlins und Umgegend ?
Genossen ! Anderen Branchen gegenüber ist die Lage

der Barbiergehilfen unzweifelhaft eine der schlechtesten . Die
Arbeitszeit beträgt täglich 16 Stunden , Sonnabends bedeutend
mehr . Sonntags wird ebenfalls 13 —14 Stunden gearbeitet . Ist
es bei dieser langen Arbeitszeit wohl noch ni' öglich , einein
höheren Ideale nachzugehen , sich um öffentliche Angelegenheiten
zu kümmern ?

Der Lohn beträgt durchschnittlich 9 M. und halbiKost pro Woche .
Ostmals reicht derselbe nicht aus , um die Kost nur einigermaßen
nahrhaft zu gestalten . An eine Zerstreuung kann der Barbier -
gehilfe kaum denken . Aus diesen Gründen schon erklärt sich die
geistige und körperliche Versumpfung der Barbiergehilfen . Seit
vier Jahre » besteht hier am Orte eine Organisation der Barbier -
gehilfen ; leider ist dieselbe noch zu schw. ' ch , um durch eigene
Kraft eine Verbessernng unserer Lage herbeizuführen .

Genossin ! An Euch richten wir nun die Aufforderung , daß
jeder Einzelne sich Wochentags Morgens nach 7 llhr und Abends
vor 9 Uhr , Sonntags ebenfalls Morgens nach 7 Uhr und Nach -

mittags vor 5 Uhr Rasiren oder Haarschneiden läßt , damit wir

Frühjahr diese unsere Forderung : Arbeitszeit von Morgens 7 bis
Abends 9 Uhr und Sonntags von 7 bis Nachmittags 5 Uhr ,
durchsetzen können .

Genossen ! Wenn Ihr dieser unserer Aufforderung , wodurch
Ihr durch Solidaritätsgefühl verpflichtet seid , nachkommt .
dann wird uns von unseren Arbeitgebern nicht mehr gesagt
werden können , daß gerade Ihr , die Ihr selbst nach Verkürzung
der Arbeitszeit strebt , es seid , welche Abends so spät kommen
und daher die Unternehmer zwingen , die Geschäfte so lange offen
zu halten . Genossen ! Zeigt den Unternehmern , unseren Ausbeutern ,
was Solidarität der Arbeiter ist . Mit solidarischem Gruß die

Agitations - Kommission . I . A. : Franz Starosson , Gerichtsstr . 80.

Bandagen - und Handschuhmacher Deutschlands . Bei

P a p a j e w s k i in Berlin ist wegen Nichlbewiüigung der

9V, stündigen Arbeitszeit der Streik ausgebrochen . Daselbst ivurde
IG/s Stunden gearbeitet , dagegen die anderen Fabriken am

hiesigen Orte 9 —9�/i Stunden . Vor Zuzug wird streng gewarnt .
Alle arbeiterjreundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten .

Vom Burger Schuhmacherstreik . Mit welchen Mitteln
die Herren Fabrikanten in Burg gegen ihre streikenden Arbeiter
kämpfen , darüber giebt «in Schreiben , welches auf dem kürzlich
tattgehabten Verbandstage der Schuh - und Schästefabrikalion
zur Verlesung kam . näheren Ausschluß . Es war der Verbands -
Vorsitzende , H- rr Dorndorf , welcher am Erscheinen verhindert
war , der an en Verbandstag folgendes Schreiben richtete :

„ Pöpelwitz - Breslau , de » 16. Juni 1394 .

Dem Verband mache ich folgende Mittheilung : Vor einigen
Wochen empfing ich ein Rundschreiben der Schuhfabriken in

Burg , worin ich unter Darstellung des Sachverhalts ersucht
wurde , keinen der in Burg streikenden Schuhmacher , keine Step -

perin k . zu cngagiren , eine Liste der Streikenden lag dem Rund -

chreiben bei .
Obwohl die betreffenden Firmen dem Verband nicht ange -

hören , habe ich selbstverständlich die sich Meldenden zurückgewiesen ,
' obald deren Namen aus der Burger Liste sich befanden .

Tie Firma K o n r a d Tack u. K o. in Burg scheint es aber

speziell darauf abgesehen zu haben , sich die fehlenden Arbeitskräfte
aus meinem Arbeilerbestand zu ergänzen .

Tack u. Ko. annonciren ständig in den hiesigen Blättern , und
an Sonntagen ist — wie mir berichtet wird — Tack selbst hier
und nimmt in einem Hotel die Meldungen auf seine Inserate
entgegen .

Ich bitte , den Vorfall zur Besprechung zu bringen und be¬

antrage zu beschließen : „ Der Verein erklärt sich in solchen Fällen
nur mit den Firmen solidarisch , welche dem Verband als Mit -

glieder angehören . "
Das „Schuhmacher - Fachblatt " , dem wir obiges entnehmen .

bemerkt hierzu : „ Hier ist unzweideutig die schwarze Liste , der

Boykott , gegen die Arbeiter zugegeben . Der Boykott in seiner
krassesten Form . Was will dagegen ein Schuh - und Bierboykott
besagen , bei welchem die Kapitalisten zwar große Nachtheile
erleiden können , aber noch lange nicht wie die boykotleten Ar -
beiter dem Hunger , Elend und die Verzweiflung in die Arme

gelrieben werden . Und in diesem Boykott liegt System — denn
der Verband erklärt sich in solche » Fällen solidarisch . "

Zum iuternationaleu Textilarbeiter » Kongreß in

Manchester entsenden die österreichischen Textilarbeiter
den Sekretär ihres Verbandes , Karl C z e r n y. Aus dem Kongreß
werden besonders folgende Punkte besprochen werden : Zustand
der Spinn - und Gewebe - Arbeiter jedes Landes , staatliche Be -

timmnngen über die Arbeitszeit . Arbeitslöhne und wie deren

Erhöhung zu erreichen ist , die besten Methoden zu vtreinigter ,
internationaler Thätigkeit der Textilarbeiter .

Die Folge » deS AuSstandes der schottischen
Grubenarbeiter beginnen sich fühlbar zu machen . Schon
>it mehreren Tagen ist , wie ein Telegramm aus London

meldet , eine Anzahl Züge eingestellt worden .

Gcvirliks - Hettung .
Ein erschütterndes Nachspiel zu dem so vielbesprochenen

Prozeß , der gegen acht Redakteure wegen der
Artikel über die Versammlung der Arbeits -

losen angestrengt worden war , bildete eine Anklage wegen

Meineides , die gestern vor dem Schwurgericht des Land »
gerichts I gegen den Schubmacher Hermann Adolf Louis
A h l e f e l d t verhandelt wurde . In dem Prozesse gegen die
Redakteure wurde auch der Angeklagte als Zeuge vernommen
und vor seiner Vernehmung vereidet . Nachdem er seine Aus¬
sage gemacht hatte , die zu Ungunsten der Schutzleute lautete .
fragte ihn der Staatsanwalt : „ Sind Sie schon bestraft ? "
Der damalige Zeuge erwiderte : „ Wegen Beleidigung und
Körperverletzung " . Nun fragte der Vorsitzende , Land -
gerichtsdirektor Brausewetter den Zeugen : „ Sind Sie wegen
Diebstahls bestraft ? — Zeuge Ahlefeldt : Darüber verweigere ich
meine Aussage . — Vors . : Dann werden wir Sie dazu zwingen .
Ich frage Sie unter Ihrem Eide : „ Sind Sie nicht bestraft wegen
Betrugs - und Eigenthumsvergehens ? Nicht wegen Diebstahls ?
Aach nicht wegen Unterschlagung und Untreue ? Auch nicht
wegen Meineids oder Urkundenfälschung ? " Der Zeuge hatte alle
diese Fragen verneint . Auf nochmaliges Befragen blieb er dabei ,
daß er nur die beiden zugegebenen Strafen erlitten
habe , dies wolle er auf seinen Eid nehmen . Nun
war der als Zeuge vernommene Kriminalkommissar
Bössel vorgetreten und verlas von einem Zettel nicht weniger
als IS Vorstrafen , die der Zeuge Ahlefeldt erlitten hatte , darunter
zwei wegen schweren Diebstahls . Eine der Strafen lautete auf
3 Jahre Zuchthaus . Ahlefeldt behauptete nun , daß dies Straf -
register ihn garnicht betreffe , er sei von 1368 bis 1875 in Amerika
gewesen und in diese Zeit falle die angebliche Zuchthausstrafe .
Der Staatsanwalt ließ darauf die Akten des Louis Ahlefeld be -

schaffen und es wurde festgestellt , daß die Namen und Zahlen
genau mit den Personalien des Zeugen stimmten . Auf
den Antrag des Staatsanwalts Dr . Benedix beschloß
der Gerichtshof die sofortige Verhaftung Adlefeldt ' s wegen
Verdachts des Meineids . Gestern hatte sich dieser vor
den Geschworenen zu verantworten . Er war des Meineioes ge -
ständig und höchst kleinlaut . Er sei , erklärte er , zu jenem Pro -
zesse schon zu Morgens neun Uhr geladen gewesen und erst am
Abend um 6 Uhr sei er aufgerufen worden . In den neun
Stunden , die er gewartet habe , habe er nichts gegessen , dagegen
ziemlich viel Schnaps getrunken , sodaß er nicht recht Herr seiner
Sinne war , als er seine Aussage zu machen halte . Er wisse sich
seiner Vernehmung und der darauf folgenden Vorgänge garnicht
mehr zu erinnern und habe sich sehr gewundert , als er am folgenden
Morgen im Gesängniffe aufgewacht sei . — Der Vorsitzende er¬

klärte , daß der Angeklagte wohl etwas angetrunken gewesen sein
könne , aber von einer starken Trunkenheit könne keine Rede sein ,
weil dieser Zustand doch aufgefallen wäre . Da der Angeklagte
zugab , daß er sämmtliche Slrafthaten erlitten , so beschränkte sich
das Plaidoyer des Staatsanwalts auf wenige Worte , die Be -

rathung der Geschworenen dauerte wenige Minuten . Ihr Spruch
lautete auf schuldig , woraus der Staatsanwalt drei Jahre
Zuchthaus und die üblichen Nebenstrafen beantragte . Der

Vertbeidiger , Rechtsanwalt Auerbach II , suchte eine Herabsetzung
rer Strafe zu erzielen mit dem Hinweise , daß der Angeklagte
sich aus Scham , sein Strafregister eingestehe » zu müssen , zu dem
Meineide habe verleilen lassen .

Das llrtbeil lautete auf anderthalb Jahre Zucht «
haus , fünfjährigen Ehrverlust und dauernde Unfähigkeit , als

Zeuge vernommen zu werden . Di « ganze Verhandlung , der

der Ober - Staatsanwalt Drescher beiwohnte , währte kaum eine

halbe Stunde .
Nach unserer Empfindung zeigt dieser Prozeß in erschüttern -

der Weise , wie unbedingt nölhig es ist . daß Zeugen vor der

Gefahr , durch schamhafte Verschweigung früherer Bestrafungen

sich des Meineids schuldig zu machen und aus lange Zeit ins

" uchlhaus zu wandern , die künftig mehr als jetzt behütet werden .

ie Vorstrafen lassen sich auch noch in anderer Weise

ermitteln , als durch Befragung des Zeugen in vollster

Oeffentlichkeit , und wenn die Richter so verfahren würden , und

unseres Wissens liegt es in ihrer Macht , so würden viele Menschen
vor namenlosem Unglück bewahrt werden . Daraus könnten die

Richter als Menschen stolzer sei », als wenn sie in öffentlicher
Verhandlung die Zeugen zwingen , sich zu Handlungen zu be -

können , die jeder , und wäre es ein Charakter erster Größe , gern

verschweigt .

Vexreschen .
( Wolff ' S Telegraphen - Bureau . )

Köln , 7. Juli . Ter „ Kölnischen Zeitung� wird au ? Pest

gemeldet : Die Petersburger Polizei hat die Pester

Polizei benachrichtigt , daß in Pest ein russischer Nihil r st

Namens Konstantin Gronkowski sich aufhalte . Es seien m Ruß¬

land etwa 200 Nihilisten wegen einer Verschwörung gegen das

Leben des Zaren verhaftet worden , bei denen sich vielfach

Briefs Gronkowski ' s vorgefunden hätten . — Gronkowski war in

Pest Zuhörer der thierärztlichen Akademie . Er ist bereits ivegeu
revolutionärer Propaganda aus Frankreich und der Schweiz

ausgewiesen . Derselbe wird nunmehr auch aus Ungarn aus -

gewiesen werden ; er wird seinem Wunsche gemäß an die

talienische Grenze gebracht und dort freigelassen .
Troppau , 7. Juli . Amtlich wird über die Explosion

in Karmin folgendes berichtet : Heute Vormittag fand in dem

an dein Förderschachte „ Carl " in Karivin anstoßenden Kanzle »-

zimmer eine Explosion schlagender Wetter statt . Die »n dem

geschlossenen Schachte angesammelten Gase waren durch die

Mauern geströmt . VrerPersonen erhielten leichte B ran d-

» vnnden im Gesicht . Die Explosion ist wahrscheinlich durch

das Anzünden eines Streichholzes verursacht worden . Der Brand

der hölzernen Aussturzbrücke , welcher bei der

Explosion entstanden war . wurde sofort gelöscht . Die Zugange

zu sämmtlichen geschlossenen Schächten sind abgesperrt und

iverden überivacht . Die Arbeiten am Tief bau schachte

sind wegen der auftretenden Kohlenoxydgas »

unterbrochen . . � � ,
Wien , 7. Juli . Nach einer Meldung der „ Neuen Freien

Presse " aus Karmin sollen in der Kanzlei des Johannschachles

Grubengase explodirt sein und dabei drei Aufsichtsbeamte schwer «

Brandwunden erlilien haben . Nach einer anderen Version waren

in den Kanzleiräumen des Karlschachtes Grubengase durch Selb » -

entzündung explodirt und drei Aufsichtsbeamte leicht verletzt

worden . Nähere Meldungen fehlen . � °
Rom , 7. Juli . Deputirlenkammer . Der Minister des Aus -

wärtige » , Baron Blanc , legte in der heutigen Sitzung ern Grun -

buch vor , betreffend die Verhandluugen über die Einwanderung

in den Vereinigten Staaten von Amerika . Der Gesetz¬

entwurf über den Mißbrauch von Explosiv -

st offen wurde in dritter Lesung angenommen .
Darauf wurde in die Verhandlung der R e g » e r u n g s -

vorläge , betreffend Ausreizung zuVerbrechen
und Verherrlichung derselben durch dre Presse ,

eingetreten . � _ . . ,
London , 7. Juli . Gladstone khat unter dem Datum - des

23. Juni einen Abschiedsbries an seine Wähler »n Midlothmn

gerichtet , worin er ihnen seine Absicht anzeigt , nach dem vchlusse

des gegenivärtigen Parlaments nicht mehr als Kandidat auszu -
�

"San Francisco , 7. Juli . In Californien herrscht
offener Ausruhr . Neun Zehntel der Bevolke .

rung halten zu den Streikenden . Fast Jedermann ,
die Miliz in Sacramento einbegriffen , trägt das weiße

Band , das Abzeichen der Ausständigen . Die Miliz will

nicht gegen die letzteren vorgehen ; in San Francisco
wurden unter dem Beifall der Bevölkerung Bekanntmachungen
verlesen , welche lauten : „ die und die Kompagnie weigert

sich zu marschiren " . Die Ausständigen in Sacramento

bewaffnen sich und exerzieren ; sie erhalten Patronen von den

Milizen .losen angesirengr woroen war , vilocir eine xinuage wegen a- iuijen . _
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Arbeite� Parteigenossen !
Die Einigungsversuche vor dem Gewerbegericht sind an dem Widerstande de » Vier - Ninges gescheitert . Den Herren ist es noch zu früh zu Verhandlungen ; der Kampf

muß daher weiter geführt werden . Die Ehre der Arbeiterschaft Berlins verlangt gebieterisch ein energisches Eintreten jedes Arbeiters für die gemeinsame Sache .
Wenn Ihr Arbeiter Eure Pflicht thut , kann der Bier - Ring nicht siegen .

Verdoppelt also Eure Aufmerksamkeit ! In keiner Werk stelle , in keinem Halise , bei keinem Ausfluge , nirgends darf ein Tropfen
Boykott - Bier getrunken werden ! Das ist Eure Pflicht , dann ist der Sieg bald unser !

Hoch die Solidarität der Arbeiter !

Die Boykott - Kommission !

Boykottirt sind :

1. Schnltheist - Brauerei , Aktien » Gesellschaft , Berlin

( und Tivoli ) .
2. Brauerei F . Happoldt .
3. Böhmisches Brauhaus , Kommandit - Gesellschaft

auf Aktien , A. Knoblauch .
4. Brauerei Karl Gregory , Berlin ( Adler - Brauerei ) .
S. Vereius - Brauerei Rixdorf .
6. Spandauer Berg Brauerei , vorm . C. Bechmann ,

Westend bei Charlottenbnrg .
7. Aktieu - Gesellschaft Schlaft - Brauerei Schöue -

berg .
» »

*

Ans dem Brauerring während des Boykotts sind aus -

gctrcteu und die Arbeitcr - Fordcruugen haben anerkannt :
Brauerei Carlsberg , Friedrich Reichenkron , C h a r -

lottenbnrg .
Brauerei WilhelmShöhe , E. Lehmann , Berlin .

Radeberger Exportbrauerei ( Brauerei Pichels -
darf ) .

« »

Dem Branerring gehörten nicht an und die Arbeiter -

fordcrungen sind durchgeführt bei :

Miiuchener Brauhans , Aktien - Gesellschaft , Berlin -

Süddeutsche Brauerei , Karl Kirch u. Ko. , Berlin -
* *

*
Dem Brauerring gehören nicht an , Aeußernngen

über die Durchführung der Arbeiterforderungen liegen aber

nicht vor von
Brauerei Miiggelschlöftchen , Friedrichs «

Hagen .
Kaiser - Brauerei , Dummer und Kahl , C h a r -

l o t t e n b u r g.
Nordstern - Brauerei , Berlin .

Lerch u . Plettenberg . Werder a. H.
* «

♦

Durch Vermittelung der B i e r k o m m i s s i o n oder

auf deren Anregung führen nachstehend verzeichnete
Brauereien von auswärts Bier nach hier ein :

Brauerei i « Wusterhanscu .
Ez: portbranerci Rathenow .
Bürgerliches Brauhaus , Dresden .

Schlostbranerei , Fürsten walde .

Bürgerliches Brauhaus ( in Firma Müller ) ,
Frankfurt a. O.

Bürgerliches Brauhaus ( in Firma Quintern ) ,
Luckenwalde .

Brauerei Maft , K o t t b u s.

Tslmles .
Die Sprechstunde von IS — 1 Uhr fällt vom 7. bis

II . Juli aus .

Ter Bierboykott wird mit vermehrter Energie
o r i g e f ü h r l , so tönt ' s von Mund zu Mund in jeder
" erk statt und an jedem Arbeitsplatz . Die Bier -

protze » sind noch nicht mürbe , es ist ihnen noch zu früh sür die

Beendigung des Bierkrieges . Die Herren von der Malzdarre
wollen de » Krieg weiter führen , nun , den Arbeitern kann ' s recht
sein . Heute am Sonntag bietet sicb die b e st e G e -
legenheit , die Solidarität der Arbeiterschaft
machtvoll z u beweisen . Wenn es sich jeder Arbeiter
zur strengsten Pflicht macht , keinen Tropfen Boykott -
vier zu trinken und die Lokale und Gärte » , in und anver -
halb Berlins , in denen Boykottbier verzapft wird , zu meiden ,
dann werden die Ringbrüder fühlen , was es bedeutet , die Ber¬
liner Arbeiter in so brutaler Weise , wie es geschehe » ist ,
zu p r o v o z i r e n.

Arbeiter ! Parteigenossen ! Denkt an die
Hunderte von Ee maßregelten , denkt an die
Arbeitslosen , durch den Hochmuth des Bier -
rings ausgesperrten Brüder , denkt an die

Doppeldezimirung der Brauerei » Arbeiter
und handelt , wie es klassenbewußten Kämpfern für
die Rechte der Arbeiter zukommt , meidet die Lokale , in denen

Boylottbier ausgeschänkt wird , und trinkt kein Boykottbier .
Ter Boykott muß und wird verschärft werden . Tie Maß -

regeln hierzu sind eingeleitet . Aber zunächst gilt es für den

heutigen Sonntag unverbrüchlich daran festzuhalten , daß kein

Boykottbier konsumirt , kein Lokal , was seinen Gästen Boykott -
bier vorsetzt , ausgesucht wird .

Wird diese Maßregel energisch durchgeführt , dann wird sich

zeigen , daß die Einigkeit und Entschlossenheit der Arbeiter Berlins

de » Ucbermuth des Brauerringes zu überwinden vermag .
Vorwärts also ! Gebt überall die Parole aus .-

Niemand darf B o y k o t l b i e r trinken , und die

Lokale , in denen Boykottbier geführt wird ,

dürfen nicht besucht iv erden ! —

In der „ Freisiunigeu Zeitung " machen sich die Hunds -
luge geltend . Herr Eugen Richter — bester konnte es kein

bezahlter Anwaft des Brauerrings machen — ist furchtbar enl
rüstet darüber , daß der Magistrats - Assessor von Schulz es gewagt
hat , einen Bermitlelungsversuch bezüglich des Bierboykolts zu
machen .

. Im gegebenen Falle " — so donnert Eugcnius — „ hat Herr
von Schulz durch seine Einmischung nur der Sozialdemokratie
insosern einen Dienst geleistet , als dieselbe aus der Einmischung
eines Gewerberichters den Schein herzuleiten vermag , als ob

ihrem Auftreten irgend welche Berechtigung zuerkannt werden

könnte . " Und vorher klagt der Schutzengel sämmtlicher Brau -

Pfannen :

. Uns erscheint daS ganz » Vorgehen des Ma -

gi st rats - Assessors von Schulz in diesem Falle
durchaus unverständli ch. "

Das glauben wir gern . Was für gewisse Vierfüßler die

rothe Farbe , das ist für den Chef der freisinnigen Volkspartei
eine sozialpolitische Einrichtung , welche es den Arbeitern ermöglicht ,
ihre Rechte zu vertreten . Jeder halbwegs anständige und vernünftige
Mensch empfindet Genugihuung darüber , wenn die im öffentlichen
Dienst stehenden Beamten unparteiisch genug sind , um bei sozialen
Streitigkeiten zu vermitteln . Die „ Freisinnige Zeitung " fühlt
sich schon durch den ersten Versuch hierzu bitler gekränkt , weil
„ das Ansehen der Brauereibesitzer " hierunter leiden könnte . Die

Stellung , welche Herr Richter den Funktionären des Gewerbe -
gerichts gegenüber einnimmt , bildet übrigens eine köstliche
Illustration zu dem Verhalten einiger Freisinnspolitiker , ihr
Programm durch soziale Forderungen auszubauen . Wir gratu -
lftcn den freisinnigen Arbeitern zu dem Sozialismus von
Richter ' s Gnaden , der die bedingungslose Unterwerfung unter
die brutalsten Maßregeln der Unternehmer als Pflicht der Ar -
beitcr ansieht und d�r zu Ehren des kapitalistischen Unternehmer -
ihums die Reckte der Arbeiter mit Füßen tritt . Im Lager der
Bierfabriknnnten aber wird lauter Jubel herrschen über die
treue Bundesgcnossenschast der „ Freisinnigen Zeitung " und der
Lohn wird nicht ausbleiben . Wie wir hören , geht man mit der
Absicht um , Herrn Richter zum Ehrenmitglied des Brauer -
Vereins zu ernennen und ihm eine goldene Medaille zu stiften .

DaS Botschafterorgan „ Tie Post " kann es auch nicht
verwinden , daß oer Vorsitzende des Gewerbegerichts den Versuch
gemacht hat , in bezug aus den Boykott eine Verständigung
herbeizuführen . Wir konstatiren gern die völlige Uebercin -

stimmung der „ Post " nur der „ Freisinnigen Zeitung " i » dieser
Frage und hoffen nur , daß der sündige Magistratsassessor nicht
gar zu schwer unter der Vcrnrtheilung der Herren Engen Richter
und von Stumm leidet . Vielleicht läßt der fortschrittliche Verein
vor dem Potsdamer Thor seine Anträge auf Ausnahme sozialer
Fordcrungen in das freisinnige Programm mit den
Bildern der beiden genannten Vorkämpfer schmücken . Nach
den letzten Leistungen verdient das edle Brüderpaar Stumm -
Richter einen so hervorragenden Platz .

Vom Dalleö der Saalvertveigrrer . Eine neue Absage
ist dem Primus der Saalverweigerer , Herrn Jacoby zu Theil ge-
ivorden . Wir sind in der Lage , folgende au diesen Herrn ge-
richtete Zuschrift zu veröffentlichen :

Hinsichtlich der mir von der Kommission gewordenen
abschlägigen Antwort meines Gesuches , theile ich Ihnen
hierdurch mit , daß ich- hiermit meine gegebene Unterschrift
in betreff der Saalsperre zurückziehe und mich dadurch jeder
Verbindlichkeit Ihnen gegenüber enthoben betrachte .

H. H a f f e r , „ Zum Roland " , Elsasserstr . 26.
Gleichzeitig iheill uns Herr Haffer mir , daß er fortan seine »

Saal wieder zu allen Versammlungen freigeben will . Die Lokal -
komniission wird das weitere veranlassen .

Aus dein Haupte des BierköuigS Nösicke brennen die
von uns veröffentlichten Unsallzahlen aus den 18 Berliner Groß -
brauereien wie feurige Kohlen , und die von der Bierinajestät ab -
geleugneten Worte , die wir als Quintessenz seiner Ausschußrede
vom 13. Dezember 1833 bezeichnet , haben wie Tropfen heißen
Oeles das ungekrönte Haupt des kleinen Mannes mit dem große »
Geldsack in hell lodernde Flammen gesetzt . Jupiterblitze sprühen
aus seinen Augen , und gleich eincni Donnerkeil fliegt aus
de » Händen des Hopsen - und Malz - Olympiers die mit wildliberalen
Eutensedern geschmückte , bandwurmlange „ Berichtigung " ans
die bürgerlichen Nedaklionsmittagstische . Die zeilcnhungrigen
Sensationssüchtigen fühlen sich aber arg enttäuscht , sie fürchten
sich vor der Länge des Bandwurms und bringen nur einige
Glieder , da eine gänzliche Jgnorirung einer groben Biermajestäts -
beleidigung gleichkommen würde . Älm schlausten hat es , wie
bereits gesagt , Held Eugenius gemacht , der die „ Berichtigung "
schon in Erinnerung an daS schöne Honorar , welches er von der
Chefredakiion des „ Schultheiß - Boten " sür seine unsterblichen
„ Zukunftsbilder " erhalten , nicht gut ignoriren konnte und des -
halb einen Theil davon unter die Vorgänge in — Frankrcich
gesteckt hat .

Um den peinlichen Eindruck der Unfallstatistik möglichst ab -
zuschwächen , hat der Vorsitzende der Deutschen Bcrnssgenoffen -
schaften , Herr Direktor Rösicke , den Sektions - Chcf der Brauerei
und Mä zerei - Vernfsgenossenschaft , Herrn Direktor Schiudler , um
Hilfe gebeten , aber im Wesentlichen nur eine Bestätigung der
Richtigkeit unserer statistischen Angaben empfangen . Das ergicbt
sich ans den nachstehenden Tabellen und am deutlichsten aus der
einfachen vtebeneinanderstellnng der verschiedenen Behauptungen .

Wir halten absichtlich in unserer Tabelle die folgenden vier
Brauereien durch fette » Druck hervorgehoben , weil sie sowohl
durch die hohe absolute Zahl , als auch durch ihre hohe Prozent -
zahl an Verunglückungen vor allen übrigen emporragen :

1. Schultheiß U ( Tivoli ) . . .
2. Schultheiß I ( Schönh . Allee )
3. Böhmisches Brauhaus . . .
4. Friedrichöhaiu

. . . . . .

( 114 ) — 31,23 pCt
( 8 » ) - 24,18
( 88 ) - 33 . 44 .
( 43 ) - 32 . 14 „

Herr Direktor Nösicke behauptet nun . daß die Unfall - An-
Meldungen bei der hiesigen Sekrio » einen Vergleich zwischen
den verschiedenen Brauereien überhaupt nicht zulassen , weil das
Unfall - Meldewesen in den verschiedenen Brauereien verschieden
gehandhabt wird .

Herrn Direktor Schindlers Brief beweist aber gerade ,
daß unter anderen wenigstens das Böhmische Brauhaus
und die Brauerei Friedrichshain ganz genau das -
selbe llnfallmelde - Verfahren üben , wie die Schultheiß -
Brauerei .

Herr Rösicke muß uns deshalb gestatten , diese vier
Brauereien zu vergleichen , und zugleich anerkennen , daß sowohl
die absolute Zahl ( abzüglich der beiden Doppelmeldungen ) , als
auch die Prozentzadl durchaus richtig sind .

Seine weitere Behauptung , daß von den verbleidenden 201
Fällen 30 überhaupt keine bezm . eine Erwerbsunfähigkeit von
nicht mehr als drei Tagen zur Folge hatten ,
stellt Herr Rösicke selbst in eine eigenthümliche Be -
leuchlung , wenn er kurz vorher wörtlich sagt , daß
„die Anmeldung eines jeden Unfalles . auch wenn er
im Augen bick gar kein » Erwerbsunfähigkrit

zur Folge hat , für die Arbeiter von großem Werths ist , weil
niemand im Voraus wissen kann , welche Nach »
theile dem Verletzten event . nach Jahren daraus erwachsen
und weil die nicht erfolgte Anmeldung ihnen den Beweis für
den ursächlichen Zusammenhang der späteren Erwerbs «
Unfähigkeit mit dem seinerzeit gehabten Unfall sehr erschweren
oder ganz unmöglich machen kann . "

- -
Herr Rösicke mag vieles wissen , aber bei wie vielen von

diesen 30 Arbeitern vielleicht nach Jahren ihre spätere Erwerbs -
Unfähigkeit in ursächlichen Zusammenhang mit ihrer früheren
Verletzung zu bringen sein wird , daS kann selbst Herr Rösicke
nicht wissen .

Zur näheren Information geben wir ihm hier das Vcr «
hältniß der Mitgliederzahl der Orts - Krankenkaffe für das Bier -
brauer - Gewerbe zu den Betriebsunfällen vom 1. April bis
31 . Dezember 1833 :

Es litten an

Verletzung an Kopf und Gesicht
„ der Arme und Hände
„ der Beine und Füße .
„ des Körpers . . . .

Brandwunden

. . . . . . .

Vergiftungen

. . . . .

. ,
Belricösunfälle überhaupt . . .

Wie häufig gerade ungeübte Böttcher und Vrauerei - Arbeiter
verunglücken , die längere Zeit außer Arbeit gestanden , beweist
die folgende Liste , die fast nur wenig geübte Arbeiter ausführt ,
welche kurz nach der Maßregelung der besten und geschicktesten
Arbeiter deren Arbeit übernommen haben , dabei aber sofort ver -
nnglückt sind und nn » der Ortskrankenkasse , in die sie ein paar
Tage vorher als Mitglieder eingetreten , zur Last fallen ,
d. h. sich von den Gemaßregelten , deren Lohn
sie erhalten , ernähren und pflegen lassen :

Brauerei .

Habel
Friedrichshain
Moabit

Friedrichshain
llnion
Bötzow

Friedrichshöhe

Art des Unfalls

beim
Muske

II Union
12 Schultheiß

Herr Rösicke hebt ferner in seiner „
über die Bescheinigung der
s i o n e n seiner Betriebe .
stellungen geführt habe ». Die
suchungen haben gleichfalls keinen
daß das

Pichen verbrannt
llzerrung

Rippenbrnch
Quetschung d. l. Fußes
Hammer gegen d. Fuß

gepflogen
Fuß - und Unterschenkel -

Verletzung
Beim Pichen verbrannt
liniequelschung
Beim Pichen verbrannt
Schwer verletzt in der

llnsallstatistik II

Eingel . im Krankenhaus
Urban

Schwere Handverletzung

erichtigung " uns gegen -
Sektion hervor , daß die R e v i «

in keinen » Falle zu Aus -
stattgehabten Unfall - Unter -
Anhalt dafür verschafft ,

irgend einer Schutzvorrichtung oder der
mangelhaste Zustand einer solchen die Veranlassung zu irgend
einem der staltgehabteu Unfälle gewesen >väre . "

Was soll diese Bescheinigung ? Wir sollten meinen , eine
Bescheinigung seitens des prinzipiellen Gegners ist wohl eine
ungleich werlhvollere ! Wir ließen Herrn Rösicke ja selber sagen :
„ Sollten aber Leute zu behaupten wagen , daß ich nicht alles ,
ivas in meinen Kräften steht , — selbstverständlich unter Berück -
sichtigung der Rentabilität meines kolossalen Unternehmens ! —
daran setze . um allen polizeilicheir�md gesetzlichen Vorschriften
nachzukomme » , so erkläre ich diese Leute sür Lügner und Ver -
leumder und bringe sie vor Beuevix und Brausewetter ! "

Begreift Herr Nösicke nicht , daß wir dieses ganze
herrschende Revifionssystein verwerfen , und warum
wir es vcnverfen ? — Es giebt nur e i n Mittel , das die Häusig -
keit der Unglücksfälle herabmindert , und das hatten wir Herrn
!1!ösicke auch angegeben : „Beivilligt Herr Rösicke die berechligten
Forderung ? » der Arbeiter , in erster Linie den A ch t st u n d c n -

lag , um sie vor Ueberanstrengung und dadurch doppelt ver -
mehrtem Unfallsrisiko bei der ohnehin schon gefährlichen
Brauerei - Arbeit zu bewahren — und läßt er bei der Revision
seiner Betriebe den Inspektor nicht von dem Braumeister , sondern
von einem kundigen , vor jeder Maßregelung ge -
schützten , durch Arbeiter gewählten Arbeiter begleile », so
wird die auf der erschrecklichen Höhe stehende Unfallzahl 203
binnen Jahressrist sich auf ein Minimum reduziren . "

Warum geht Herr Rösicke auf diesen unseren Vorschlag nicht
ein ? — Hie Rhoaus , hie salta ! Statt dessen springt er auf
ein ganz anderes Feld hinüber und klammert sich an durchaus
nnmeseiUliche Ungenauigkeilen unsererseits , wie die ihm zuviel
angerechnelen z,vei Unglücksfälle !

Wir könnten ihm dafür die beiden Todten entgegenhalten .
D a hätte er wirklich Grund zu einer Berichtigung gehabt , denn
n n s e r e B e s ch r e i b u n g von dem Unglücksfall in der Malz -
trommel war thatsächlich eine unwahre ! — Wir
schrieben : „ Wir erinnern außer an den Unfall durch den
Fahrstuhl , der den sofortigen Tod des Verunglückten zur Folge
hatte , nur an das gräßliche Ende , welches der Arbeiter Knoteck
i » der 80 Zentner Gerste fassenden Malztrommcl fand , in die
er w ä hrend der Drehung hineingerieth und über
eine halbe Stunde , die kohlensaure Stickluft einathmend , ein -
geschloffen blieb . "

v Darstellung ist , wie gesagt , unrichtig , und wir bitten
deshalb den Todten um Verzeihung . — Der unglückliche Arbeiter
ist ' " cht »n die in Drehung befindliche Malztrommel hinein -

' 01) Öern von seinem Vorgesetzren hinein -
geschickt , der die Trommel dann hinter ihm geschlossen hat . —
Daraus hat man vergessen , die Trommel� wieder zu öffnen und



teil viiolucklichen hlrauZzulassen . Als man sich dann nach einer
halben Stunde seiner erinnert », saud man ihn natürlich länas :
erstickt .

Wir sagen absichtlich „ man " , weil wir nicht eine bestinnnte
Person , nickt «inen bestimmten Betried , sondern die schleckte
Sache , das ganze herrschende System bekämpfen . — Wir müssen
aber zur Ehre der Arbeiterschaft hinzufüge » , dast die Arbeiter
sich geweigert , unter dem betreffenden Vorgesetzten weiter zu
arbeiten . — Der Tobte wurde schließlich unter die Erde , der
Vorgesetzte aber zum Braumeister und nach dem Süden be «
fördert ! —

Das entschleierte Bild von Sais hat immer eine nieder -
schmetternde Wirkung , aber es ist die Wahrheit ! — Zur
„ Berichtigung " derselben hat das Wort der Reichstags -
Abgeordnete , Herr Kommerzienrath Richard Rösicke !

Verdienter Lohn ist dem „ Berliner JntelZigcnz . Blatt ' zu
Thcil geworden durch eine — hoffentlich gut bezahlte — Annonce
des Vereins des Brauervereins Berlins und Umgegend , in welcher
diese ehreuwerthe Gesellschaft diejenige » Brauereien denunzirt ,
die den Arbeitern Bier liefern .

Wir äußerten neulich , daß die Anwaltschaft des Polizeiblattes
für de » Brauerring eine Art Mitleid erwecke , aber wir gestehen
reuig ein , die Bierprotzen noch ein wenig zu hoch geschätzt zu
haben . Gleich und gleich gesellt sich gern . Ann in Arm mit dem
»Berliner Intelligenz - Blatt " schleudert Rösicke und sein «
Kumpane die Verrufserklärung gegen die Berufsgenosse » , welche
»s wagen , sich gegen die Befehle des Bierkönigs aufzulehnen ,
und es vorziehen , das in ihren Brauereien unter anltändige »
Arbeitsbedingungen hergestellte Bier abzusetzen , anstatt als
Almosenempfnnger bei den ebenso kapitalprotzige » als hoch -
müthigen Aklieudirektorcn zu antichambriren . Ein Boykott von
den Arbeitern ansgefnhrt ist ei » Verbrechen . Eine schwarze
Liste der unbotmäßigen Brauereien zu versende » . ist eine
»ole That . Nicht wahr , Herr Rösicke ? So meinen
Sie es doch ? Wie wäre es , Herr Rösicke , wenn Sie den
Lieferanten von Gerste , Malz , Hopfen :c. verbieten würden , die
renitenten Brauereien zu bedienen , damit kein anderes als Ring -
bier gebraut werden kann . Vielleicht können die Schult -
heiß - Patzenhoser bei dieser Gelegenheit einige kleinere
Brauereien verschlucke » und dadurch den Verlust dieses
Sommers ausgleichen . Im Uebrigen schöne » Tank für
die Reklame , welche der Bierring für den Boykott macht .
Denn schlagender und beiveiskrästiger konnte die Rothwendigkeit
dcS Boykotts nicht bewiesen werden , als durch die Ring - Annonce
im „ Intelligeuz - Blatt " . die den kapitalistischen Pferdefuß deutlich
heraussteckt und den kleinen und mittleren Brauereien zeigt , was
sie von ihren Kollege », de » großkapitalistischen Aktieubraner » , zu
erwarte » haben .

Wie von Seiten einzelner Gastlvirthe immer wieder
versucht wird , das konsmiiirende Publikum z » täuschen und
boykoltirtes Bier unter anderem Namen zu verschänkcn , zeigt
folgender Fall . Schon seit langrnr stand der Inhaber der
Destillation Giesel , jetzt Secgel- , Wiener - und Grünauerstraß « -
Ecke , in den Verdacht , Schultheißbicr zu beziehen und seinen
Gästen als Mnnchencr - oder Wilhclmshöhebicr vorzusetzen . Trotz aller
klontrolle wollte es aber nicht gelingen , den Wirth , der auf
Ehrenwort versicherte , kein boykoltirtes Bier z » haben , eines
Anderen zu überführen . Au , Sonnabend Bormiltag II Uhr be-
»nerkten zwei Genossen , die dem genannten Lokale schon während
der vergangene » Nacht ihre spezielle Aufmerksamkeit gewidmet
halten , wie der Wagen der Schultheiß - Brauerei vorsnhr . Der Wagen
mußte aber , da der Wirlh Lunte gemerkt , ohne etivas abzuladen , ab -
ziehen . Kurz nachd « u> fuhr der Wagen Ar . 6 der Spritfirma Radicke ,
Köpeuickerstraße , vor . Der Kutscher versuchte vier auf seinem
Wagen liegende halbe Tonnen Bier au ? der Schultheiß -
Brauerei abzuladen . Offenbar hatte er oieselben von dein Bier -
fahrer zu diesem Zwecke übentommen . Das war den Genossen
denn doch etwas stark . ?lls sie herzntraten und den Kntschcr zur
Rede steilen wollten , zog es dieser vor , noch eine halbe
Tonne auf dem Wage » zu behalten und davonzujagen . Ebenso
verschivanden der Gaslwirth Giesel und sein Rachfolger Seegel
schleunigst durch ein Hinterthnrchen , als die Genossen in das
Lckal traten , um das Plakat der Boykollkommission znrnckznver -
laugen . Die Herren besaßen nicht einmal den Mulh , ihre Hand¬
lungsweise zu vertreten .

Daß der Vierbohkott seinen Dichter gefunden , war schon
ans dem sozialdeinokratische » Arbeiterfest in Friedrichshagen den
Parteigenossen bekannt geworden , die den lustigen Rösicke -
Liedern Scävola ' s zu lausche » Gelegenheit hallen . Was
damals nur im leichtgeschürzten Liebe erklungen , liegt
jetzt im ernstgchaltencn Epos vor . „ Die Bier protzen "
nennt sich ei » Dichtwerk , das im Verlage von Hans Baake „ zum
Bierboykott ILS4 " erschiene » ist und im würdevolle » Nibehingen -
Versmaß die Entstehung und den weiteren Verlauf des Kampfes
schildert . Sind die Reime im Poem auch manchmal ei » wenig
gewaltsam , so sieht darüber ein jeder hinweg , der da weiß ,
mit welch einer nüchtern - prosaischen Natur es der Dichter
im Bierkönig Rösicke zu thun hatte . Ihre Wirkung
werden die Verse keineswegs verfehlen und gar niancher Prole -
tarier mag dem Erbannngsbüchlein nach Feierabend ei » an -
erkennendes Schmunzeln schenken . Eine große Zierde des kleine »
Werkes bilden die JNustrationeu , die fämurtlich geradezu meister -
hast gelungen sind . Zur Verbreitung der „ Bierprotzen " dürfte
außer dem billigen Preise von 10 Pf . noch wesentlich der Um -
stand beilragen , daß der Ueberschuß den ausgesperrten Brauerei -
Arbeitern üb . rwiesen werden soll .

Zur Richtigstellung . In R ix d o rf schänken Oppermann

fjeruianustr . 21 , und Knobbe , Kuchhosstr . 4, kein Vcreinsbicr
ondern von der Zwülser - Kommission geliefertes Bier .

Der Gastwirlh Bourset in Pankow , Schönholzerstraße ,
Ecke der Spaudauerstraße , sührt kein boykotiirles oder Ringbier .

Rchtnnsz ! Parteigenossen Moabit ? ! Laut Beschluß der
letzten Parteiversammlung machen wir die Ccnvssen nockmals
daraus aufmerksam , daß vom I. Juli ab die Parteiblätter wie
überhaupt alle sozialdemokratischen «christen durch die Partei
verbreitet werden . Wir ersnchen die Genossen , uns in
diesem Unternehmen zu unterstützen , denn einzeln sind wir nichts ,
vereint sind wir alles .

Abonnements nehmen entgegen : Johann Psarr , Wilßnacker -
firaße 49 , H. 2 Tr . Georg Schmitz . Havelbcrgerstr . 37 , 3 Tr .
Otto Hempel , Stephanstr . 8. Tie Vertrauenspersonen des
v. Wahlkreises .

Den Parteigenossen sei im Anschluß hieran noch milgetheilt ,
daß de » Genossen Peper , Schröder und Neuser die Revision des
Spediteurs obliegt .

Die Spedition des „ Vorwärts " und der Parteiliteratur
ist dem Genosse » Hempel , Stephanstr . 8, übertragen .

Zur Lokalfrage . Herr A. Meyer , der Wirth von Beelitz -
hos , Wilhelmshöhe hat sich durch seine Unterschrift bereit erklärt ,
sei » Lokal zu sozialdemokratische » und gewerkschaftlichen Ver -
gnügunge » und Versammlungen herzugeben .

Zu streichen ist das Lokal Kurfürstenhallen in der Kur -
fürstenstraße . Zu Versammlungen frei ist dagegen der Parade -
garten iu der Fidicinftraße .

Einen sylnpathischen Entscheid haben Schuldeputation
und Magistrat von Charloltenburg gefällt . Die . Vossische
Zeitung " berichtet darüber : Die Dissidentengemeinde in Ehar -
lottenburg hat ei » Fräulein Ida Altmarni verpflicktet . den
Kindern der Gemeindemitglieder sogenannten knltur - historischen
Unterricht , d. h. Unterweisung in der Moral ohne Zugrunde -
legnng eines bestimmten Glaubensbekenntnisses zu eriheilen .

Frl . Altma » » hatte denselben Unterricht früher in Berlin bei der

Freireligiösen Gemeinde erlheilr . mar aber dann durch daSProvmzial -

schnlkollegiui » daran geHirt »rt worden , weil dieses in der

Ertheilung eines derartigen Unterrichts das Halten einer Privat -
schule erblicken zu können glaubte und sich deshalb für befugt
hielt , dem Fräulein Altmann das Unterrichten unter Androhung
einer Gelditras « von 100 M. für jeden einzelnen Fall zu ver -
bieten . Als sich Fräulein Altmann mit ihrem Gesuch um Ueber -
lassung eines Klassenzimmers für den knltur - historischen Unter -
richt an den Charlottenburger Magistrat wendete , wurde zu -
nächst ihre Oualifikation als Lehrerin gevrüft . Es stellte sich
heraus , daß Fräulein Altmann voll qnalifizirt zur Ertheilung
von Unterricht ist und einen Unterrichiserlaubnißschein der
Stadt Berlin besitzt . Daraufbin ertbeilre auch die Charlotten -
burger Sckuldeputation dem Frl . Altmann einen Unterrichts -
Erlaubnißschein , und der Magistrat überließ ihr ein kilassen -
zimmer für einen wöchentlich einstündigen Unterricht in der

Handwerkersckule . Inzwischen hatte das Berliner Polizei -
vräsidiilm von dem Sachverhalt Kenntniß erhalten und dem

Magistrat in Charlottenburg Abschrist der s. Z. in Berlin mit
Fräulein Altmann gepflogenen Koirespondenz mitgetheilt ,
auch die königliche Regierung in Potsdam nahm in der
Sache Stellung und ersuchte die Scknlveputation , dem Fräulein
Allmann den Unterrichts . Erlaubnißschein zu entziehen und die
sernere Benutzung der Schulräume zu versagen . Beide Ansinnen
lehnte die Schuldevntakion ad . Den Unterrichts - Erlanbnißschein
erklärte sie, der „ Charl . Z. " zufolge , dem Frl . Altmann nicht
entziehen zu können , da sie als geprüfte Lehrerin mit allen er -
forderlichen Zeugnissen versehen , einen Anspruch auf Ertheilung
eines solchen Scheines hat . Auf die Gewährung der Räume hat
die Schuldeputation gar keinen Einfluß , da die Handwerkerschule
nicht ihrer Verwaltung untersteht . Der Magistrat hat sich dem
Standpunkte der Schuldepulatio » angeschlossen .

Zu alt ! Das Schicksal , das nnter der heutige » Wirth -
schnsisordnung mit unfehlbarer Sicherheit eines jeden Arbeiters
karrt , hat , wie durch eine Lokalkorrespoudenz bekannt wird ,
kürzlich einen früheren Magistratsbeamten zum Selbstmord -
Versuch getrieben . Es handelt sick um den dl Jahre alten
srühcre » Magistratsbeamten Ernst Töriier , Kochstr . 25 , der als
Waagesetzer , Steuererheber , Bureandieuer , Piörlner beschäftigt
wurde , dann aber nach 19 jähriger Dienstzeit den Platz Ende 1833
räumen mußte , weil er nicht zivilversorgungsberechtigt ist . In -
zwischen war Törner 4>/z Jahr « als Materialienverwalter bei
einer hiesigen ersten Firma , deren Name nicht genannt wird , an -
gestellt , bis er wegen Krankheit vorübergehend arbeitsunsähig
wurde , nach seiner Genesung aber die Stelle besetzt fand . Seit -
dem hat Törner natürlich überall trotz - der cisrigsten Be -

mühungen Abweisungen erfahren , weil er zu alt ist .
Es wird ihm viel im bürgerlichen Sinne rnhmenswerlhes nach -
gesagt ; so soll er , wie niancher andere alle Arbeiter , den der

Hunger jetzt zur Verzweiflung bringt , zwei Feldzüge mitgemacht
haben und sogar ein Stück Orden besitzen . Es verschafft ihm
leider auch kein Brot , daß sei » Name an der Ehrentafel seiner
frühereu Kaserne prangt . Ob Törner eingesehen hat , daß ihm aller

militärische Schneid » nd alle Bcnmtenpflichttreue auch nicht zu
einer einzigen Miltagsiuohlzeit verhelfen kann ? Ob ihm
klar geworden ist , daß bei der Heuligen herrlickeu
Ordnung der Diuge , unler der der Arbeiter bei allem Fleiß
schließlich doch verhungert , der Platz eines jeden brave » , ehren -
haften Mannes einzig in der Soztaldenwkratie ist ? Ob dem
srüheren Beamten klar ist , daß einzig die Sozialdemokratie den festen
Willen hat , der „göttlichen Weltordnung ' von beule ei » radikales
Ende zu machen und einen Zustand herbeizusühre », unter dem
der zu alt gewordene Arbeiter nicht gleich der ausgepreßten
Zitrone beifeite geivorsen wird ? Wir wissen nicht , ob Törner
die einzig nützliche Lehre ans seiner bitlern Erfahrung gezogen
hat , aber das Eine ist offenkundig , daß zum Glück wenigstens
unter den gebildetere » Beamten gar mancher ist , der mit der

ganze » Gluth inniger Ueberzeugung der völkerbesreienden Sozial -
demokratie angehört . Auch dort hak es längst gedämmert !

Zugentgleisung . Eine Berkehrsstörnng . die über eine halbe
Stunde anhielt , wurde Freitag früh Vs ? Nhr dadurch herbei¬
geführt , daß ein um diese Zeit vom Schlesischen Bahnhof fälliger
Vorortzug bei einer Raugirbewegung zwischen den Stationen

Schlesischer Bahnhof und Jannoivitz - Brückc bei dem Blockhaus
>V -ff jl plötzlich entgleiste . Vier zmil Glück noch unbesetzte
Wage » gerielhen hierbei aus de » Schienen und bobrten sich mit
den Räder » bis über die Achse » in de » Saud des Bahnkörpers
ein . Es daucrle nahezu eine halbe Stunde , bis mittels Winden
die entgleiste » Wagen wieder ins Geleise gebracht werden konnten .

Inzwischen versuchte man die fälligen Züge auf ein zweites
Reserveqeleise zu dirigiren , wodurch aber trotzdem die Züge nur
mit halbstündiger Verspätung weiter geführt werden konnten .
Tie Entgleisung scheint durch ein schadhaftes Herzstück in einer
Weichenslrecke herbeigeführt worden zu sein . Personen sind nicht
beschädigt wacken .

Die Sauiinelliste 2004 für ausgesperrte Brauerei - Arbeiter
ist uns als verloren gegangen gemeldet worden . Wir ersuchen
dieselbe vorkommenden Falls anziihalten und bei E. Heise ,
Lichteubergerstr . 21 , abzugeben . Tie Kommission der Böttcher .

Eine Verziveifelte suchte am Donnerstag Abend gegen
6 Uhr sich und ihr Kind zu tödten . Das Dienstmädchen Bertha

Haase , das zuletzt in der Melauchthonstraße in Stellung gewesen ,
war von seinem Bräutigam und dem Vater seines Kindes

schuftiger Weise verlassen worden und beschloß nun , sich und

ihre » drei Monate alten Knaben zu tödten . Um die angegebene
Zeit sprang das Mädchen mit dem Kinde von der Eisenbahn -
brücke in Charlottruburg ins Wasser , wurde aber gleich darauf
von dem Dr . phil . M. und dein Studiosus N. gerettet . Feuer¬
wehrleute brachten nun Mutter und Kind nach dem Charlotten »
burger Kraukenhanse , wo die ersiere noch nicht vernommen werden
konnte . Tie Netler und hinzugerufene Polizeibeamte konnten ihr
Mitleid für die Mutter nicht unterdrücken und sammelte » iür sie.
Unsere herrliche Rechtsordnung verlangt , daß die Unglückliche ,
die sick und ibr armes Kind aus dem Elend befreie » wollte ,

wegen Mordversuchs i » Haft bleibt , wogegen der eigentliche
Mörder frei umher läuft .

Selbstmord . In einem hiesigen Gasthof hat sich der

Fabrikant Gürtler am Grünen Weg 124 gelödtet . ' Als Beweg -
grund zum Selbstmord wird der schlechte Gang des Fabrik -
geschäfts angegeben .

WitternugSiibersscht vom 7. Juli 1804 .

Wctter - Prognose für Soinitag , de » 8 . Juli 1804 .
Zunächst seh : warmes und schwüles Wetter mit mäßigen

südwestlichen Winden und zunehmender Bewölkung ; nachher
Gewitterregen und Arkühlnng .

Berliner Wetterburean .

Polizeiberichk . Arn 5. d. M. Abends wurde auf dem

Leipziger Play ein Kausmann beim Abspringen von einem Pferde -

bahn - Wagen durch einen in entgegengesetzter Richtung fabrenden

Pferdebahn - Wagen umgefahren und ihm durch das Trittbrett des

letzteren das Echlüsielbein gebrochen . — Am 6. d. M. früh ver¬

suchte sich ein obdachloser Handlungsgehilfe im Thiergarten , in

der Nähe des Goldsischteiches , zu erschießen . Er wurde noch

lebend nach der Charitee gebracht . — Ein Tapezirer wurde in

seiner Wohnung , in der Wlttstockerstraße , und ein Fabrikant , im

Grünen Weg wohnhaft , in einem Fremdenzimmer eines hiesigen

Hotels erhängt vorgefunden . — Ferner wurde Vormittags in der

Nähe der Möckernbrücke die bereits stark verweste Leiche eines

30 Jahre alten Mannes , anscheinend Arbeiter , aus dem Kanal

gezogen . — Im Laufe des Tages fanden drei Feuer statt , darunter

eins auf dem Grundstück Wasjerthorstr . 24 » wo Tack ) stuhl und

Bodcnverschläge brannten .

( Devilstks - ? eikung .
Der Prozeß gegeu den alS „ anarchistischen Agitator "

bezeichneten Richard Rodrian gelangte gestern wiederum vor
der zweiten Sirajkammer des Landgerichts 1 zur Verhandlung ,
nachdem ein früherer Termin zivecks eingehenderer Beweis -

aufnähme vertagt worden war . Die Anklage behauptet , daß
Rodrian THeilneHmer an einem verwegenen Einbnichsdiebstahl
gewesen ist , der in der Nacht zum S. März in der Schering ' sche »
Fabrik begangen wurde . Die Diebe hatten fünf Thüren . theils
gewaltsam , theils mittels Nachschlüssels geöffnet , mehrere

Schränke gesprengt und diesen zehn Kilo Höllenstein ,
vier Silberplatten , ein Kilo Regulusmetall und einen

Posten Chlorsilber zum Gesammlwerthe von etwa 1300 M.

entnommen . Dem Wächter kamen drei Personen verdächtig
vor , die er , mit Gegenständen beladen , in der fraglichen Nacht
in der Nähe der Schering ' schen Fabrik traf . Als er sie �auf¬
forderte , ihm zur Wache zu folgen , ergriffen aste drei Personen
die Flucht . Der Wächter konnte nur eine ergreifen , die beiden
anderen entflohen nach verschiedenen Richtungen hin . Der Eine ver -

schwand in einem der ersten Häuser der Antonstraße . Ter Ergriffene
war der noch ff gendliche Arbeiter B a r l e b e n . auch ein

zweiter der Einbrecher wurde bald in der Person des 21jährigen
Arbeiters Albert Freyer ermittelt , nur in betreff de ? dritten
Mannes , der vom Wächter als der älteste und größte der drei

geschildert wurde , waren alle Bemühungen erfolglos . Barleben
und Freyer erklärten , daß ihr Komplize ein Mann sei , den sie
im Arbettsnachweise in der Gartenslraße kennen gelernt hätten .
der sich Gustav Müller nannte und in Moabit wohnen solle .
Weiter wüßten sie von ihm nichts . Es mußte schließlich nur

gegen Vorleben und Freyer verhandelt werden , der erstere wurde

zu 2' / » Jahren , Freyer dagegen zu Z' /s Jahren Gesäiigniß ver -

urtheill , weil er bei dem Einbruch einen Revolver bei sich ge -
führt halte . Im Mai wurde der Verdacht rejje , daß der ge¬
nannte Gustav Müller und der Anarchist Rodrian eine und die -

selbe Person sei . Rodrian war der Einberufer jener folgen -
schweren Versammlung der Arbeitslosen vom 13. Januar , er selbst
erschien aber nicht , weil er seine Verhaftung befürchtete . Er

hielt sich verborgen , bis es im Mai gelang , seiner habhast zn
werden . Die Anklaget ehörde hat viele Umstände zusammen -

getragen , die für seine Theilnahme an dem Einspruch sprechen .
Rodrian ist früher Arbeiter in der Schering ' schen Fabrik ge-
wesen . Er soll auf seine beiden viel jüngeren Genoffen einen

höchst unheilvollen Einfluß ausgeübt haben ; er gab ihnen an -

archistische Druckschriften und predigte ihnen die anarchistische »
Grundsätze . Barleben erschien wenige Tage vor dem Einbruch
bei dem Verwalter des Hauses Antonilr . 3 . In seiner Begleitung
befand sich ein älterer Mann , den er als seinen Onkel vorstellte .
Sie mieiheten gemeiuschastlich ein Zimmer , wobei der „ Onkel "
sich aber möglichst wortkarg verhielt . Dieser Mann

soll Rodria » gewesen sein , der sich des Sprechens
einhielt , um eine Wiedererkennung zu verhindern . Im
gestrigen Termine blieben Barleben und Freyer dabei , daß
nicht Rodrian . sondern der erwähnte Gustav Müller der dritte

Thäter gewesen sei . Der Angeklagte Rodrian behauptete , daß er

zur fraglichen Zeit gar nicht in Berlin , sondern in der Schiveiz
gewesen sei . In diesem Punkte wurde er durch die Beweis -

aufnähme widerlegt , denn die Mutter des Freyer bekundete unter

ihrem Eide , daß Rodrian ihren Sohn im März und April

wiederholt ausgesucht habe . Bei der Vernehmung dieser

Zeugen kam es zu einer dramatischen Szene , den » in

ergreifender Weise schilderte die alte Frau , wie chr Sohn durch

oen Einfluß des Rodria » , der ihn mit seinen anarchistischen

Grundsätzen vergiftet habe , zu einem durch und durch verdorbenen

Menschen gemacht habe , in dem jetzt jedes Gefühl für Ehre und

Recht erstorben sei. Auch durch die übrige Zeugenvernehmung
wurde der Angeklagte Rodrian soweit belastet , daß der Staats -
anwalt ihn für hinreichend überführt erachtete und gegen ihn
eine Zuchthaus st rase von fünf Jahren und die üb -

liche » Nebenstrafen beantragte . Der Verlheidiger , Rechtsanwalt Dr .
Schwiudt , hielt das Belastungsmaterial keineswegs für aus -

reichend , nm daraufhin einen Schuldigspruch zu fällen , im

Uebrigen habe er das Zutrauen zu dem Gericklshofe . daß der -

selbe den Angeklagten nicht mit anderem Maße messen werde .
als seine Miilhäler , blas weil der Angeklagte Anarchist sei . —

Der Gerichtshof erkannte auf eine Gesängnißstrafe von

zwei Jahren sechs Monaten und jünsjährigun Ehr -

verlust .

Vevtnifrlzkes .
Gl « sensationeller Mordprozeff kommt nächstens vordem

Leipziger Schwurgericht zur Verhandlung . Wie

„ Herold ' s Telegraphenbureau " meldet , hat dir Staatsanwalt «

schaft am 8. Juli gegen den Rittergutsbesiyer C r o m e in

Wäld g en . der seil längerer Zeit in Leipzig in Untersuchung ? . -

Haft ist , die Anklage wegen Mordes erHoden . Der Ritterguts -

besitzer steht unter dem Verdacht , seinen Stiefsohn , der

in Koblenz als Fähnrich diente , umS Leben gebracht zu

� "
�Cholera in Rußland , In P e t e r s b u r g sind am 4. und

S. Juli 41 Personen an der Cholera erkrankt , 9 davon starben .

Tie Gesammizahl der Cholerakranken betrug am 8. Juli noch 80 .

In K r o n st a d i erkrankten am d. Juli 6 Personen , euie davon

starb . Auch im Wolgagediet tritt die Seuche wieder aus .

Bviekkalken dsv Vedaktton .
Wir baten bei jeder Anstaue elne Ehtffree ( Zwei BuchNaden oder eine Zahl )

anzugeben , unter der dte «ntivorl »rtheNl werden soll.

Zu der >n der gestrigen Nummer des „ Vorwärts verönenr -

lichten Quittung ist noch nachzutragen : 4. Berliner Wahlkreis

( Ost ) 800 , — ( darunter von Emil Böhl , Franks . Allee 100 , ) .

Paul Rosentreter . Ihre Bürgschaft genügt mcht .

von Ll , Vcrlin . W,r haben einen Aubzug aus denselben

in Nr . 155 des . . Vorwärts " veröffentlicht .
Nr . 3 « . C . Wenn Sie die Phrase hochdeuffch sagen

wollen , heißt es : Lasse » Sie mich in Ruhe ! Die andere Form

ist Dialekt . � . .
Nr . 5 Britz . Die Tabakprodulte unterliegen alle der

Steiler . Die Besteuerung des Rohlabaks nach dem Gewicht der

fermenlirten Blätter beträgt per 100 Kilo 45 M. Bei kleinen

Pflaiiznngen gilt die Flächensteuer . Die Richtanmeldung von

Tabakpflanzungen ist fftrasbar .
C. H. Joe » . Fritz Herbert wurde ausgewiesen , während

Stettin 1838 im kleinen Belagerungszustaiid war .

Vvieftinttrn der Expeditiott .
Schoudvrs , Pyrmont . Inserat kostet 2,40 M. Litten

nm Einsenduiig des Betrags .



Für ven Indalr der Amerare über
« imwt die Redaktio » de » Publikum

gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Sonntag , den 8. Juli .

Srllralliance - Theater . Troubadour .
Montag : Ein Maskenball .

' erliurr Theater . Gespenster .
estdenz - Theater . Jugend .

Aterandrrplatz - Theater . Ge -
spenster .

Lationat - Theater . Ein Fest aus
der Bastill «.

Montag : Italien in Berlin .
Zipalls - Theater . Spezialitäten -

Borstellung .
Kaufmann ' » Karisti . Spezialitäten «

Vornellung .
Parodie • Theater . Spezialitäten -

Boxstellung .

National - Theater .
Große Frankfurlerftr . 132 .

Zloviiiit : Novität !
Zuin ersten Male :

Eill M llus Her Bastille.
Schauspiel in 3 Akten von Fr . Held .

Regie : Max Samft .
DaZ kgl . Polizeipräsidium hat mir

die öffentliche Aufführung des Schau -
spiels Hin reit aal Sor Bastllls nur
nnt der ausdrücklichen Bemerkung ge -
staltet , „ daß , falle Theaterbesucher sich
bei den in dem Stück zahlreich ent -
haltenen revolutionäre » Schlagwörtern
zu lärmenden Kundgebungen politischer
Tendeuz sollten hinreißen lassen , die
Wiederholung der Aufführung alsbald
nnlersagt werden wird . " Ich bitte
daher das verehrte Publikum , sich
während der Aufführung des Stückes
jeder störenden Kundgebung zu ent -
halte », da sonst die weiteren Auffüh -
rungen in Frage gestellt sind .

Kaffenöffnung 3 Uhr . Anfang V/t Uhr .

Im Garten : Vrohe » Konzert .
Aus der Sommerbühne Lebmann auf
der VeliauHtellung in Cbikago , gr .
Posse , sowie Anflreten von Speziali -
täten ersten Ranges .

Montag : Italien tn 8erUn . Große
Auestattungsposse . _

Castan ' s
Panoptikum .

Hawaiische

js - Tänzerinnen .
Das schverste Ehepaar der Welt .

Königs
Das sehe

Concordia-Festsäle
C. Saeger ,

64 . Andreaoitrahe 04 .

Beute , Sonntag , den 8. Jnli :

im großen Saale :

Grosser Ball
bei stark besehten Orchestern .

änlang 5 ' /a Ühr .
311 C. Saegep .

Etablissement „Süd- Ost "
Mnldcmarkr . 75 . [ 4409 *

Empfiehlt seinen Saal den Vereinen
zu Versammlungen . Sonnabende und
Sonntage sind noch frei . C. Ulrich .

T. Friedrich
Waruemiinderstra�e S

empfiehlt sein Lokal mit Frühstück - ,
Mittag - und Nbendtisch .

Schuttiger Garten u . Tanz -
Saal , auch zu Versammlungen .

Bier aus der Brauerei Reichen krön .

Wiener Wursthalle
zum

Gängerfest i » Schmargeudorf
von F . Löchert

empfiehlt hochfeine Wiener , Janer -
sche und Bockwurst . Erster Eingang
links am Festplatz , am Restaurant
Sanssouci . 16S7b

kestanrant Stutz ,
Mollinrritr . 46 . 1696b

Allen Genossen bestens empfohlen .
Bairisch Bier aus der Brauerei
»WilhelmshShe *. Vereinszimmer mit
Pianino u. ninsikalisch « Unterhaltungen .

Mrkischer Hol ,
Tckenlral » StraeNe Bp » IL o .

Jeden Sonntag :

( SNOSSOn Ball -
Entree frei . Tana IreL Ende 2 Uhr .

Die , bellen Säle sind noch Sonn «
abend « und Sonnlage zu allen Festlich -
Uiteu und Versammlungen zu vergeben .

.. Montag , den S . Juli , Abends 8� - Uhr ,
im Lokale des Herrn Freigang , Schiitzenstr . 18 — IS :

( Deneval - VerimmnUmg .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Quartalsbericht des Vorstandes und des
Kassirers . 2S1/1

Ü L. Es ist Pflicht jeden Mitgliedes , in dieser Versammlung zu erscheinen .

_
Die Ortsverwalfung .

83,1

Dund Orr gesklligen Wkiteromiae
Berlin - und Umgegend .

Grosses Familien - Kaffeekochen
am Konntag , den lö . Juli er . , Nachm . 3 Uhr , bei BrNning , Nosenthaler -

straße 11/12 ( 3 Minuten vom Bahnhof Börse ) .
Um 3 Uhr : Vereammiung im ob. Saal ( Parquetboden ) : Vortrag

Fr . Rohr lack über : „ Aberglauben * . Nachdem : Tanz und Vorträge .
Ausschank : lüeißbirr nnd Äairilch von keiohenlrron ( ringfrei ) .

Bei ungünstigem : Wetter Aatteehcchen inßbeideu Säten .
Noch ausstehende Vereine wollen gefl. vom Stiftungsfest abrechnen .

von

Schneider und Schneiderinnen !
Molitag , den 9 . Juli , Abends 81/ , Uhr, in der „ Berliner

Ressource ", Kommandantenstr . 57 :

Versammlung l Wtiiitt - u. Sijiif ikriniicii�c rkiiks
« nb verwandter Kernfagen offen .

Tages - Ordnung :
I . Die Preissechter der modernen Arbeilerbewegung . Referent : Kollege

Timm . 2. Diskussion . 3. Wahl der Delegirten zu dem am 22 . August d. I .
in Erfurt stattstndenden Verbandstag . 218/1

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ist «Z Pflicht aller Kollegen und
Kolleginnen , in dieser Versammlung zu erscheinen .

_ Die Bevollmächtigten .

Achtung ! Mitglieder der Orts - Krankenkasse
für die Wäschefabrikation .

Dienstag , den 10 . Juli 1804 , Abend » 8' /s Zlhr :

Große öffentliche Versammlung
in „ » iieN ' e Salon « , Weberstr . 17 .

Tages - Ordnung :
I . Bericht der Kommission der im Februar d . J . gewählten Kommission

betreffs Aufnahme weiblicher Personen in die frei « Hilfskasse der Wäsche -
Zuschneider . 2. Diskussion . 3. Die Krankenkaffen , was sie sind und was sie
sein sollen . Referent : Herr I a st r o w. 4. Verschiedenes . 287/1

Gleichseitig ersuchen wir die Delegirten . sowie den Vorstand
der Grt » - Krank « nhasse . in der Versammlung zu erscheinen .

Gäste sehr willkommen . Im Austrage der Kommission :

_ Frau Schulz . Carl Bargt .

Charlotienbupg .
„Atheistische Gesellschaft " [ Freie Gemeinde ) .

Am Dienstag , de « 10 . Juli , Abends 8»/ - Uhr :

Große ößentlilhe VerMmluW für Frauen ut Manner
i « Triesethau ' s Salon , Sophic - Eharlottenstrahe 04 .

Tages - Ordnung
l . Vortrag des Reichsiags - Abgeordneten

. Jesuiten und Jesutlismus " . 2. Diskussion . 8.

Für Deckung der Unkosten 10 Pf . Entree .

zahlreiches Erscheinen ersucht

E. Vogtherr über :
emeinde - Angelegenheiten .

1674b
Der Torstand ,

Mische Gesellschaft .
Sonntag , 8 . Juli , Abends 8 ' / - Uhr , in de « Armi « halle » >

Kommandantenstr . 80 :

HST ' Versammlung
Vortrag de » Kerru Bau - e ( Schüler der Arl

über : Kapitalismu » und Sozialismu « .
Nachdem : Gemüthlichr « Keisammensei » .
Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen . Der Vorstand .

Mittwoch , II . Juli , Abends 8 ' / - Uhr , in den Arminhalle » :
ssM " General - Versammlung . " MV

Mitgliedsbuch legitimirt . D. O.

rbeiter - BildunasschuIe )
11S/1

erAllgemeiner Verein der l ' öpFe
« nd Kerufsgenoffeu Deutschland » . ( Filiale KeeUn . )

M ita lieber - Nerl ' nmmluuu
am Dienstag , 10. Juli , Ab . 6 Uhr , in Völlig ' » Kaal , Neue Friedrichstr . 44 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über das Koalitionsrecht der Arbeiter . Referent : Kollege

Aug . Jakobry . 2. Diskussion . 3. Wichtige Vereinsangelegenheiten .

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ist nothwendig
246/1 | Dcp Vopsfantf .

■Xta .

Achtung ! Achtung !

Maler, Laekirer und instreieher .
Unser diesjähriges Sommerfest in der Neuen

Welt findet nicht am 14 . Juli , sondern am Sennadend ,
den 8 . September statt . — Die ausgegebenen Billets

behalten Giltigkeit . 180/2

Z»S Wmittt kt Filiilt » Setiiii .
Hermann WarnKe » Urbanstr . vi .

Achtung ! Achtung !

Wagenbauer .
Unser diesjährige « Sommerfest findet am 21. Jnli in der Neuen

Welt ( Hasenhaide ) statt . Da wir nicht von unserem Kontrakt entbunden

werden , ersuchen wir die Kollegen das S 0 m m « r s e st zu unterstützen .
ißF " Ringbier braucht keiner zu trinken . " WS Tie Kaffeeküche ist jeder «
eit während des Vergnügens geöffnet . Auch hat der Oeronom , Herr Lau ,

erboten , */io Liter Aepfelwein vom Faß für IS Pf . auszuschämen .- - -
I . A. : H. Niebaum .289/1 Daa Komitee .

MMbeiter MMs unH Umgegend.
Dienstag , den 10 . Juli , Abends 8 Uhp , im Saals des Heppn

Wiike , Andreaeotrasse No . 26 1

Große öffentliche Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen VUlce . 2. Stellungnahme zur Statistik .
3. Verschiedenes . — Die Platzvertreter oder Vertrauensleute vo » sämmtlichen
Plätzen oder Werlstellen werden ersucht , dies bekannt zu geben und zu erscheinen .

Die Agttatiouskommisston .
I . A. : J . Buchmann , Vertrauensmann der Stein arbeiter Berlins und

Umgegend , Willibald - Alexisstraße Nr . 39 . 227/1

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

LkMirks - Versammlung für Friedrichsberg
am Mouiag , den 0 . Juli , Abend » 8�2 Uhr ,

im Saale des Herrn Heinicke , Friedrich Karlstr . AI .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Werkstatt - Angelegenheiten . 4. Verschiedenes .

Zu dieser Versammlung werde » die Kollegen der Werkstatt von Richter ,
Scharnweberstr . 82 , besonders eingeladen . Nichtmitglieder haben Zutritt .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Die Ortsvervaltnng .
Zur Beachtung für die Kollegen in N » mmel » b « rg : Die Zahlstelle

ist von Türschmittftr . 40 nach Türschmitt « u. Kanlstr . - Ecke bei Schpildep

verlegt . _
141/2

Achtung ! Kistenmacher! Achtung !
Sonntag , den 15 . Juli 1894 :

Große Dampferpartie nach Hankel' s Ablage.
Tanz , Kinderbelustigungen n . sonstige Vergnügungen gratis .

Abfahrt : Morgens 7 Uhr von der Jannowitz� Brück «. Drei » : Hin - und
Rückfahrt inkl . Tan , 1,25 M. 156/1

Killeta sind bei sämintlichen Vorstandsmitgliedern , sowie bei Navpot ,
Markus str . 23 , zu haben . _ Der Vorstand .

Große öffentliche Versammlung
der Schneider und Schneiderinnen der

Herren - Konfektionsdranche
am Montag , den 9. Juli , Abends SVi ühr ,

in den „ Zentral - Festsälen " , Oranienstr . 180 .

Tages - Ordnung :
1. Wie stellen sich die Konfeklions - Schneider zu den aufgestellten Forde -

rungen ? Referent : Kollege Wiefemann . 2. Diskussion . 1692b
Die Kollegen werden ersucht , zahlreich zu erscheinen .

Ble Lohn « Komm > sslon :

Große öffentliche Versammlung

der Kistenmacher
am Montag , den 9 . Innt , Abend » SV * Uhr ,

lm Lokale „ Armin » « aiien " , Kommandantenstr . 80 .
Tages - Ordnung : 156/2

1. Vortrag des Genossen Kabienker über : „ Arbeit und Arbeitslohn " .
2. Abrechnung des Vertrauensmannes . 3. Bericht der GewerbegerichtS - Beisitzer .

Um rech : guten Besuch bittet $ tv Vertra « en » ma « n .

a I e r !

_ _

Am Mittwoch , den 11 . Juli d. I . , findet die riM -
Versammlung wegen der stattfindenden VelkeverLamm »

jungen nicht statt , sondern erst am Montag , den 16 . d. ,
in „ Schneider ' s Festsälen ". . «Der Vorstand .

I . A. : « » . . Busohold .



Achtung ! Achtung !
Hausdiener , Packer , Kutscher .

Am Dienstag , de » 10 . Juli , Abends 9 Uhr , in der
Berliner Ressource , Kommandantenstr . S7 :

General - Uersammlung
des Verblinhes her GeschWiener, Plllker unh Bmssgellojsell .

� Zutritt haben nur Miigliedcr , welche ihr Mitgliedsbuch vorweisen und
tucht über 10 Wochen im Rückstände mit den Beiträgen sind . iZS/l

Pünktliches Erscheinen erwartet D » Vorstand .

Sonnabend , den 14 . Juli , in den Gesammträumen der
Konkordiasäle , Andreasstrahe « 4 :

Krasser Sornmernachts - Ball .
Musik von der „ Freien Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker .

ißSf ~ Kein Ringbier !
Billets für Herren k>0. Damen 30 Pf . , sind im Bureau Neue Grün -

straße 10, I . , in den Zahlstellen des Verbandes und bei den Mitgliedern zu
haben . Um zahlreichen Besuch bittet vor Vorstand .

Achtung !

Krasses Sommerfest
am Sonnabend , den 14 . Juli 1894 , im ElZsLwm ,

Landsberger Allee 40 —41 ,
verbunden mit

Großem Vokal- «. IaßrmeMl - Koazert
ausgeführt von Kerufsmustlrern unter Mitwirkung des Gesangv . Vineta

( Mitgl . des Arb . - Sängerb . ) und des Volkshumoristen Genossen Heise .
Bei eintretender Dunkelheit : Groß « Fackelpolonaise » wozu jedes Kind eine

Stoolllatorno gratis erhält .
Im großen Saale : Hall . — Herren , welche daran theilnehmen , zahlen

bO Pf . nach . — Den geehrten Damen steht die Kaffeeküche von 2 Uhr
ab zur Verfügung . — ltussokanli von Weissbier , echtem Münchener und
Orätzer Bier . 125/1

Entree 25 Pf . , an der Kasse 30 Pf . Anfang 4 Uhr .
Um zahlreiche Betheiligung bittet llac Komitee .

Concordia - Festsäle , Andrechr. 64 (gr. Such.
Am Montag , de » 9 . Juli 1894 :

Gr. Vokal- Ni> MnimiltMoiUrt
k « Ehre « der Delegirten des Kongrefses deutscher gutmacher ,

ausgeführt vom Hutmacher - Gesangverein „ Binlgkeit " ( Mitgl . ves A. - S. - B. ) .
vis Musik wird von Zlvil - Bernfsmn &ikern ausgeführt .

Direktion : Herr Grass .

Festrede , gehalten vom Genossen dul . 1 ' ürk .
Anfang 7>/s Uhr . Eintritt £ 0 Pfennig .

Nach dem Konzert : A 2 .
Herren , die daran theilnehmen , zahlen 30 Pf . nach .

143/1 Bas Komitee .

Teutscher Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Berlin .

Tonnabenil , dien 21 . Juli 1894 1

Grosse Dampfer-Partie
verbunden mit darauf folgendem

Sommernachts - Fest
in dem größten Etablissement der Oberspree

Scklosspark Wilhelminenhof .
Abfahrt der Dampfer von der Jannowitzbriicke von 7 bis

9 Uhr viertelstündlich .

Grosses Konzert
unter gütiger Mitwirkung

des Gesangvereins Kreuzberger Harmonie ( M. d. A. - s . - B. )
Um 12 Uhr : Greese Faokeipolcnaise .

Gvotzes
Von Morgens 3 Uhr ab :

Zlrgemuthliche » Kaffeekoch » « bei Fruh - Konzert .

Von 6 Uhr ab : Nückbeförderung per Dampfer .

PrtiS : Sili - mi» Rillschrt iecl. Äiz lil> Psciieiz.
Achtung ! Der Billetverkauf wird am Montag , den 16. Juli , ge -

schlössen . Billets , welche bis Dienstag , den 17. Juli , nicht zurückgegeben sind .
werden als verkauft angesehen . Um zahlreiche Betheiligung ersucht

Die Ortsverwaltung .

Billets sind zu haben bei Bammeck , Adalbertstr . 37 ; Miecke , Adalbert¬

strane 9 ; Näthebusch , Blumenstr . 38 ; Hinz , Gräfestr . 32 ; Sommer , Mariannen -

Platz 13 ; Werner , Friedenstr . 68 ; Otto , Friedenstr . 46 ; Klotsch , Koppenstr . 81 ;

Morgenstern , Hussirenstr . 18 ; Ahrons , Koltbuserstr . 6a , 4 Tr ; Köster , Grune -

waldstr . 115 ; tn Moabit beiGerbsch , Wittstockerstr . 27 ; im Arbeitsnachweis ,

Annenstr . 39 , und in sämmtlichen Zahlstellen des Verbandes .

Sonntag , den 15 . Juli 1894 :

Dampfer - Partie
„Restaurant /eutlien - 8ee� Gllnkel ' s Ablage).

Inhaber : Ernst Kilnsei .
_

Veranstaltet vom Gesangverein Morvt ' dris I SO .

( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes . ) .
Ausschank von Wulterhausener Versand - Kier und Meihbier .

M ? " Lozsliott ' Lier . " WD
Killets sind bei Ehei , Görliyerstr . 89 ( Restaurant ) , zu haben .

gg/2 Ger Vcrstanu .

Zum Säugerfeft iu Schmargendorf .
Mamnt . Lühs so im "

von W . Weiss
empfiehlt feine Lokalitäten zu Versammlungen ; Tanzsaal , Garten , Kegel¬
bahn . Für gute Kprisen ist bestens gesorgt . Die Kafseebüche ist dem

geehrten Publikum den ganzen Tag geöffnet . Bier : Bolchenkron .
Es ladet freundlichst ein sl636bf Ml. Weiss .

besteh » «e/T
O' v® — *

' &/
� Leinen - und �

Elsasser Baumwollwaaren .

rßettzeuge , TiscIizeuge,Handtüclier «tc.�
SMT * Grosses Lager - Wg

Herren- , Damen- . . - Kinderwäsche . -
Saubere Arbeit , billige Preise . 113L

Gardinen - Reste
f . 1, 2 od . mehr Fenster pass . , äusserst wohlfeil .

Nenh . in Tischdecken , Bettdecken ,
Sophadecken etc .

( von

�PHAUSS
ßiniiVl Jahna schmerzlos eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sofort . Weniger
slllUjll » �jlilillt Bemittelte Ermäßigung . KresiawsKi , Spittelmarkt 13.

Meinen Freunden und Genoffen zur
gefl . Kenntniß , daß ich

Neue FriedrichftraHe 88

- ln Cigarreu- u. Tebak-KHiist
eröffnet Habe und bitte um gütigen
Zuspruch . Hochachtungsvoll

1663h C. Klinge .

I Blouse «
TO

anerkaunt schönsten Mustern
uud ' modernsteu Facons

Stück 1,50 , 2,00 , 2,50 - �10 Mark .

Hermann Bilim,
Müllerstraße Nr . 175

am Weddingplatz , Eck « Fennstr .

Roh - Tabakü
Empfehle mein reichsortirtes Lager u.
offerire : Sumatra k 1,25 M. , 1,40 M. ,
1,50 M. , 1,75 M. , ( 2,00 M. . deckt mit
2 Pfd . , schneeweißer Brand ) 2,50 M.
bis 5,00 M. , sowie sämmtliche in - und

ausländische Rohtabake zu den billigste »
Preisen .

'

Ferner empfehle Cigarrenwickel -
Formen nach neuestem System in
allen Fayons , sowie fertig ausgestattete
Kistchen in allen Holzarten von den

billigsten bis zu den feinsten Aus -
staltungen aus der Fabrik von G.
Siebert , Hanau a. M. Probesormen
gratis und franko .

W. Lindenstädt ,
NO. , Kandsbergerltratze 48 .

N. , Krunnenstraßr 179 .

! Roh - Tabak !
Sämmtl . in - und ausländischen Sorten ,
gute Gnalität , tadelloser Kraud ,
in billigster Preislage , empfiehlt

Mnr . Frsmck,jÄ : ! :
Brunnenstrasse 185 .

| Roh - Tabaki
Detail - Verkauf

Rud . Völcker & Sohn ,
Köpnickerstr . 45 .

von Carl Gräfe
Berlin S. , Priiizenstr . Ii

hält sich den Parteigenossen zur Auf -
nähme von Porträts u. Gruppenbildern
bestens empfohlen . Spezialität : Verelns -
und Fabrik - Gruppen . 2302 *

Charlotteiiburg , strmeios .

F. Kmlstmlttm
Uhrmacher . 1237h

Reparaturen gut und . billig .

MW alle Sorten , billigst e Preise . �

Max �saeoby,
StrelitzersttaßeNr . 52.

Kinderwagen .
Kasten - , Leiter - und Sport - Wagen .

Größtes Lager Berlins . Fabrikpreise .
Stets das Neueste auf Lager . Keine

Marklschreierei . Theilzahlung gestaltet .
Musterbücher gratis . Auch stehen alte

Wagen zum Verkauf . 57211 . '

53 Andreas - Straße 53

parterre und 1. Etage .

iUiotion
pro Mai , Juni und Juli 1893 am 12.
u. 13. d. M. . Nachm . 2 Uhr . 1679b

L . Regen ,
Gr . Frankfurterstr Nr . 121 .

mwnwmmmwm
&
«£: Fraget jede Hausfran , PS
y * " welche KaroT Weira Seifenextract benutzt hat ,
2� und sie wird Euch sagen : „ Es giebt nichts Besseres ;
IjL viel leichter ist die Arbeit , viel billiger das Waschen
SI ond viel länger hält die Wäsche . Aber kaute nur

� echtes in grauen Packeten mit Schutzmarke Wasch -

füummmmmimM

Schweizer Garten .
Am Friedrichshain . Am Kfinigsthor .

Täglich : Theater - u . Spezialitäten - Vorstellung .
gGT Volksbelustigungen aller Art . ' VSQ

p- rqu - ttirtenSaale - ) Täglich : Gr . Ball .
Von 5 — 7V2 Uhr : Freier Damentanz . Die Kaffeeküche ist geöffnet .

Entree 39 Pf . , Killet « vorher 2ö Rf .

lankom . - 9u
Station Pai�ow ( Nordbahn ) , Schnlzestr . 28 .

?
Ulko

Jeden Sonntag :

Nereinshans
SA! » ! . . Garten und Kegelbahn

C. Froelich ' s

Sommer - Gar ten
Schönhauser Allee 16 1.

Konzert und Spezialitäten - Vorstellung .
Im Saal « ' Ball .

Oderbrücher Restaurant
Grüner Meg 120 , Nähe Alexander -
Platz . Landsleute willkommen . Kegel -
bahn . Billard . Schießstand . 1671h

Richard Meimert .

Genossin möchte ihre gutgehende
Destillation billig verkaufen .

Näheres ertheilt Montani , Caussee -
straße Nr . 52 . 1694h

Empfehle meinen Freunden und Be -
kannten mein ff . Weißbier , Bair .
Bier aus der Brauerei Carlsberg .
Charlottenburg . W. Kirschke ,
1682b Reichenbergerstr . 183 .

Empfehle meine Restauration . Aus «
schank von Schultheiß - und Culm -
bacher Bier . Bereinszimmer für
30 Personen zu veraeben . 1218 *

Heinrich Saß , Markgrafenstr . 102 .

Mein Saal , 500 Personen fassend .
ist noch an Sonnabenden zu Festlich -
leiten , sowie jederzeit zu Versamm -
lungen frei . 1436 *
Robert Schneider » Proskauerstraße ,

Ecke Frankfurter Allee .

Restaurant „ Fürst W o l f g a n g *
Lichtenberg , a. d. Landsberger Chaussee .
Für Vereine und Versammlungen bestens
empfohlen . 1515b

_ _ H. Asche .

Allen Genossen zur Nachricht , daß
ich die Nestauration von Herrn Graber ,
Hermannstr . 33 , Rixdorf , übernommen
habe , und halte ich mich den geehrten
Genoffen bestens empfohlen . Nur Aus -
schank von der Bierkommission . IK' lOb

F . Bergmann , früher Wißmannstr . 20

KümsU�lct�ElärmoniM
mit feinst Nensllberstlmmeiil

! £ Speeialifät Ä
Sßtonlf , ( «febrAubt , fenmuAit « Ab- I
■»timmung in alUn Dur* und Mell - Tom- i
arten pr. Stnck Jk 8. tO 4 portofriiP
( rgenHachBAhm «. U. Qu*l . OArantU I
Wiodgrverkanfeni «ntipreeh . R»bAtt . i
C. Weiaa , ■undhipmoiilkafabrik |

�Gosheim�Württemberg�

Kader
alle Sorten billigst sl683b

Pallisadenstr . 101 .

2 mahag . Bettstellen mit Matratzen
u. 1 Wäschespind bill . zu verkaufen .

Daselbst 1 leere Stube zu vermiethen .
Weistenburaerstr . 33 ,

1676b H. lt . 1.

Harzer Hohl - und Klingelroller
( präiniirt 1893 ) vers . an Genossen erste
94er Zucht ä Stück 5 M. , Kappenhähne
6 M. , gewöhnlich « Roller 3,50 M. ; für
lebende Ankunft und Hähne übernehme
Garantie .

W. Schöndorf , Zigarrenarbeiter ,
Pyrmont , Weinberg .

Siußb . Möbel ( wenig gebraucht ) verk ,
billiger als im Laden , Bernauerstr . 13 »,
Seitenfl . 4 Tr . 1668M

Restauration im besten Betriebe ist
wegen Zurückziehung vom Geschäft zu
verkaufen Langestr . 62 , pari . 1670h

Material - , Obst - und Gemüse -
Geschäft wegen Krankheit der Frau zu
verkaufen Charlottenburg , Osnabrücker -
straße 1, Ecke Kaiserin Augusta - Allee .

Papagei , grüne , blaustirnige Ama -

zone , Donnerstag Nachmittag entflogen .
Gegen ante Belohnung abzugeben bei

Schreiber , Wienerstr . 25 , park . 1673h

Kleine freundl . Wohnung wegzugsh .
billig zu verm . Görlitzer Ufer 6. Quer «

gebäude 2 Tr . bei Weltin . 1693h

Griinauerstr . 23 freundliche kleine

Wohnungen preiswerty zu vermiethen .

Rostockerstr . 14 sind schöne Vorder -
und Hoswohnungcn billig zu verm .
Näheres v. 2 Tr . bei Sprenger .

Schlafstelle für 2 Herren Schönhauser
Allee 177e , Querged . 2 Tr . , nahe Thor ,
bei Pauls . 169lh

Gut möbl . Schlafstelle , 2 Fenster , sep .

Eing . , be » Hosrichter , Britzerstr . 12 II .

Zwei möblirte Schlafstellen sofort

zu verm . Petristr . 14, Hochpart . 1639h

Arbtitsmarkt.
Mädchen von 13 —14 Jahren verl .

Adalbertstr . 40 , v. 4 Tr . r. 1677h

Geübte Cigarrenkisten - Kleber verl .
F . Wienert , RosentHalerstr . 23 .

Ein aller Männer - Gesangverein .
Mitgl . d. Arb . - S. - B. , sucht für Mitt¬
wochs einen tüche . Dirigenten .
I68lh N. G Fabian ,

Reichenbergerstr . 171 , 3 Tr .

Cartoll -Arbkitmmll,
geübte , werden verlangt is34b

A Eisenstädt , Kursir . 39 .

Modelltischler verl . O . Dietrich ,
Chausfeestraße 68/69 . 1695h

Leraulworilicher R- dakleur : Hugo Pötzsch in Berlin . Druck unv Verlag von Max Babing »» Berlin . Stfk . Beuldstraße 2,



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .

Zur Neuordnung
der Gemeindesteuern in Kerlin .

Nachdem durch das Gesetz wegen Aushebung direkter
Staatssteuern vom 14. Juli 1893 , die bisher vom Staat erhobene
Gebäude - und Gewerbesteuer den Gemeinden überwiesen sind ,
verpflichtet das Kommunalabgabengesetz von gleichem Tage die
Gemeinden zu einer Neuregelung der städtischen Steuern . Nach
letzterem Gesetze könne » die Gemeinden fortan zur Deckung ihrer
Ausgaben , Gebühren und Beiträge , indirekte und direkte
Steuern erheben und sind berechtigt Naturaldienste zu fordern .

Von direkte » Steuern kommen Realsteuern ( vom Grund¬
besitz und vom Gewerbebetrieb ) sowie Personalsteuern
( Gemeinde - Einkommensteuer ) in Betracht . Auf dieser Grund -
läge muß ein neues Steuersystem für Berlin geschaffen
werden , eine Aufgabe , zu welcher die Vorarbeiten durch
eine aus 10 Magistratsmitgliedern und 20 Stadtverordneten
bestehende Kommission soeben beendet sind , während die
definitive Erledigung im Herbst durch die Stadtverordneten -
Versammlung aus Grund einer Magistralsvorlage stattfinden
wird . Tie Berathungen der Kommission , welche sich bisher nm
zu Vorschlägen an die Gemeindebehörden verdichteten , haben
bereits eine sehr lebendige Agitation in Interessentenkreisen her -
vorgerufen , indem die Berliner Hausbesitzer - Vercine auf der

ganzen Linie mobil gemacht haben , um den „nothleit enden '
Grundbesitz zu schützen .

Die Berliner Grundherren offenbaren dabei in sehr charak
teristischer Weise ihre Verwandtschaft mit dem Bunde der Land -
wirlhe und glauben , daß , wenn sie nur ihre „ Roth " auf dem
offenen Markte tüchtig ausschreien , der städtische Grundbesitz
bei der bevorstehenden Kommunalsteuer - Reform ein „ noU rne
tangere " ( Rühr mich nicht an ) bilden wird . Daran ist nun
glücklicher Weise nicht zu denken , denn es liegt offenkundig zu
Tage , daß alle städtischen Einrichtungen , welche zum Zweck der

Verbesserung der hygienischen und Verkehrsverhältnisse geschaffen
werden , zwar der öffentlichen Wobl ' ahrt und somit der ge-
sammten Einwohnerschaft dienen , daß sich jedoch der lhatsnchliche
Effekt dieser Einrichtungen auch in einen finanziellen Gewinn für
den Hausbesitz umsetzt . Es unterliegt nicht dem geringstem
Zweifel , daß sich der Werth des Grundbesitzes ohne Zuthun
des Eigeuthümers vermöge der durch die Stadt geschaffenen
Einrichtungen — Kanalisation , Straßendurchlcgungen , Schaffung
von Gartenanlagen . Straßenpflasterung und Beleuchtung u. f. w.
— vervielfacht , eine Werlhsteinerung des Grundbesitzes , welche für
Berlin in den seit einigen Jahrzehnten enorm gestiegeneu Mieths -
preisen einen sehr realen Ausdruck gefunden hat . Diese Thal -
fache wird auch von den Vertretern des Grundbesitzes unum -
wunden zugegeben , wie aus dem „ Grundeigenthum , Zeitschriftsür
Hausbesitzer " zu ersehen ist . In dcm eigenen Organ der Haus -
besitzer ivird festgestellt , daß der Durchschnitlswerlh per Ruthe
seit dcm Jahre 1840 von bvo M. aus 2500 M. gestiegen ist
sich also verfünffacht hat . Hierbei ist zu beachten , daß
die Berechnung der Werthsteigerung von 500 M. aus 2500 B! . ,
alle , also auch die an der Peripherie und vor den Thoren der
Stadt belegenen Grundstücke , umfaßt . Der Werth einer Ruthe
Land in den inneren Stadtthcilen Berlins ebenfalls von dcm
„ Grundeigenthum " berechnet , schwankt zwischen 0000 M. und
23 000 M. Gegenüber der unstreitbar günstigen Entwickelung
des Grundbesitzes , die noch durch das stetige Sinken deS Zins -
fuhcs sür Hypotheken sehr bedeutend gefördert wurde , ist es um
so ungerechtfertigter , daß der Hausbesitz sich gegen eine Maß -
nähme sträubt , die mit der bevorstehenden Steuerreform ver -

Stmnkagsplcmderet
Seine Großmächtigkeit der Herr Nöficke hatte neulich

hie Gnade , sich allerhöchst zn verivundern , wie denn die Ar -

beiter glauben konnten , gegen ein Unternehmen wie das

seine — man denke nur , die Schultheiß - Brauerei ! — erfolg »
reich ankämpfen zu können . Das sei doch der helle Wahn -
sinn ! Und in der That , der Boykott thäte ihm gar nichts ,
er setzte jetzt noch ebenso viel Bier ab wie vor und eh. Uns

ist die bei Studenten und Antisemiten so beliebte Schultheiß -
sche Bierzeitung , die auf die Einsendung eines jeden Knirpschen
von Witz einen Preis von 25 Flaschen Bier setzt, schon eine

ganz geraume Zeit nicht zu Gesicht gekommen ; wir glauben
aber , selbst , wenn jedem Judenfresser der gesammten
Chrlstenheit zu Pfingsten eine ganze , ausgcivachscne Bogen -
lampe aufgegangen wäre , selbst dann müßten in den Kellern
Nöficke ' s noch so viel Bier zn finden sein , das seinen Berns
verfehlt hat , daß darin bequem ersaufen könnten viel Menschen ,
Weib und Kind ; und es brauchte dabei nicht cinnial ein gar
starker Wind zu gehen . Wir wüßten übrigens eine Verivcndnng
fürdieUnmengeanfgehäuflersanrerBrühe . eincBerivendnng . die
ganz dem Geiste unseres lieblichen Protzenthums entspräche
und bei der sich höchstwahrscheinlich die Gestehungskosten
voll und ganz hcrauswirthschaftcn ließen . Tie Nömerinnen

der Kaiscrzeit wuschen sich mit Eselsmilch , es hat einmal

eine Gräfin gegeben , die suchte ihre Schönheit mit Jung -
frauenblut zu konserviren , hohe Herren , deren Gebeine so
klapperig geworden ist , wie das Gestell einer Vogelscheuche ,
ncbmen heute noch Wcinbäder , Jodbäder giebts und Sol -

Mischungen , gut für Damen ; könnte man nicht einmal

daran gehen, , auch sogenannte Malzbäder zu erfinden ?
All zu angreifend würden sich diese doch wohl

nicht erweisen ; geht doch m, deutschen Volk

die Sage , daß es Brauer giebt , die ihren Sud Hopfen da -

durch , daß sie ihn mit einer Hopsenstange umrühren . Wrr

stellen die Idee den Brauring - Männern mit größtem Ver -

gnügen zur Verfügung und bemerken gleich im Vorhinein ,
daß wir auch auf den Erfinderantheil freundlichst verzichten .
Wenn die Großwirthe Tag für Tag im schönsten Baß das

Lied anstimmen : „ Mein Herz ist beini Brauer ' — dlis

Echnldbnch meistens auch — sollte da nicht ab und zu auch
ein Sozialdemokrat so etwas wie ein menschliches Rühren
empfinden ? I nun freilich ! Denn die Bierfabrikanlen befinden

sich inciner wirklich bedanernswerthenLage . Noch Habensie nicht
den Ansturm , die Forderungen , Bitten und Wünsche derjenigen
Wirthe abgewehrt , die sie mit vollendetem Geschick ins

Cchlanlassel geritten , und schon naht ihnen von der andern

Seite eine Schaar dunkler Gestalten mit hohlen Händen '

banden werden muß , um ein Jahrzehnte langes Unrecht gegen
die Steuerzahler Berlins gut zu machen .

Nach den BeslimmungeN des auf grund eines Gemeinde - Be >
schluffes erlassenen Orisstatuts sollen die Kosten für die Kanali -
sation von den Besitzern der angeschlossenen Grundstücke auf -
gebracht werden .

Trotz dieser klaren Bestimmung ist es bisher nicht möglich
gewesen , die Kosten der Kanalisation , deren pekuniäre Vortheile
in der Steigerung der Miethen in kanalisirten Grundstücken ledig -
lich den Grundstücksbesitzern zu Gute komme » , in vollem Umfange
von den Hausbesitzern zu erheben . Dank der famosen Bestimmung der
Städte - Ordnung , wonach die Hälfte der Stadtverordneten Haus -
besitzer sein müssen , ist es nur zu erklärlich , daß die Interessen
des Hausbesitzes in der Stadtverordneten - Versaminlung die Aus -
führung des Ortsstatuts verbindert haben und daß den Haus -
besiyern nur eine Kanalisationsabgabe zu 1 pCt . des Nutzungs -
werthes auferlegt wurde . Obschon die Hansbesitzer Berlins in ihrer
überwiegenden Mehrzahl , soweit politische Aktionen in Frage
kommen , die agrarische Begehrlichkeit bekämpfen und gegen die
Branntwein - und Zuckerprämien zu Felde ziehen , verstanden es
unsere Hausagrarier sehr gut , aus Koste » der Berliner Gemeinde -
steuerzahler im letzte » Jahre die Ltanalisations - Liebesgabe von
3 100 000 M. — bei 23 000 angesckilosseneu Häusern sür jedes
Haus das artige Sümmchen von 135 M. — einzuheimsen , indem
sie ihre kommunale Machtstellung für die eigenen materiellen
Interessen ausnutzten . Gegen die Erhöhung oer Kanalisations¬
abgabe , sowie gegen die projektirte Bauplatzsteuer richtet sich
namentlich die zornige Älgitation der Hausbesitzervereine . die ~
es muß innner wieder betont werden — ganz vergessen , daß
diese Abgaben nur einen kleinen Theil der zu gunsten des
Grundbesitzes gemachte » städtischen Aufwendungen bilden .

Wenn auch bei allen städtischen Einrichtungen die Absicht
besteht , dieselben allen Gemeinde - illngehörigen zu Gute komme »

zn lassen , so haben doch die Hansbesiher einen besonderen Voriheil
aus diesen Einrichtungen , weil der Werth ihrer Grundstücke da -
durch steigt und diese Steigerung sich in dem eiusprechend er¬
höhten Ertrage des Grundstücks geltend macht .

Die Banplatzstcucr , welche bedauerlicher Weise nur mit dem
viel zu niedrigen Satze von 0,50 vom Hundert des Werthes
der Baustelle in Aussicht genommen ist , wird als eine un -
aerecbtferiigle Belastung des Grundbesitzes von dem städtischen
Agrarierthnn , bekämpft .

Nichts falscher als diese Auffassung . Die Vlauplatzsteuer
lnffl diejenigen Liegenschaften , welche durch Festsetzung von Bau -
fluchtlinien in ihrem Werths erhöht ivorden sind . Durch Fest -
setzung von Baufluchtlinicn mU den später hierzu gehörigen
städtischen Aufwendungen - Straßenanlagen . Entwäffernng k. —
verwandeln sich die sür städtische Bebauung unverivendbaren
Terrain ? in bebanbares Straßenland und werden dadurch in ihrem
Werthe sehr beträchtlich gesteigert . Man braucht nur an die

Einverleibung der Vororte zn denken , wobei durch Ab -

grenzung von Straßen aus Kartoffelacker Bauland geniacht wird ,
nn> die Nolhwendigkeit und Gerechtigkeit der Bauplatzsteuer zu
begreifen . Daß unbebaute Grundstücke innerhalb des Weichbildes
der Stadt täglich in ihrem Werlhe steigen , und daß diese Werth -
steigerung ohne das geringste Zulhnn des Besitzers erfolgt ,
weiß Jeder , der sich auch nur oberflächlich mit der Beobachtung
der Grundstücksbeweguug beschäftigt . Die Bapplahsteuer hat
aber nicht nur eine konununal - sinanzielle Bedeutung , sondern
ist auch in nationalökoiiomischer Beziehung werlhvoll . In -
dem eine entsprechende Steuer aus unbebaute Grundstücke ge-
legt ivird , schränkt man die Spekulation auf die nach längerer
Zeit beim Verkauf ersolgeuden Riesengewinne ein , und verhindert

und heischenden Augen , Zeilenschinder sind ' » und Silbenzähler
und in Freiheit dressirte Reporter . Und jeder von ihnen
kann mehr noch als der „Kladderadatsch " , der sich im

säficbringenden April rühmte , mit zwei Zeilen das ganze
offiziöse Prcßnest in die Luft zu blasen . Jeder der Herren
weiß etwas . Ter braucht nur ein Wort zu sagen ,
und innerhalb vierundzwanzig Stunden ist der Bierboykott
todt , rein mansetodt . Ein anderer bittet um die gnädige
Erlaubniß , nur eine Zeile schreiben zu dürfen , dann würde

sofort die sozialdemokratische Partei anssliegen und die

bürgerliche Gesellschaft ihren Bedränger los sein für ewige
Zeiten . Menschenkinder , jetzt frage ich Euch , was sollen
nun die armen Waisenknaben von Brauern thun ? Das ist
ja eine ganz und gar verzwickte Geschichte , verzwickter fast
als jene andere , die vor ungefähr zwanzig Jahren in einer
kleinen Stadt pasfirt ist .

In eiiler mondscheinloscn Nacht ging ein junger Mann

nach Hanse . Auf dem Marktplatze gewahrte er mit

Schrecken , daß er keine Zündhölzchen bei sich habe . Da er
aber mit aller Gewalt rauchen wollte , so blieb ihm nichts
anderes übrig , als an einem Laternpfahl cmporznklcttcrn .
Kaum aber hatte er einige Züge aus seinem Gliniinstengel
gethan , da spürte er an jedem Fuß ein kräftiges Reiße ».
Er wandte den Kopf und gewahrte zwei Polizisten , welche
sich an seinen Beinen festgeklammert hatten . Und der zur
Rechten schrie : „ Sic sind verhaftet ! Sofort herab ! " Und
der zur Linken donnerte : „Herab , sage ich ! Ich ver -

hafte Sie ! ' Der Mann gehorchte den Stimmen
des Gesetzes und ließ sich willig in die Mitte

nehmen . Aber er hatte mit den Hütern der Stadt kaum
ein paar Schritte gemacht , da schlug an sein rechtes Ohr
eine Flüsterstimme : „ Wenn Sie einen Teller Königsberger
Fleck zahlen , laffe ich Sie lauf «». ' Und der Mann hatte
sich noch kaum von seinem Schrecken erholt , da wisperte es
an seinem linken Ohre : „ Wenn Sie mir auch einen Teller

zahlen , lasse ich Sie auch laufen . "
Wir möchten den erfindnngsarmen , hirndürren Preß -

knechten der Berliner Bier - Türkcn recht sehr rathcn , bei

unseren Agrarier » , Feld - , Wald - und Wiesen - Junkern
in die Schule zu gehen . Die wissen , wo die Speckseite
hängt . Graf Kanitz verlangte das Gctreidemonopol , Herr
von Below - Salcskc will die Stenern mit Produkten zahlen ,
einige Rittergutsbesitzer bei Haynau in Schlesien gehen noch
weiter , sie wenden sich an ihre Kreisstadt und wollen von
ihr ihren Nothstand kurirt wissen , sie verlangen vom
Magistrat , er solle aufpassen , daß aus ihren Wäldern kein

Holz gestohlen werde .

Läuft das Garn noch eine Zeit lang weiter in derselben
Dicke , dann dürfte es sich sür das Bürgerthum doch reu -

zugleich durch die fortlaufende Steuererhebung die Erstarrung
des Besitzes . Die Bauplatz - Steucr bildet einen Stimulus für den
Besitzwechsel , sie erhöht dadurch die Bauthätigkeit und fördert
damit zugleich die Möglichkeit der Beschaffung billiger Wohnungen .
So rechlfertigt sich die Bauplatz - Steuer nach allen Richtungen
hin . Die Agitation des Grundbesitzes gegen dieselbe läßt sich
nur aus dcm Umstände erklären , daß eine Abwälzung dieser
Steuer auf die Mielher vorläufig nicht möglich ist .

Die vom Magistrat in Aussicht genommene , aber zurück -
gewiesene Besteuerung des Grundstücksverkehrs hat nicht die
guten Wirkungen der Bauplatzsteuer , sondern würde den Besitz -
Wechsel erheblich erschweren und damit lähmend auf die Bau -
thätigkeit einwirken . Das Kommunalabgaben - Gesetz zwingt die
Stadt dazu , die bisher staatliche Gewerbesteuer in eine
Genn . indesteuer zu verwandeln . Die Gewerbesteuer ist
prinzipiell zu verwerfe » ; als Steuerobjekte , gleichviel ,
um welches Gemeinwesen es sich handelt , sollten nur Besitz
und Einkommen herangezogen werden können , und
von diesen Gesichtspunkte » aus ist es bedauerlich , daß die Ge -
werbesteuer in den Kreis der städtischen Einnahmen gezogen wird .
Dasselbe gilt von der Betriebssteuer , welche in der durch das
Gewerbesteuer - Gesetz normirten Höhe erhoben werden soll . An
Stelle der bisherigen staatlichen Gebäude - und städtischen Haus -
steuer wird künftig in Berlin eine Gemeinde - Grundsteuer einge »
führt werden , von der zu wünschen wäre , � ß sie in einer ihrer
Ertragsfähigkeit entsprechenden Höhe erb ven würde . Der Mieths -
erlrag in Berlin beläu - t sich auf ca . 280 Mill . M. im Jahr .
Die bisherige Gebäude steuer ist nach 260 Millionen Mark de -
rechnet und brachte zu 4 pCt . 9 300 000 M. Die Haussteuer zu
' ??io pCt . brachte 6 200 000 M.

Nach den vorliegenden Berechnungen soll die Gemeinde -
Grundsteuer vom 1. April nächsten Jahres an 13 460 000 M.
einbringen , rechnet man hierzu 3 100 000 M. für die erhöhte
Kaualisationsabgabe , so wird der Hausbesitz in Berlin mit
16 06O 000 M gegen ISVe Millionen Mark früher besteuert ,
eine Steuer , welche gegenüber den besonderen Vortheilen ,
die der Grundbesitz von den kommunalen Einrichtungen hat .
als ungemein niedrig bezeichnet werden muß . Als letzte
städtische Steuer kommt die Einkommensteuer zur Hebung , die
als beweglicher Faktor zur Balanziruug des Etats zu dienen hat .
Die Unlust , das Einkommen , namentlich die höheren Steuerstufen
sür die Gemeinde ertragreich zu machen , das Bestreben , die Ge -
meinde - Einkommensteuer möglichst niedrig zu halten , hat eine
Anzahl Steuervorschläge gezeitigt , von denen die Reichshauptstadt
hoffentlich verschont bleibt . Lustbarkeitsstcuern , Steuern auf
frenide Biere und dergleichen mehr schicken sich nicht für Berlin ;
man sollte sich wirklich scheuen , Krähwinkel und Schöppenstedt
Konkurrenz zu »lachen .

Ter voraussichtliche Fortfall der Miethssteuer ist das beste
an der Steuerreform . Es fehlt zwar auch nicht an Liebhabern
dieses Sleuerrnonstrums , aber der gerechte Haß gegen diese pro »
gressiv nach� unten wirkende Steuer ist in der Bevölkerung so
intensiv , daß man es nicht wagen darf , die Miethssteuer noch
länger zu konserviren . Siebzig Jahre haben die Berliner an der
Miethssteuer geschleppl , nun ist ' s genug .

Die von mancher Seile angestrebte Reform der Miethssteuer
hat keine Aussicht auf Erfolg , dafür sorgt der soziale Zug unserer
Zeit , dem die Miethssteuer zum Opfer fällt .

Tie auf Grund des Koiiiiiiunal - Abgaben- Gesetzes in Berlin
einzuführende Neuordnung der Gemeindesteuern wird mit einem
Tropfen soziale » Oels gesalbt sein . Freilich nur ganz schüchtern
und verstohlen hat man sich an den geheiligten Besitz heran -
gewagt , und die Parole „ Schutz den Schwachen ' ist nicht mehr

tircn , die ganze nothlcidende Sippschaft ins Bersorgungs -
Haus zu stecken. Aber die Herrschaften müßten sich ein

bischen beeilen . Schon steht der Sozialismus vor der Thür
und der ist , wie wir ihn kennen , gar nicht geneigt , Drohnen ,
und heißen sie, wie sie wollen , auch nur die kleinste Extra -
ivurst braten zu lassen .

Noch eine Woche , und Berlin wird öd und leer sein
wie ein Baucrndorf an einem Tage während der Ernte . Alles ,
was von der Arbeit anderer lebt ! hat Reißaus genommen ,
um sich an der See , im Gebirge , in kühleren Breiten von
den Anstrengungen der winterlichen Bälle , Heirathsmärkte ,
Theatervorstellungen und Klatschgcsellschaften zu erholen und
Kräfte zu sammeln zu weiteren kühnen Thaten und rühm -
vollen Werken . Der Einfluß der Sommerhitze hat sich so-
gar schon in Friedrichshagen hemerkbar gemacht , in

Fricdrichshagen im Kreise NiederbaAtim , in welchem von
Neujahr ab jeder Sozialist schon im Mnttcrleibe ein

Täfclchcn bekommen wird mit der Aufschrift „ Rother ' .
Tout - Friedrichshagen will zu Ehren der Berliner Gäste
einen Blnmenkorso veranstalten . Aber nicht Gäule oder
Kom merzienräthe sollen rennen , sondern Kindermädchen .
Das schönste Kindermädchen — die bürgerlichen Blätter

sprechen , feinfühlig wie sie schon sind , von „ Gespannen ' —

erhält einen Preis .
Und wie am Müggelsee , so wird auch anderswo und

schon in kurzer Zeit , eine gar köstliche Vorstellung gegeben
werden . Herr von Allsterntod wird den verehrten An -

wescnden klar machen , wie man am schnellsten die Schalen
der Weichthiere öffnet , ein Freiherr und ein Graf reiten
auf lammfrommen Journalisten die hohe Schule , Marquis
Billibani stellt sich aus den Kopf , zwei Kavaliere werden ein
Kabinct offen halten , in welchem Liebesbriefe für Damen
und auch andere Sachen angefertigt werden . Die Festrede
spricht ein Rootor rnagnificus und zwar über das Thema :
Ter Unterschied zwischen einem Kanarienvogel und einem
Papagei . Zrnn Schluß erscheint Komtesse Bimini in vollem
Wichs , in Koller und Kanonen , und es steigt das
Lied unisono und maestoso : Hier sind wir versammelt zum
löblichen Thun . Der eventuelle Ucberschnß wird zur An -
schaffnng eines Requisitenkastens sür die Wtarineklasse einer
binnenländischen Klinstakadcmie verwandt .

O Poseidon , Beherrscher des Weltmeeres , und Du
Zeus , oller Wolkenschicber und Lauthindonnerer , seid gnädig
dcm Feste und helft , daß endlich einmal außer Kurs
konime das alte Wort , das böse Wort , das häßliche
Wort :

Dilettanten ,
Schlechte Piusikanlen !

- - -



als tin schönes Wort geblieben . Aber sich ganz loslösen von
dieser sozialen Verpflichtung , dazu ist selbst die Berliner
Bourgeoisie nicht mehr stark genug , und diese Thatsache ist
das befriedigendste Moment in der ganzen Kommunalsteuer -
Reform .

( Sozialpolit . Zentralbl . ) Paul Singer

GeriÄkkS ' �eikUttg .
Gewerbegericht .

Kammer VII . Vorsitzender : Assessor Korn . Sitzung vom
8. Juli .

Nur « in nicht entlassen zu werden , erklärte
der Kutscher <3. , habe er durch seine Unterschrift anerkannt , daß
es seine Schuld sei , daß der Firma „ Berliner Spediteur -
v e r e i n " ein Kolli im Werlhe von 145 M. gestohlen wurde ;
und auch nur deshalb habe er unterschrieben , er wolle sür den
Schaden aufkommen . So erklärte er — als er von
dem genannten Verein vv M. Kaution herausbezahlt
verlangte — auf den vom Vertreter der Beklagten er -
hobenen Einwand , daß er sich schriftlich zur Zahlung der
145 M. verpflichtet habe . Ter Kutscher wurde mit Rüclsicht auf
sein schriftliches Auerkenntniß abgewiesen ; auf eine Gegenklage
des Spcditeurvercins sprach ihm das Gericht auch das Recht ab ,
tne übrigen 55 M. zu fordern .

Der Kutscher Sch . , der bei der Speditionsfirma Arnheim in
Stellung war , sollte am S. Mai entlassen werden . Ter
Inspektor , dem die Entlassung oblag , wurde am Tage vorher
inne , daß er vergessen halte , den Sch . bei seiner Annahme ( die
mehrere Monate vor der Entlassung geschehen war ) den Ausschluß
der Kündigung unterschreiben zu lassen . Flugs holte er das
betreffende Schriftstück hervor und ließ es ( am 7. Mai Abends
7 Uhr ) unterschreiben . So anscheinend gegen Weilerungen ge -
sichert , entließ der Inspektor am 8. Mai früh Sch . , als dieser
seine tägliche Arbeit beginnen wollte . Sch . klagte nun auf Zah -
lung einer Lohne » lschädigung und auf Entschädigung sür
entgangeiien Gewinn . Er war mit einem Wochen
lohn von 16 Mark engagirt worden , beanspruchte aber
für zwei Wochen 40 M. ; nämlich ivöchentlich 16 M. Lohn - und
4 M. Trinkgelder - Entschädigung . Der geringe Lohn sei , bemerkte
Kläger , ihm gegenüber damit gerechtfertigt worden , daß er ja
Trinkgelder bekomme . Das Gericht ivar der Meinung , daß im

vorliegenden Falle der vorgeblick ) « Kündiguligsausschlllb zu v e r -
n e i n e u sei und verurtheilte die beklagte
Firma zu der Entschädigung , da mehrere Ein -

Wendungen ihres Vertreters sich als nicht stichhaltig erwiesen .

Kammer III . Vorsitzender : Assessor C u n 0. Sitzung vom
6. Juli 1894 .

Ein LohnentschädigungZ . Prozeß , den sechs Steinträaer gegen
den Bau - Unternehmer Schwark und den Bauherr » Berg an¬
gestrengt hatten , bedurfte zu seiner Entscheidung einer äußerst
eingehenden Beiveiserhebuiig darüber , ob die Kläger die Arbeit

vcriveigert und deshalb berechtigter Weise enllassen seien oder

nicht . Der schließlich trotz gropcr Schwierigkeiten aufgeklärte
Sachverhalt war folgender . Die Träger verlangten eines Tages
25 Pfennig auf das Tausend getragene Steine zugelegt und

geriethen , da man ihnen nicht gleich entgegenkam , mit den Ar

beitgeberu in Streit . Darauf wurden ihnen jedoch die 25 Pf .
bewilligt , unter der Bedingung , daß zwei Mitglieder der Träger -
kolonne , welche wohl etwas „schlagfertig " waren , entlaffen werden

müßteil . Die obwaltende » llmstände verzögerten etwa um eine
halbe Stunde — es war gerade um die Mittagszeit - den
Wiederantritt der Arbeit durch die Kläger . Miltlkrweile halte aber
der Maurerpolier die Maurer fortgeschickt und » nn hielten
sich die zum Aufstieg bereiten Träger auch nicht verpflichtet ,
Steine zu trage », nnisolveniger , als Malcrial sür die arbeitenden

zwölf Diaurerburschen ihrer Meinung nach genug „ oben " ivar .

Thatsächlich reichten die am Vormittag getragenen Steine sür die

Burschen . Tie Kläger hielten sich in der nächste » Nähe des
Baues bereit , sofort zu tragen , wenn die Maurer weiterarbeiten
würden , was nicht geschah . Als die Kläger am andern Morgen
weiter tragen wollten , wurden sie entlassen . DaS Gericht ge¬
langte auf grund dieser Fesistellung zu der Annahme , daß eine
beharrliche Verweigerung der Arbeit nicht vorgelegen
babe und die Entlassung deshalb zu Unrecht erfolgt sei . Der
Ilmstand , daß die Kläger das Stcinelragen unterließen , als die
Maurer weg waren , falle gegen sie nicht ins Geivicht . ES sei
am fraglichen Tage überflüssig gewesen . Sieine zu tragen ;
dieselbe » wären nicht verbraucht worden infolge der Adweseu -
heit der Maurer . Und am anderen iRorgen seien ja
die Kläger unbestritten zur rechten Zeit auf der

Arbeitsstätte erschiene ». - Die Beklagten wurden solidarisch ver -

urtheilt gemäß dem Klage - Anlrage .

VersÄttttttlungen .
Die Partcigeuossen d « S ersten Wahlkreises hörten am

5. Juli in gut besuchter Versammlung , die in den Arminhallen
abgehalten wurde , «inen interessanten Vortrag des Reichstags -
Abgeordneten Vogtherr über das Thema „ Personen und
Systeme " . In der Diskussion beantwortete der Referent mehrere
Anfragen , die den Punkt „ Religion ist Privatsache " betrafen .
Zum Schluß wurde zum strengen Festkalten am Boykott auf -
gefordert und auf die Matinee aufmerksam gemacht , die Sonn -

tag . den 22 . Juli im Fcenpalast zum Besten der ausgesperrten
Brauer abgehalten wird und wofür als Festredner Bebel ge -
wonnen ist .

Die Freie Bereinigung der Graveure und Ziseleure
hielt am 2. d. M. ihre Generalversammlung ab . Nachdem dar -
ans aufmerksam gemacht worden war , daß beim Kollegen Krause
Billcts zur Knnslansslellung zu haben sind , verlas der Vorsitzende
den Halbjahresbericht . Danach betrug die Zahl der Mitglieder
im Dezember vor . Js . 135 . Im letzten halben Jahre traten dem
Verein 31 Graveure und 17 Ziseleure bei . 33 Kollegen traten
aus . 18 mußten wegen rückständiger Beiträge gestrichen werden .
Die Mitglicderzahl beträgt zur Zeit 150 . Im verflvffenen Halb -
jähre wurden 12 Versammlungen abgehalic » ; darunter 7 Vor -
träge , 2 Vorlesungen nnd 1 Diskussionsabend . Ter Bericht der
beiden Kassen lautet solgenderinaßen : Hauvtkasse : Einnahme
I40,80M . . Ausgabe 134,29 M. , Bestand S . szvM . Unterstützungs -
t a sfe : Einnahme 886,22 M. . Ausgabe 324 M. , Bestand 62,22 M.
Verzinslich angelegt sind 700 M. Die Maisaininlung ergab die
Summe von 38,39 M. An stelle des ersten KasstrerSTobias wurde
Kollege A p l durch Akklamation aewählt . Der Antrag Schwan .
den Monat fünf Marken ä 19 Pf . Mitgliedsbeitrag zu kleben ,
wurde angenonime » ; dagegen der Antrag Kaspar , die Bei -
träge aus 15 Ps . ivöchentlich zu erhöhen , abgelehnt . Die
Bibliothek ist durch die Werke „ Deutsche Revolution " von Bios
und „Sozialpolitisches Zenlralblatt " vergrößert worden . Ferner soll
immer der letzte Jahrgang der „ Neuen Zeit " angeschafft werden . In
Beziehung auf die Lokalfrage wurde beschloffen , die Vereins -
Versammlungen jede » D i e n st a g nach dem 1. und 15. im Monat
in den Oranien - Hallen , Oranienstr . 51 , abzuhalten . Ferner
machte Kollege B r ü ck n c r die Versammluna darauf aufmerksam .
daß am Soniitag , den 3. d. Mts . , eine . Partie mit Damen nach
Klein - Mnchnow bei Wannkee unternomnun wird . Abfahrt vom
Schlesuchen Bahnhof 12 Uhr 59 Minute » , vom Pvtsdamer - Wann -
see - Bahnhof 1 Uhr Mittags .

Im Verband der in Buchbindereien , der Papier - und
Lcder - Galanteriewaare » - Industrie beschäftigten Arbeiter und
?lrbciteri »»eii wurde am 2. d. M. lebhaft über di� Ab -
Haltung des Sonnnerfestes debattirt . Ter Vorstand hatte
mir Herr » Jacob in Treptow Kontrakt für den 16. Juli ( Guter
Montag ) abgeschlossen und einige Redner wollten diesen wegen
ver Notiz des Leseklubs „ Süd - Ost " rückgängig gemacht wissen .
Da Kollege Willrich jedoch lchon Mitlheilung machen konnte von
der - am Dienstag erschienenen Entgegnung , wonach Herr Jacob
sowohl seinen Saal zu Vcrsainmliingc » hergiebt , wie aucb aus -
inärliges Bier schänkl , so beschloß die Versamnilnng , das Fest
abzuhalten nnd für regen Besuch einzutreten . Hierauf hielt ver
Parteigenosse Hansen einen nitercssanten Vortrag über das
Thema : „ Moderne Kunst und Kunstgewerbe " . Der Iledncr
zeigte die Entwickelnng der Kunst , ihre Bedeutung sür das
Geistesleben ver Völker nnd ihre Abhängigkeit vom Kapitalismus ,
die besonders auffällig bei der diesjährigen Kunstausstellung her -
vortritt . An dem beifällig aufgenommenen Vortrag schlag sich
eine kurze Tiskussion . Die nächste Versamnilnng findet erst am
23. Juli und zwar als Geueralversammlung statt .

Gine Mitgliedcrversainmluug des Verbandes der
in Holzbcarbeitungsfabriken und auf Holz -
plähen beschäftigten Arbeiter und Ar -
b « i t e r i n » e n D e u s ch l a n d s , Filiale Berlin I , nahm
mit lebhaflcui Beifall einen Vortrag I a h n ' s über den Bier -

boykott entgegen , worin dieser besonders bervorhob , daß die Ar -
beiler aus dem Boykott vor allem die Lehre ziehen sollleu . sich
ihren Organisationen anzuschließen . Nach der

Diskussion wurde die Abrechnung über das 2. Quartal 1894 ge-
geben . Sie wies 261,85 M. Einnahme , 319,85 M. Ausgabe und
349,69 M. Bestand ans . In den Ausschuß wurden die Kollegen
Wolf nnd Weiße , in die SlcchtSschntz - cltommission die Kollege »
P r i e m i e l und G u r e gewählt , an stelle des bisherigen ersten
Schriftführers der Kollege F e l l b a u m und als zweiter der

ii ' ollege H i r s e k 0 r n. Kollege Stein wies dann auf die Vor -
l heile hin , die der Arbcilsnachwcis besonders in der jetzigen Zeit
bielet . und bat um rege Benützung dieses Instituts ; ferner
forderte er zu recht reger Agitation für den Verband auf und

machte zum Schluß noch bekannt , daß die nächste Versammlung

Montag , den 6. August , wiederum in dem neuen Ver -

sammlungslokal bei Wille , Andreasstr . 26 , abgehalten wird .

Vor einer gut besuchten Versammlung der Laekirer ,
Filiale IV , die am 3. Juli abgehallen wurde , sprach der Partei -
genösse M i l l a r g unter Beifall über das Thema „ Kapital und
Arbeit " . Das Resümee seiner Ausführungen über die unleidliche
Wirthschaft des Kapitalismus ging dahin , daß , wenn die Ar -

beiterschaft dem Unternehmerthum auch nur geringe Ver -

befferungen ihrer Lage abringen will , es unumgänglich ist , daß
sich jeder Arbeiter seiner Berufsorganisation anschließt . Die

Versammlung beschloß hierauf , in der nächsten Zusammenkunft
die Frage zu erörtern : „ Welche Forderungen haben wir zu
stellen , um unsere Lage zu verbessern ? " Der Vorstand ersucht ,
die Annoncen im „ Vorwärts " zu beachten . Er
ivird dort das neue Versammlungslokal bekannt gebe » und
bittet die Mitglieder , mit aller Kraft für die Vereinigung zu
agitiren .

Im Verband aller in der Textilindustrie beschäftigte »
Arbeiter und Arbeiterinnen wurden kürzlich noch einige
Kollegen zu dem am 12. August in der Konkordia , Andreasstraße ,
stattfindenden Stiftungsfeste gewählt , und dann , nach längerer
Debatte , dem Vorstände anheimgestillt , die Versammlungen mög «
lichst regelmäßig abzuhalten und jede mit einem gemüthlichen
Beisammensein zu verbinden , um die weiblichen Mitglieder mehr
sür den Versammlungsbesuch zu gewinnen . Beschlossen wurde ,
die Pumpstation der Kanalisation in Augenschein zu nehmen .
Für die streikenden Ober - Lnngwitzer Kollegen wurden aus der

Filial - Kasse 39 M. bewilligt . Weiter wurde beschlossen , de »

Ueberschuß des Geldes , das für die Nauener Kollegen gesammelt
worden ist , den streikenden Kollegen in Osterode zuzusenden .

Der Lokalverband der Zimmerer Berlins uud Um -
aeaeud hat in seiner Versammlung am 4. Juli nach einem
Referat des Kameraden Stöbr , der de » Bierboykott besprach
und zum Festhalten daran aufforderte , einstimmig beschlossen , die
regelmäßigen Mitgliederversammlungen künftig im Lokale des
Herrn Ehrenberg . Annenstr . 16, und zwar jeden Mittwoch
nach dem Ersten des Monats , abzuhalten . Der Grund des
Lokalwechsels liegt darin , daß der Wirth des bisher benutzten
Lokals sich der bekannten Resolution der Saalinhaber angeschlossen
hat . Dann wurde mitgetheilt , daß der Danziger Zimmererstreik
beender sei und deshalb über die Sammellisten abgerechnet werden
müsse . Die Sammlung , die für den Kameraden Licht zur
Deckung der Kosten seines Prozesses gegen die Zimmerer - Orts -
Krankenkasse vorgenommen worden war , hat 185,65 M. ein -
gebracht . Da die Prozeßkosten 114 . 65 M. betrugen , ist ein Ueber -
schuß von 71 M. verblieben . Dieser ist dem genannten Kameraden
überwiesen worden . Weiter beschloß man , für ihn bis zur nächste »
Generalversammlung die Beiträge zu bezahlen und ihn alsdann
als Ehrenmitglied aufzunehmen .

Ueber das moderne Raubritterthum hielt am 4. Juli
der Parteigenosse H 0 f s m a n n im Lokal von Trieseihau einen
beifällig aufgenommenen Vortrag im Frauen - nnd
Mädchen - Bildungsverein , Filiale Charlotten «
bürg . Am 19. Juli wird bei Krauste «in » Mitgliederversamm -
lung abgehalten .

Der Verein der Berliner Droschkenkutscher ehrte in
feiner vierteljährlichen Mitgliederversammlung am 5. Juli die
verstorbenen Mitglieder E r n st und Lang « in der üblichen
Weise und nahm dann den vierteljährlichen Bericht über die
Thätigkeit des Vereinsbureaus entgegen . Danach sind 134 Pro -
tokolle in Fahrgelder - und Fahrscheinangelegenheiten , Strafsachen
und Gesuchen aufgenommen und 699 Briese und Postkarten ab -

�sandt worden . An das Fundbureau des Vereins ( Schützen -
»raste 58 ) wurden von de » Kutschern 415 Gegenstände abgeliefert ,
oie in den Droschken liegen geblieben waren . 242 davon sind
rellamirt worden . Die Finder erhielten dafür insgesammt
581,29 M. Belohnung . Der vom Vereine unterhaltene Dienst -
nachweiS wies 23 freie Stellen auf . Von diesen konnten 12
durch Vereinsmitglieder besetzt werden . Neu aufgenommen
wurden 56 Mitglieder . Am 1. Juli d. zählte der Verein
1629 Mitglieder und hatte 4594,63 Mark Vermögen .
Nachdem der Vorstand einstimmig entlastet worden war , trat die
Versammlung in die Frage ein , ob das diesjährige Stiftungsfest ,
vaS im Schiveizer - Barlen abgehalten werden sollte , des Bier -
boykolls ivcgen aber ausgehoben worden war , durch eine andere
Veranstaltung zu ersetzen sei . Man beschloß nach längerer Be -
ralhung , weim biS zum 29. d. M. der Bierboykott aufgehoben
wäre , ein Gartenfest zu veraiistallen , anderensalls i » der
Konkordia einen Sommernachtsball abzuhalten . Eine Deputation
zu dem Sliftungsfeste der Bremer Kollegen zu entsende », lehnte
man ab . Ter Vorsitzende , Herr Schütte , wird auf Einladung in
Bremen dw Festrede halten und es iverven ihn Kollegen auf
eigene Kosten begleiten . Diese werden dem dortigen Vereine eine
Sympathiekundgebung übermitteln .

iui ' iuim WLuiyu tiu - yivu .

Oie Bierprotzen .
38 Seiten iilustrirt . preis 10 pf .

Zu beziehen durch alle Parteibuchhandlungen , Kolporteure uud

Zeituiigsspcdilenre , sowie direkt vom Verleger ttsn » Baske ,
Berlin 8. . City - Pusagn .
( Der Ueberschub wird der Boytottkommission für die ausgesperrten Brauereiarbeiter

_ überwiesen . )

Wirkungsvolle neue Männerehöre .
Fache , Joh - , Op- 31. Sängermarsch No . 1

( Klai * die Borge grillt , die Auen ) .

ÖO . Op. 81 . Sängemarsch No . 2

( Vom Berg ertönt ein Rufen ) -

Richter , E. , Op. ll . Erste Rose
• ( Oer Bäume wieisser Flockechaum ) .

Ringer , A. , Op. 14 . Hast vn ein Herz gefnuden ?
Jede Musikalienhandlung lomie die unterzeichnete prrlagsyand -

lung kann diese Chöre zur Ansicht liesern . Tieselben werden bereits von
vielen Vereinen gelungen und sind in vielen Auflagen verbreitet .
U3L Emil Grude , Musikverlag .
_ _ Leipzig , Köuigstrasse .

_

Herren -
Garderobe

aller Art

mit nebenstehender Konlroll - Marke

führt das

Koufektionshans Solidarität
Oranien - Straffe Ur . 173 zwischen Oranien - Platz und Adalbert - Straße .

vis Kontroll - KomiuiuUm deutscher Schneider nnd Schneiderinnen .
Sitz Berlin . _ _

tlotgeigbtflv .lCanrriKsBinitiitn
o Seutschn

EthmMsruBcfmeieitiiuuB , Sin . Benin "

Ch". iitH flrtsntd vorzügl . u. Garantie , schmerzl . , Zahnschmerz beseitigt , schmerz -

SlH) l {U. tjlUJlll / loses Zahnziehen . Theilzahlung . goldstetll , Ora » i « »str . 123

KiildeNvagen - Bazar
Max Bi inner

Jernsalemerstr . 42 ,
part . und 1. Etage ,
und Brunnenstr . 6.
Grvßart . Auswahl

Kinderwagen ,
Puppenwagen, !

Kindersportwagen
billigst . — Theilzahlung gestattet .

Ausverkauf zurückgesetzter Muster .

Noch nie
dagewesen ! !

Keine Konkurrenz ist im Stande ,
Herren - nnd Knaden - Garderobcn
ans den reellsten , reinwollene »
Stoffen zu solch' fabelhasten ,
billigen Preisen zuverkaufe » ; denn
wir nur allein liefern :

Ueber 13000 engl . Jitqnrt -
». Kock Anzüge ( auch in schwarz
Tuch und Kammgarn ) von IL ,
14 , 16 , IS , L0 . M4 , 27 . 30 M .
prima . 12 000 Soutmer -
paletots jetztzu halbrnprrisen
von 8 . 0 . 10 . 12 , 15 . 18 20 .
24 , 25 Ul . prima . DM - 6000
Hofe » i » dauerhaften , rein -
wollenen Stoffen von 3 . 4 . 5 ,
6 , 8 , 0 , 10 , IL Ul . prima .
A lpacca - u. Turntuch - Iaquet »
von 1, 50 M . an . SM " Knaben -
und Knrschrn - Auzngr i. Masch -
u. Wollstoffen , jetzt von 3 M. an .

Goldene 110,
HO . LcilmMr . HO . S

Dekanntmachnug .
Mit dem heutigen Tage eröffne ich meine

Roh - Tabak - Filiale
in der 4462 *

VminMmße 182. fjof rkchts part.
bei größter Auswahl und billigsten Preisen . Emil Berstorff .

Zentral - Viehhof .
Ter Uerhanf gekochten Schweine » « nd Nindstrifche » findet nach

ww vor täglich statt . ( Pfd . 39 - 40 Pf . )
�

Empfehle den Genoffen mein Vereins » Beaehäft von Hildern ,
Küsten ( Marx und Lassalle ) , Sinnsprüchen ( eigenes Fabrikat ) . Saaldrko -
ratio » , Stoeiilaternrn ete . en gros — en detail . 319S *

Max Richter , Berlin 0. , Grüner Weg 65 .

Dimbeer - , Kirsch - , Jokannisbrersaft . vorzüglich . Literflasche 1,30 Utk .
Eugen Neumann ä Co . , 781M

6a Belle - Allianceplatz 6a . 81 Nene Friedrichstr . 81 . 8 Oraiiienstr . 3.

Bßiinvol l - othringerstrasse 53 , vis - ä - vis der Pferdebahn - Wartehalle
• uuUäiCI , Spezialität : Porträts der sozialistischen Führer Laffalle

und Marx in Cigan - enspttzen , Pfeifen , Brechen , Nadeln , Knöpfen , Stöcken ,
Büsten , Bildern u. dgl . en gros , en ddtail . ( Man verlange den Preiskourant . ) [ *

Achtung I Kein Laden .
Koutroll - Schichmarke .

Nur eigene Fabrikarion , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfv . 69 Pfg .
711 . ' K. L. Uinotage ,

Koribuiernr . 4, Hof vart .

55/55 . lade NShmaschi ' - e
reparire unbedingt gut und billig .
Ersaytheile berechne möglichst billig ,
Schiffchen 79 Pf . , Spulen 5 Pf . , W. »
W. - Spulen 20 Pf . u. f. w. Auch bebe
Vertretung für gute neue Maschinen .
Empfehle mich bestens allen Partei -
genossen . W . MaaSke,Schwedterstr . 3l .

Eine alte deutsche Feuer - Vers . - Gesell -
schaff sucht sür Berlin u. die Provinz
tbätige Kaupt - «. Spezial - Agrntrn .
Hohe fortlaufende Bezug « event . auch
festes Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter O. P . 2 nimmt die
Expedition entgegen . 2191 - *

B . Aston .
rreeckomste . 16 , empfiehlt sich zur
«nscrtigung aller schriftlichen Arbeite ».
Klagen , Eingaben , Reklamationen .
Vertretung in Zivil - uud Strafsache ».
Rath unentgeltlich . 4171 - '



\

Elegante
Paletots .

Herren- n. MM- Merck , Meitsschen , Beßellllllgen nch Mch,
empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligsten Preisen « nauge .

J > BAER9 Berlin B. , Gesundbrunnen , Badstrasse 18 , Ecke der Stettinerstraße
Ich habe Keine Filiale » und stehe mit ähnlich lautenden Firme « in Keinerlei Beziehung » Kitte daher genau auf Firma zu achte « . 4394�

Total - Ausverkauf !
Wegen Geschäftsauflösung

Meine kolossalen Vorräthe , bestehend in Damenlleiderstoffen
aller Art

aus eigener Fabrik
werden zu enorm billigen Preisen ausverkauft . 2241 »*

Außerdem empfehle mein reichsortirtes Lager in Seidenstoffen
für Roben und Besätze , Sammele , Plüsche , Moiree , Satins , Cattune
und Unterrockstoffe , sowie Teppiche , Gardinen , Portieren . Möbel - und
Läuserstoffe , Tisch - , Schlaf - und Bettdecken . Wäsche , Corsets , Blousen ,
Unterröcke . Schurzen und Tücher . Gleichzeitig stelle die noch vor -
bandene Damenkonfektion , bestehend in Regenmänteln und Jackets , für
die Hälfte des Werthes zum Verkauf .

MrAmsche Weberei F. H. Merkel,
Charlottenburgy Berlinerstr . 126 .

Streng feste Preise . Koulante Bedienung .

Kleiderstoffe , Woilmousselineflf
Madapolan , Waschstoffe , Hemden¬

tuche , Leinen , Bettzeuge , Gar¬

dinen , Barchende , SchUrzen -
stoffe etc . zu ganz außergewöhnlich
billige »», feste » preise » . 307L

keivlekeilüorker -

8tra88v 7s .H. Marcus ,

Neu eröffnet ! Heu eröffnet !

Glanz & Co. ,
Chausseestrasse 98 ,

empfehlen ihr großes Lager in fertige «

Herrw il . Men- Acktcklh
sowie 343L '

tadellose Anfertigung nach Maaß .
Billigste Preise . — » Reelle Bedieuuttg zusichernd .

Glanz & Co . ,
98 . Chausseestraße t ) 8 .

�Itellkerg' sWtttlHasljjettbGllrdetlib . -Nenllg . -An?. ,
klsnsäglcodstr . 17 , vrnuusllstr . lKZ , Snärsasstr . S4, ? rnolitsir . ZK, Lotsüawerstr .

Iio . S7/Sv , SIto Soböndanserstr . 2, empf . f. z. Färb . u. Reinig , v. Garderob . ied .

Art . Spitzen , Gard . , Möbelst , gef . 1 Mk. p. Pfd . , Bettdeck . gef . 1,25 Mk . p.
Släck . Herren - Anzug gereinigt , gebügelt von fä,5V MI » , an . Reparaturen

billigst . Neu ! Glanzentfernung von blankgetragenen Kammgarn - Garderoben

August Schulsa
Goidarbeiter 00

Eäaer Sohn k
*

SQ

oo

24a . Chausseestrasse 24a .

II . Brückenstrasse II .

18 . Grosse Frankfurterstrasse 16 .

Billigster Verkauf
zu streng festen , in Zahlen gezeichneten Ureifen . 1 ts

Tlidellose Maaß- AllsertiMg
unter Leitung eigener erster Meister .6008L *

HERRENüKNABEN
Bekleidung

Nach bcrudrtrr Invrntnr

Gardinen - Ueste
zu l —4 Fenstern paffend , spottbilligst
in der Fabrik Griiuer Weg 8V , pari .
Eingang vom Flur .

Emil Mersch , LÜÄ - ' '
Grosses Lager aller Arten Uhren , Goldsraaren uLager
zu soliden Preisen

sneben

» ren ,
Reparatur » » unter Garantie !

. Sretfenhagenl
und Ketten

54501 /

1>jri Kommaudantcustr . z Tr . *

. Trauringe : I massiv gold . Ring » . Ketten , Armbander , Imtie auf Haus -|
1 2Dnkaten21M . | Krache , Ohrringe , Granaten , Koralle » . | mq, Zu achten .

KilliglierDetaiinerkauf für deutsche u.
engl , eisern « Kettstrlle » u. Watrahen ,

Fabrik mit Dainpfbetrieb .
Detailverkauf nur Köpe -

_
� Öttöö . «ickrrstr . 127 , Kos pt .

Jllustr . Preiskouranr gratis und franko . Sonntags geöffnet .

Wir silld llils dtin Vereiil iier Vrailtttiell

voll Berlill md Uiilgegtild llliogetretell.

Pichelsdorf , iiell R Jlllli « .

kadoliorgor
Exportbierollrauerei

DeKtztm ber Dmerei Mtlsdorf .

Zum Arbeiterfrennd , 201 StMidjltaSf 201, Siegfried Bornstein , Smk » - uO Amln - Kerlmb » , ÄÄ* . Ä. V�nS . uil ? ,e
Stoffe « , beste Verarbeitung , stets Neuheiten , die Sritz ? . Man überzeuge sich von der anerkannten Neellität . Dachet - Anzüge von 10 M. an , Rock - Anzüge » o » IS M. , Kurschrn » und
Kinder . A » üar von 2 M Zlnlrtots . ricsig ' Auswabl . von 8 | H- an . Nur oute , reelle Wanre , keine Uebervortbeilung . Waastsocke » in 84 Stunden , garantirt gut sitzend ohne Preisaufschlag .
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FflrdieReise .
392L Fertige

Kleiner
zu sehr billigen Preisen .

Fertiges Kleid ans sehr halt «
barem Wollstoff in modernen
Farben 15 . 20 , 25 Mk .

Fertiges Kleid aus reinwollenem
Stoff in vielen neuen Farben ,
glatt und in schönen Melangen ,
25 , 27 . 30 Mk .

Schwarze Kleider 25 , 30 , 35 M.
Schwarze seidettt Kleider 40

und 5V Mk . ,
Fertig . Kleid aus Woll - Mousse -

line , waschecht, 20 , 25 , 30 Mk .
Ktorgenröche in schönen Wasch -

stoffe », stets großer Lager - Vor -
rath in allen Weiten , 3, 4, 6 M.

Klonse » , größte Auswahl , neueste
Fa ? ons , 2,50 . 3, 3,50 Mk .

totipBIiigzeiiltleill
in neuen schönen Waschstoffen ,

beliebteste Neuheit .

jetzt 5,50 Mk .

SfutaäBtch | ÄS :
ReismiM , ST. SÄ5«:

Costume - Röcke
schwarz u. farbig , 10 . 12 , 15 Mk .

LodeR- Costümes
( Rock und Jaquet )

in größter Ansivahl , auch in

großen Weiten stets vorräthig
18 , SV , SS Mk .

Sielmann &Rosenherg
Kommandantenstrasse

Ecke Llndenstrasse .

( wenig fehlerhafte )

Teppiche ! !

Uortidren ! !
Gardinen ! !

Steppdecken ! !

erstaunlich l)i(Il� in der jyüÖl' if vo

Emil Lefevre , oranwuaw . �lss.

Mein Prachtkatalog
mit buntfarbigen Teppich - Illustrationen

auf Wunsch gratis und franko .

H. Richter , Wkcr ,
Berlin , C. Splttelmarkt , ( Wallstr . 1)

und Veinbergsweg 15b , nahe am

Rofenthaler Thor .
Anerkannt beste und billigste Be

zugsquelle aller optischen Artikel ,

< X \
Rathenower �

Aluminnold - Bpillen und

Pincenez, .
garant . nie schwarz werd . M. 2,50
Nickelbrillen n. Pincenez , 1,50
da . allerfeinste Qualität „ 2 —
Rathenower Stahlbrillen „ 1, —
Alles mit den besten Rathenower
Kristallgläsern I . Qual , versehen .
Operngläser , rein achromat . M. 6 .
Neu ! Richtor ' s Opern - n. Reiseglas

„ Excelsior11
inkl . Lederetui u. Riemen M. 12,
übertrifft alles bisher Gebotene .
Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
Genaueste Fachkenntnilz .

Eigene Werkstatt . 35451 -
Bitte genau auf Straße und

Nummer zu achten , um sich vor
werthlosen Nachahmungen und
Täuschung zu schützen .
Sonntags v. 8 —10,12 —2 geöffnet . .

Roh - Tabak |
A. Goldschmidt , 4435L, |

am hiesigen Plage wie bekannt

gnössts Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
defindl . Rohtabake sind am Lager .

A, Goidschmidt ,

jOranienburgerstrJ .

MttWgen , Reisekörbe
zu Fabrikpreisen , auch Theilzahluug .
G. L. Hcrrmaun , Gneisenaustr . 115 .

Vereins - Adzeickvii .

Stempel - , '

( 0

2
fScliablonen - , Schildere � 1 3

Ä\ . Fabrik y a . J t ' U

�S��Brunnet�Xl
Gravirung von inschpiften etc .

In

R o Ii -

Tabaken
nnd Utensiüien
Cigappen - Fabpikanten

!! billigster
Einkaafü

W. Herinann Möller
Bepiin

Neue Fpiedpich - Sipasse 9 .
Streng reelle Bedienung .

Creditgewährung
nach Uebereinkunft ! !

Ein Jeder mache den Versuch .

abonnier » auf die reich iIInitrierte Zeitschrift

Natur und Haus
Monat/ich 2 Hefte. Vierteljährlich IM. 50 Pf.

Probeheft» gratis und fronte not
Verlag von „ Natur und Haut9 .

Berlin SW. 46 . 2
fiiilftiimti , | S8S. 9*&' St
" Ä " w. Holze ,
1281, * Gra nie » straffe 3 .

Bestes Pchiiittel kl Welt!

Diese Nuiversal - Nletall - Nuts -
Nomade ist von uns zneest im

Jahre 1�70 eingeführt und da ? Fabrik -
zeichen durch gesetzliche Ein¬

tragung zur Schutimarlrc gckcnu -
zeichnet worden . Alle ähnlich aus¬

sehenden Erzeugnisse sind deshalb

Nachahmungen nnserea uniit ' er -

troftene » Putzmittels . 303t . *

Imwu - temiis - Lchllhe
und - Bälle ,

Radfahrer - , Turn » u. Kellner - Schuhe
mit Gnmmi Sohlen , Gummi - Tisch -
decken . Auflegestoffe k. zu billigsten

Fabrikpreisen empfiehlt s697M
0. I - ietzmann , Gnmmiwaaronfabrik ,

Rosenthalerstr . 44 . _

Kinder¬
tagen ,

Krankenwagen
Korbwaaren ,
Holzwaaren .

größtes Lager
Berlins ,

Thcilzahlnng
_ _ _ gestattet ,
Musterbücher gratis , eiupsiehlt

Wa ScbiaBs ;
Brnnnonstr . 145 Ecke Rheinsbergerstr ).

Hauptgeschäft Brnnnenstrasse 95 ,
vis - h- vis Humboldthain .
Teleph . - A. 3. Nr . 1767 .

Für Hansfranen !
Günther & Noltemeyer

Zur Lust bei Kamel » a. W.

Pabrik zur ümarbaitnng alter Woll -
sachen und Wolle .

Wir liefern waschechte Kleiderstoffe .

Flanelle , Buckskin , Schlaf - und Pferde -
decken , Teppiche , Läuser u. Portiören zc.

Annahmestelle und Alusterlager
bei M. Schröder , Berlin SW. ,
Baruthorstr . 11, Eingang Nostizstraßc .
Posamenliergeschäst . _

3331 - *

Fertige Betten , 0rg&",stanl>Oberbett ,

Unterbett , 2 Kopfkissen , m. gerein , neuen
'

edern , v. ILZUst . an , sertigrInleta ,
ettwäsche , ' Matratzen jeder Art ,

Stepp - , Schlaf - , Bettdecken u. Polster -
Bettstellen empfiehlt billigst das als

treng reell bekannte , 1370 gegründete
Spezial - Geschäft von S . Pollack ,
Grnnicnstr . 61 , am Moritzplatz .

*

tllÜtC 1,25. SkaUtzerstr�l' 32.

Spree-Havel-Dampfsdiifffahrts -Gesellschaft
„ Stern " .

_
DW " A n Sonntagen ' MG

ununterbrochene Fahrten zwischen Berlin , Jannowitzbrficke —Hasgelverder —
Cöpenlck Vormittags �/s - stündlichen Verkehr . Vorm . 8 Uhr ab Jannowitz -
brttcke Eztrafahrt direkt nach Grünau —Carolinenhof —Schmöckwitz . Vorm .
830 ab Berlin Weidendammerbrücke , 8 » ab Spreehallen Moabit , 910, 1035 ab
Spandau nach fämmtlichen Stationen bis Botsdarn . Von Botsdam , Range
Brücke fortwährende Fahrten nach Glienicke , Sacrow , Hoorlake , Blauen -
insel , Wannee und über Tornow , Templin , Caputh , Banmgartenbrück nach
Werder . Genaue Abfahrtszeiten ergeben unsere auf den Stationen , Bahn -
Höfen , in Restaurants aushängenden Fahrpläne resp . Littfaß - Säulenanschläge ,
Taschenfahrpläne auf Stationen , Dampfern gratis , auf Wunsch auch kostenfrei
zugesandt . 444L Die Direktion .

Epkläpung .
Es ist in Gastwirthskreisen vielfach die Ansicht verbreitet , daß

ich , ähnlich wie die Süddeutsche Malzbiep » Brauerei —
Carl Kintz & Co. — die sogenannten 5 Ks « - Ausschanks - Lokale für
eigene Rechnung unterhalte .

Ich erkläre hiergegen öffentlich , daß ich bei den Geschäften , die
mein Bier mit . 5 Pf . pro V4 Liter verkaufen , in keiner Meise
betheiligt bin , sondern daß die Herren Besitzer dieser Lokale ihr Geschäft
auf völlig eigene Rechnung betreiben .

Gleichzeitig mache ich bekannt , daß ich , um auch in der Flaschen¬
bier - Frage den Herren Gastwirthen entgegenzukommen , mit dem
beutigen Tage mein Flaschenbier - Geschäft an die Herren Gehr .
Lahn , Kastanien - Allee 27 , käuflich abgetreten habe .

Bei dieser Gelegenheit erlaube ich mir mein gut abgelagertes

pro Tonne Mk . 21, —
inkl . Spundgeld

in empfehlende Erinnerung zu bringen , und stete prompte Effektuirung
aller eingehenden Austräge zuzusichern .

Beschwerden über Unregelmäßigkeiten meiner Kutscher bitte mir
direkt unterbreiten zu wollen .

Berlin , de » 6. Juli 1894 .

Brauerei Wilhelmshöhe
Amt E. Leluiiann , Belsortcrßr. 4.

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
&. «( {. ) 1. Gesch : Andreasstr . 23, H. pl . . gegenüb . Andreaspl
�. ' Utlll , 2. Gesch . : Brunnensir . 95 , gegenüb . Humboldtshain

frinrißrurariDTI srööies Lager Berlins , « nster -
SVliiuöl W CtiJCll , bücher gratis . Theilzahlung ge -

tsüet . 500 Mark zahle im Jedem , der mir nawweist , daß
. ch nicht das gröffte Kindrrwagrn - Lagcr Kerlins habe .

Meinen Freunden und Bekannten zur Nachricht , daß während meiner
viermonatlichen Erbolnugsrrisc meine Buchdruckerei ununterbrochen
weiter fortgeführt wird . 53331 - '

U. Schrinner, Buchdricktlki.
Bruunenftraste 164 .

BncliIiandlRng des , Vorwärts -

Keuthstraffe 2 .

Zt . u »rkchi »»»« Pub soeben :

Leipziger

Hochverraths prozess
mam Heft 5 . essm

Anarchisnius and

Sozialismas .
Von G. Plechanow .

s Bogen , preis 40 Pf . Porto 5 Pf .

Diese Schrift aus der Feder des be¬
kannten russischen SoUaltslen , der unter
den sozialistische » Schriflstellern zu den
ersten Theoreitlern zählt , dürfte gerade
unter den augenblickliche » politischen Ver -
hällnifsen ganz besondere » Interesse bean¬
spruchen . Sie füllt in unserer Partei -
literatur eine längst empfundene Lücke
au». In »letsterhafter Tarstellung enl -
wickelt Plechanow , ausgehend vom uto -
pischen Sozialismus , die AufsassungS -
weise des wtfsenschastlichen Sozialismus ,
präzisirt scharf den Seaensah zwischen
Zoztalisnius und Anarchisinus , sowohl
in prinzipieller wie taltischer Hinsicht ,
und giebi in gedrängter , aber durchaus
überstchtlicher Form eine Seschtchie und
Kritik der anarchistischen Theorien an
Hand der von den Aposteln des Anarchis -
mu » vorliegenden Schriften von Stirner ,
Proudhon , Balunin angefangen bis
herunter auf ihre Epigonen in der
Gegenwart : Krapotkin -e. Da » Schluß -
lapttel enthält eine glänzende Abseiti -
gung der Verwersiichkeit und Schädlich -
teil der sogenannten „ Propaganda der |
That " . _ _ _ _ _

Das platte Land und

die Sozialdemokratie .
Von Emil Effner .

preis 20 Pf . Porto 8 Pf .

Noch immer herrscht in unserer Par -
t -iltte atnr ein Mangel an brauchbaren !
Schriften für die Landagttalion : in vor -
liegender Schrill atebt un » der Berfasser |
in zwölf Kapiteln in populärer Dar -
stelluna Kla - Hett über die wtrthichast -
liche Entwicklung de » platten Lande »,
Einsicht in den iomplizirren MechaniS -
mu » des ländlichen Wirthschaflsgetriebe «
und legt dar , warum - « nicht angeht ,
die indull - tellen Thatlachen einfach aus
da « platte Land zu übertragen . Die
kleine Schrift kann den Genossen aus »
Beste empfohlen werden .

Das homnmnistlsehe
Manifest .

Mit Vorreden von Karl Mar » '
unv Friedrich Engel » .

a Bogen in elegantem Umschlag .
Preis 15 Pf . Porto 8 Pf .

Ta » im Jahre IM ? verfaßte Mani¬
fest ist die bedeutungsvollste Schrift der
sozialistischen Literatur . Trotz der
es Jadre Z- itfortschrttt haben die darin S
ausgestellten allgemeinen Grundsätze tm
Ganzen heute noch ihre Rlchttgteir ; und
die hier t » unerreichter Meisterschaft und
programmatischer Kütze entwickelte
Marr - EngelS ' sche Auffassung ist heute
die wissenschastliche Grundlage der sozia¬
listische » Bewegungen aller Länder ge-
worden .

Melßhier !
Für Fabriken und Ulerkllätten

soivie für Vlirderverkänfer liesere
ich mein Ver fand - M ei ffbirr in
nnübertrefflicher Güte zum Preise von
3 Mk . für 40 halbe oder 45 Vio oder
25 s/io oder 20 ganze Flaschen , frei
in ' s Haus , in Flaschen mit Patent «
Verschluß , ohne Pfandberechnung .
Bornsprschsr Amt Schöneberg No. 92 .

A . S e i d H e r9
Schönebera , sul *

Sedanflraffe | ir . 73 —73 « ud 88 ,

Berliner Weissbier - Drauerci .

Evm- Briiu
in vorzügl . Qualität empfiehlt in Ge »

binden v. 20 - 100 Lkr . 30 Fl . - - 3 M

Otto Iiinkö , LiMU 3.
Telephon Amt III Nr . 404 .

Mönch ' s
Kloster «

Restaurant
Treptow .

Kur - Bade -Anstalt und Massage franz Gtttier .
von H . i�lania , Brunn enstr . 16 .

Dampf - und Kriffluft - Kastrnbädrr , Wannrn » und meditinifäse Kädcr .

DM " Füjj-, Arm- « ü cillzelne Glitder -Siiiier
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Liescrant und Masseur sämmilicher

Orts - Krankenkassen und freien Hilsskassen . 5448L *
Dirnstag und Frritag von 1 Uhr ab nur für Dame » .

Die Filiale nur für Massage ist T h u r m st r a ß e 46 , 4 bis 51/ » Uhr .

Srauerri Ansfchank 4/w lö Uf .
Gute Hill . Küche , verdeckte Kegeldahnen ,

Billard , Kaffeeküche .

yy Empfehle allen Freunden und

Genossen des Südostens meinen reichh .

Frühstück - , Mittag - n . Äbendtisch
"

zu kleinen Preisen .- Mariannen¬
straße 48 .

Empfehle den Genossen den Besuch
meiner Schankwirthschast . Reclle
Speisen , gute Getränke . Vereinszimmer
für ca . 100 Personen . 361 »

Mmunil Renter,
Auch sind Töpfersteine zu haben .

Rohtabak Ernst Förster ,
Beriin NO. , Kaiserstr . 30 .

B. Niett s Festsäle ,
_

17 . Weberstr . 17 .
Empfiehlt sich zu Versammlungen und

Vergnügungen , sind npch Svnnab . frei .

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pöhsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin S>V. . Bcuthftraße 2.
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